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Die heutige Vummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
In der Ausſprache über den bayeriſchen

Etat erklärte der bayeriſche Finanzminiſter:
Die Geſamtſteuer auf den Kopf der Bevölke-
rung ſtieg in Bayern von 1913 bis 1926 von
41 auf 77 Mark, in Preußen dagegen von 41
auf 96 und im Durchſchnitt des Reiches von 41
auf 91 Mark. Das ſozialiſtiſche Preußen hat
demnach die höchſten Steuerlaſten je Kopf.

Die Beratungsſtelle für Auslandsanleihen
hat die Bedingungen der zweiten Tranche der
amerikaniſchen Sammelanleihe der Girozen-
trale nicht genehmigt. Die Beſchlußfaſſung
wurde vertagt, um einen für die Auflegung
„günſtigeren Zeitpunkt“ abzuwarten.

Die Eckenerſchen Verhandlungen in Berlin
ſind vorläufig zu einem Abſchluß gekommen.
Der Reichsverkehrsminiſter wird im Reichs-
kabinett Bericht erſtatten und danach ſeine wei-
teren Entſcheidungen treffen. Die Eckenerſchen
Pläne ſind jedenfalls noch weit von ihrer Er-
füllung entfernt.

Aus Berlin wird gemeldet: Die kommuni-
ſtiſchen Drohreden im Reichstag haben zu einer
dauernden Verſchärfung der polizeilichen Siche-
rungsmaßnahmen der Bannmeile um den
Reichstag geführt. Am Stern und am Park
Vellevue ſtehen verſtärkte Schupowachen und
beſondere Abteilungen ſind in der Nähe in
dauernder Bereitſchaft.

Das Berliner Polizeipräſidium hat die wei
teren Nachforſchungen in der von den Ruſſen
behaupteten Wechſelfälſchung eingeſtellt, da alle
Anzeichen dafür ſprechen, das es ſich um echte
Wechſel der Sowjetvertretung handelt und daß
auch dafür effektiv Ware geliefert worden iſt.
Der angebliche Wechſelbetrüger, der Bruder
des Volkskommiſſars Litwinow, wurde auch
geſtern abend wieder in Berliner Vergnü-
gungsſtätten mit Herren der Sowäjetbotſchaft
geſehen.

Dienstag früh hat Dr. Streſemann die Be-
ſprechungen über die Schaffung der Großen
Koalition fortgeſetzt. Die Grundlagen einer
Verſtändigung ſind aber noch nicht gefunden.
Die Demokraten ſollen jetzt bereit ſein, im
Preußenkabinett auf einen Miniſterſeſſel zu-
gunſten der Volkspartei zu verzichten.

r

Aus Wien wird gemeldet: Für kommendenSonntag ſind in Wien, rin Linz, Klagen-
furt und Innsbruck wieder Anſchlußkund-
gebungen der deutſchen Parteien einberufen.
Die Bewegung ſoll in ganz Oeſterreich wieder
aufgenommen werden.

„„Aus Paris wird gemeldet: Auch die fran-
zöſiſchen Ergänzungstruppen für das beſetzte
Gebiet gehen nochmals ab. Dem „Matin“ zu
folge findet der Austauſch der Rheinlandötrup-
pen zwiſchen dem 15. und 20. November ſtatt.

Von Räumung keine Spur.

Miniſterpräſident Poincars hat geſtern mit
dem deutſchen Botſchafter und ferner mit dem
engliſchen Botſchafter und im Anſchluß daran
mit Finanzminiſter Chéron und dem Gouver-
neur der Bank von Frankreich verhandelt.

„Echo de Paris“ meldet: Poincaré hat in
ſeinen erſten Erklärungen daraufhin gewieſen,
aß die Reparationsfrage die ſchwierigſte

Frage ſeit der Frankſtabiliſierung ſei. Die
Höhe der Reparationen müſſe unverändert
bleiben.

x

Der Londoner „Daily Expreß“ ſchreibt:
Wenn Chamberlain wiederhergeſtellt ſein ſollte,
beſteht im Kabinett die Abſicht, ihn perſönlich
nach Berlin zu den Reparationsverhandlungen
fahren zu laſſen, wohin ſich auch die Außen-
ine von Belgien und Frankreich begeben

ollten.
e

Jm Unterhaus erklärte der engliſche Kriegs
miniſter Worthington Evans: Nach den ge-
genwärtigen Beſtimmungen der interalliierten
Rheinland kommiſſion iſt das Spielen der
deutſchen Nationalhymne nur un-
ter Umſtänden verboten, die die Gefahr
einer Störung der öffentlichen Ordnung mit
ſich bringen.

e

Der Mailänder „Corriere della Sera“ mel-
det aus Bozen, daß gegen die verfügte Wieder-
herſtellung der alten italieniſchen Perſonen-
namen in der Provinz Bozen nur zwei Ein-
ſprüche erhoben worden ſind. Die Rückgewin-
nung der wiedergewonnenen Provinzen ſchreite
im Sinne des faſchiſtiſchen Jtaliens erfreulich
fort. Weil Gewalt über Recht geht.

Panzerkreuzer oder Kriſis!
Groener öroht mit Rücktritt. Müller bei Hindenburg.

Kabinettsſitzung über den Panzerkreuzer.
Das Reichskabinett iſt geſtern mittag zu-

ſammengetreten um zu der Frage Stellung zu
nehmen, ob der ſozialdemokratiſche Antrag auf
Einſtellung des Panzerkreuzerbaus ſchon in
dieſer Woche, unmittelbar nach der Ausſprache
über den Eiſenkonflikt, im Reichstag beraten
werden ſoll oder erſt nach der Debatte über die
Außenpolitik bzw. über die Genfer Verein-
barung.

Die links demokratiſche „Voſſiſche Zeitung“
berichtet: Der Reichswehrminiſter Groener
führt eine ſehr kräftige Aktion zugunſten des
Panzerkreuzers. Er hat in den letzten Tagen
ſich mit den Führern mehrerer Parteien des
Reichstages in Verbindung geſetzt und ihnen
erklärt, daß er nicht nur aus Gründen des
Preſtiges ſondern aus ſachlichen Gründen un-
hallvst an dem Bau des Panzerkreuzers feſt-

alte.
Er würde, wenn der Reichstag den ſozial-

demokratiſchen Antrag annehmen und
die Einſtellung des Baues beſchließen werde,
daraus die Konſequenzen ziehen und ſein
Rücktrittsgeſuch einreichen. Er würde auch
eine Wiederwahl als Reichswehrminiſter ab
lehnen, wenn er nicht vorher die Garantie
für die Durchführung des Baues des Panzer
krenuzers haben würde.
Reichswehrminiſter Groener, ſo ſchreibt das

Blatt, iſt geſtern in dieſer Angelegenheit auch
beim Reichspräſidenten geweſen und
hat ihm, wie auch den Mitgliedern des Kabi-
netts, eine ausführliche Denkſchrift überreicht,
in der die ſachliche und militäriſche Notwen-
digkeit des Panzerkreuzers eingehend begrün-
det wird. In dieſer Denkſchrift wird auch
darauf hingewieſen, daß bereits

für 32 Mill. Mark Beſtellungen
aufgegeben worden ſind, und 6 Mill. Mark an
mehrere Firmen bereits bezahlt wurden. Be-
willigt ſind bisher 9 Mill. Mark als erſte Rate.

damit.

Nach der Haushaltsordnung glaubte ſich das
Reichswehrminiſterium berechtigt über dieſe
9 Millionen hinaus Beſtellungen aufzugeben.
Von einzelnen Parteien, ſo ſchreibt das ge-
nannte Blatt, wird dieſer Standpunkt ſtark
angefochten.

der Reichskanzler beim Reichspräſidenten.
Aus Berlin wird ohne Angabe näherer

Einzelheiten gemeldet: Der Herr Reichsprä-
ſident empfing geſtern den Reichskanzler zu
einer Beſprechung über die politiſche Lage.

x

Der Reichspräſident teilte dem Reichskanzler
mit, daß Reichswehrminiſter Groener bei der
Panzerkreuzerabſtimmung Stimmenthaltung
des Reichskanzlers als Regierungschef fordere,
anderenfalls werde er zurücktreten. Der Zen-
trumsführer Stegerwald ſoll ebenfalls Stimm-
enthaltung des Reichskanzlers fordern. Der
egrts ſchreibt, daran ſei gar nicht zu
enken.

Die außenpolttiſche Debatte fraglich.
Die urſprünglich für Donnerstag in Aus

ſicht genommene große außenpolitiſche Aus
ſprache im Reichstag iſt wieder fraglich ge
worden. Ueber die Zweckmäßigkeit einer
ſolchen Debatte im gegenwärtigen Augen
blick beſtehen zwiſchen den großen Parteien
des Reichstages Meinungsverſchiedeuheiten.

Infolgedeſſen hat ſich das Reichskabinett in
ſeiner geſtern ſtattgefundenen Sitzung mit der
Frage beſchäftigt, ob dieſe vom Reichs
außenminiſter Dr. Streſemann ge
wünſchte parlamentariſche Aus-
ſprache jetzt ſtattfinden ſoll. Zen-
trum und Sozialdemokraten fordern, daß die
Panzerkreuzerdebatte vor der außenpolitiſchen
ſtattfindet. Man nimmt in bürgerlichen Kreti-
ſen, einſchließlich des Zentrums, an, daß der
ſozialiſtiſche Antrag auf Einſtellung des Pan-
zerkreuzerbaues abgelehnt wird.

Senſationeller Abrüſtungsvorſtoß Lloyd Georges.
Eine Verteidigung Deutſchlanös, wie ſie

Jm Unterhaus brachte geſtern Lloyd George
den Mißtrauensantrag der liberalen
gegen die Regierung wegen des engliſch-fran-
zöſiſchen Kompromiſſes ein und führte u. a.
aus:

Wenn irgendjemand glaubt, daß das
durch das Kompromiß verurſachte Miß-
trauen beſeitigt iſt, braucht er nur Coolidges
Rede zu leſen.

Die franzöſiſche öffentliche Meinung glaubt
offenbar, daß wir noch immer durch die
Grundſätze des Kompromiſſes gebunden ſind.
Die britiſche Regierung muß ſich unzweideutig
hierzu äußern. Der Erſtminiſter hat neulich
erklärt, er ſtehe zu Locarno. Durch das Kom-
promiß wird

Locarno vollkommen umgeſtoßen.
Während Dentſchland ſeine Abrüſtungsver
pflichtungen erfüllt hat, haben die Alliierten
die ihren nicht erfüllt. Die Franzoſen wün-
ſchen Sicherheit, aber ſogar wenn Frankreich,
Großbritannien und alle anderen Mächte ihre
Rüſtungen auf den Stand Deutſch-
lands herabdrücken, würden dieGarantiemächte von Locarno immer noch ein
Uebergewicht von 5:1 haben.

Dann widerlegte er die franzöſiſche Be
hauptung, daß Deutſchland als großes Jn-
duſtrieland imſtande ſei, im Kriegsfalle das
nötige Material herzuſtellen. „Bevor eine
einzige Haubitze in Deutſchland hergeſtellt
werden kann, würde die große franzöſiſche
Armee in Berlin und jedes deutſche Jn-
duſtriezentrum von ihr beſetzt ſein. Dies iſt
die Lage, nachdem wir verſprochen haben,
unſere Rüſtungen auf das niedrigſte Maß
herabzuſetzen, das mit unſerer Sicherheit
verträglich iſt:

was für ein Schwindel!“
Lloyd George fuhr mit erhobener Stimme

fort: Was iſt auf Locarno gefolgt? Eine
Weigerung, das Rheinland zu ränmen, ob-
wohl wir vertragsmäßig dazu verpflichtet
waren! Was dann?
Eine Steigerung der Rüſtungen der Sig-

naturmächte. Die Rüſtungen Frankreichs und
Jtaliens ſind ſeit Locarno verſtärkt worden.
Jch kann beweiſen, daß unſere eigenen Rü-
ſtungen ſich auch vermehrt haben und zu denen
zurzeit von Locarno ſich verhalten wie 1094 zu
100. Die dritte Antwort auf Locarno war
der Abſchluß des engliſch- franzöſiſchen Kom-
promiſſes. Dem Kompromiß zufolge ſollten
die ungeheuren Militärreſerven Europas, die
mehr als Dreiviertel der euro-päiſchen Armeen ausmachen, aus
Genfer Abrüſtungsdebatte ausſcheiden.

Partei

noch kein deutſcher Miniſter gewagt hat!

Dies geſchah, ohne daß wir Deutſchland
verſtändigten. Deutſchland gehört zu den
Unterzeichnern von Locarno. Der Premier-
miniſter hat kürzlich behauptet, er behandele
Deutſchland mit der gleichen Unparteilichkeit
wie Frankreich. Hier lag ein Abkommen vor,
das Deutſchland berührt, weil es der Ar-
meen ſeiner Nachbarn der Erörterung in der
Abrüſtungs kommiſſion entzog. Und wir
haben zwar Noten an Tokio, Rom und
Waſhington, aber nicht an Berlin geſandt.
Berlin mußte erſt Erkundigungen einziehen,
und als es dies tat, wurde ihm keine Ab-
ſchrift des Paktes zugeſandt.

Premierminiſter Balöwin
erwiderte: Das engliſch- franzöſiſche Kompro-
miß war ich gebrauche abſichtlich die Ver-
gangenheitsform nichts weiter, als ein voll
kommen offener und ehrlicher Verſuch, über
den toten Punkt hinüberzukommen, der die
ganze Sache der Abrüſtung gefährdete.

Frankreich betrachtet die allgemeine
Dienſtpflicht als weſentlichen Teil
der Demokratie Sie iſt in der Zeit
der Revolution entſtanden. Das „Volk in
Waffen“ wurde von dem großen ſozialiſtiſchen
Führer in Frankreich, Jaurés befürwortet(!)
Frankreich wehrt ſich gegen den Gedanken
eines kleinen Berufsheeres nicht nur im
Hinblick auf auswärtige Feinde, ſondern
auch aus Beſorgnis vor einem Staatsſtreich.

Jn der Rheinlandfrage
iſt die britiſche Haltung immer die gleiche ge-
weſen. Wir wünſchen, daß das Rheinland ge
räumt werde, aber wir können die Räu-
mung nicht erzwingen. (7) Eine Zu-rückziehung der britiſchen Truppen allein
würde die Schwierigkeiten vielleicht noch ver-
mehren. Aber ich glaube, es beſteht eine wirk-
liche Hoffnung darauf, daß dieſe Frage in nicht
allzu Ianger Zeit geregelt wird. Die Räu-
mung iſt nach Anſicht gewiſſer Signatarmächte
eng verbunden mit der Reparationsregelung.
Jn dieſem Sinne und mit dem Wunſche
nach einer ſolchen Regelung ſind Beſpre-
chungen eröffnet worden, und ich hoffe, daß ſie
zu einer Regelung führen werden, die die
letzten ſtörenden Ueberbleibſel der Kriegs-
zeit, die Räumung des Rheinlandes, liquidiert.

Ablehnung des liberalen
Mißtrauensantrages.

Der von Lloyd George im Unterhaus ein
gebrachte Mißtrauensantrag wurde nach
Schluß der Debatte mit 326 gegen 163 Stimder
men abgelehnt.

Winters Enode.
Vom Rechtsanwalt Reinhard Wüſt, Halle.

Das Landgericht Leipzig hat den „Führer“
der ſog. Reichsbankgläubigerbewegung, Guſtav
Winter, zu fünf Vierteljahren Gefängnis
wegen Betruges verurteilt. Nicht die Perſön-
lichkeit des Angeklagten, wie in ſo manchem
Senſationsprozeß, auch nicht der nach der
Schätzung des Staatsanwalts in die Millionen
gehende Umfang des angerichteten Schadens iſt
es, der das öffentliche Jntereſſe an dieſer über
22 Sitzungstage ſich erſtreckenden Gerichtsver-
handlung wachgehalten hat und zu beſonderen
Betrachtungen Anlaß gibt: Mit ſteigender Ver-
wunderung erfuhr der Leſer, der jenen Ver-
handlungen gefolgt iſt, mit wie primitiven
Mitteln es dieſem Manne geglückt war, die
vertrauensſeligen Maſſen in ſeinen Bann zu
ſchlagen. Nicht mit geriſſenen Täuſchungs-
manövern mit fauſtdicken Lügen und durch
ſichtigen Prahlereien vermochte er es, ſeine
Anhänger wir bedienen uns ſeiner eigenen
Verteidigungsworte „bei der Stange zu
halten“. Ein ſolcher Mann verdient nicht das
Jntereſſe, das dem Verbrecher von Format
entgegengebracht wird. Er trägt den Stempel
der ſittlichen Minderwertigkeit, als Wider-
ſchein der geiſtigen Anſpruchsloſigkeit ſeiner
Opfer, an der Stirn.

Dieſe Anſpruchsloſigkeit ſeiner Opfer iſt es,
welche dem Falle ſein eigentliches Gepräge und
Anlaß zu beſonderer Betrachtung gibt.
zu glauben, daß in auf
Hunderttauſende wertloſe Bro
und Geldbeiträge leiſten im Vertrauen auf das
Verſprechen, nur der Erwerb dieſer Broſchüre

in Verbindung mit einer Beitragsleiſtung ge
währleiſte den Anſpruch auf Aufwertung in
der Jnflationszeit pfiffig gehamſterter Hun-
dert und Tauſendmarkſcheine? Jſt es zu
glauben, daß dieſe Unentwegten in ihrem
Vertrauen nicht erſchüttert wurden, als der
höchſte Gerichtshof des Reichs den juriſtiſch aus-
ſichtsloſen, wirtſchaftlich untragbaren und mo-
raliſch frag würdigen Anſpruch abgewieſen hatte
und ihr „Führer“ gleichwohl von einem Ver-
gleichsangebot der Reichsbank faſelte? Und das
alles trotz rechtzeitiger und eindringlicher Auf-
klärung durch Sachkundige in Wort und Schrift,
an welcher ſich in Mitteldeutſchland die „Saale-
Zeitung“ in hervorragendem Maße beteiligt
hat.

Mag über die Verurteilung Winters als
ſolche kein Wort zu verlieren ſein, weil der
Tatbeſtand des Betruges für den vernunft-
begabten Laien nicht weniger erkennbar auf
der Hand lag als für den Juriſten, und weil
die Höhe der Strafe angeſichts des Fehlens
von Vergleichsobjekten der Kritik entzogen iſt,
ſo muß doch ausgeſprochen werden, daß wohl
ſelten den Gerichten ein Fall vorgelegen hat,
in welchem in ähnlichem Ausmaße die Opfer
des Betruges die Mitſchuld an ſeiner Ver-
übung tragen.

Jn der Tat iſt der Erfolg Winters nur zu
erklären durch eine Maſſenpſychoſe als Folge-
erſcheinung der Jnflation. Ohne das Vor-
handenſein einer ſolchen Pſychoſe würde es nie-
mals möglich geweſen ſein, daß ein mittel-
mäßig, nicht einmal organiſatoriſch begabter
Verführer, der nichts weiter aufbrachte, als die
nötige Skrupelloſigkeit, ſich in dieſer Weiſe die
Taſchen mit Rheinlandtalern, Briefmarken,
Reichsmark und Dollarſpenden. füllen konnte.
Die Opfer Winters, die ihm heute teils Tränen
der Rührung nachweinen, teils in unbegreif-
licher Verblendung Siegesfeſte feiern, tragen
die Hauptſchuld an der Verurteilung ihres
Helden. Durch ihre bodenloſe Leichtgläubigkeit
haben ſie zu planmäßiger Ausplünderung ge-
radezu herausgefordert. Jhr „Führer“ Win-
ter hat nichts weiter getan, als dieſe durch die
Auswirkungen der Jnflation gegebene Pſy-
choſe unter der Deviſe „Geſchäft iſt Geſchäft“

auch dies ſeine eigenen Worte auszu-
nutzen. Noch niemals wohl hat die Speku-
lation auf die Einfalt und Habgier ſich ſo
lukrativ erwieſen wie in der ſogenannten
Reichsbankgläubigerbewegung, wobei bedauert
werden muß, daß die maßvolle und ehrliche
Aufwertungsbewegung durch derartige Aus-
wüchſe diskreditiert worden iſt.

Welche Formen der Winter-Kultus ange-
nommen hatte, konnte der in der Aufwertungs-
bewegung tätige Verfaſſer an ſich ſelbſt er-
leben, als er in einer von Winter im Januar
1926 in Halle abgehaltenen Verſammlung ihm
entgegentrat und ihn des Betruges zieh. Nur
mit Not entging er Tätlichkeiten ſeitens der auf-

Jſt es



geregten Menge, und bei der nächſten der
artigen öffentlichen Veranſtaltung wurde ihm
ſogar der Zutritt verweigert.

Das alles mildert Winters Tat, vom
menſchlichen Standpunkte betrachtet, ganz gewiß
nicht, aber ein geſchickter Verteidiger hätte die
Frage aufwerfen können, ob von einer ſtraf
baren Handlung überhaupt die Rede ſein kann,
wenn die in ihrem Wahne befangenen Opfer
ſich einer Aufklärung gewaltſam verſchloſſen
und ſich allzu bereit einer Täuſchung hingaben,
die von ihnen geradezu gewollt war.

Aber noch eine andere Frage drängt ſich
dem kritiſchen Beobachter auf: War es wirklich
nötig, daß der Schaden, der doch zu einem
großen Teile wirtſchaftlich ſchwache Volksgenoſ-
ſen trifft, derartige Ausmaße annahm und daß
das Treiben Winters jahrelang geduldet wurde
unter den Augen der Behörden, die ſeine Ver-
ſammlungen genehmigten und überwachten,
vhne einzuſchreiten? Nicht aus Mitleid mit
dem Verurteilten, dem dadurch immerhin ein
Teil ſeiner Strafzeit erſpart geblieben ſein
würde, ſondern aus Mitgefühl mit ſeinen Op-
fern muß dieſe Frage aufgeworfen werden.

Nach den heute noch in Kraft befindlichen
Geſetzesvorſchriften iſt es „das Amt der Po
lizei, die zur Abwendung der dem Publikum
drohenden Gefahren nötigen Anſtalten zu
treffen“ und die Begehung ſtrafbarer Hand-
lungen zu verhindern. Die Polizei war hier-
nach in der Lage, die ihrem Verlaufe nach im
voraus bekannten Veranſtaltungen Winters
zu verbieten und dadurch nicht nur die grauſame
Erweckung unerfüllbarer Hoffnungen zu ver-
meiden, ſondern auch weite Kreiſe der Bevöl-
kerung vor unnützen Geldopfern zu bewahren.

Der Verfaſſer hat, nachdem er zum erſten
Male Zeuge des Winterſchen Maſſenbetruges
geworden war, ſich im Auguſt 1926 ſowohl an
das Polizeipräſidium als an die Staatsanwalt-
ſchaft Halle gewendet, mit der Anregung, dem
Treiben Winters Einhalt zu tun, ſeine weiteren
Vorträge zu verbieten und zu prüfen, ob An-
laß zu ſtrafrechtlichem Einſchreiten wegen Be-
truges vorliege. Die Anregung iff damals
leider unbeachtet geblieben. Winter durfte mit
ſeiner Tätigkeit fortfahren und iſt ſtrafrechtlich
erſt zwei Jahre ſpäter zur Rechenſchaft ge-
zogen, nachdem die Zahl ſeiner Opfer ins Un-
ermeßliche geſtiegen war.

Die Duldſamkeit der Behörden gegenüber
dem Vorgehen Winters beruht auf einer doch
wohl zu weit gehenden Zurückhaltung gegen
über der Betätigung der perſönlichen Freiheit
des einzelnen, nach ſeinem Geſchmacke betrogen
zu werden. Es würde zu wünſchen ſein, daß in
Zukunft ähnlichen Unternehmungen, welche auf
derart unmoraliſcher Grundlage beruhen, recht-
zeitiger und nachhaltiger entgegengetreten
werde. Die verfaſſungsmäßig verbriefte Frei-
heit in Ehren! Aber wenn weite Kreiſe der
Bevölkerung nicht die nötige Reife beſitzen, um
von dieſer Freiheit verſtändigen Gebrauch zu
machen und in Maſſen einem Volksbetrüger
zum Opfer fallen, würde es im wohlverſtan-
denen Jntereſſe der Betroffenen liegen, ſie vor
gewiſſenloſer Ausbeutung im Rahmen des auch
heute noch geſetzlich Möglichen zu ſchützen.

Wenn Winter ſich zu ſeiner Entlaſtung dar
auf berufen hat, daß auch die Politiker des
9. November 1918 ihre Verſprechungen von
Freiheit, Friede und Brot nicht wahrgemacht
haben, ſo darf abſchließend zu dem Falle
Winter geſagt werden, daß unter dem von ihm
als das beſſere geprieſenen alten Regime eine
derartige Ausplünderung betörter Maſſen
durch Geſchäftemacher ſeines Schlages in
gleichem Umfange und von gleicher Dauer

ht denkbar geweſen ſein würde.
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Verſtändigungsbereitſchaft im Eiſenkonflikt.
Sowohl die Arbeitgeber als auch die Ar

beitnehmer haben dem Regierungspräſiden
ten von Düſſeldorf, Bergemann, ihre Bereit-
ſchaft zu Verſtändigungsverhandlungen er
klärt, die nunmehr heute in gemeinſgmer
Sitzung ſtattfinden werden.

Wiſſell war gewarn
Zu der großen Wiſſellſchen Rede über den

Eiſenkonflikt im Reichstag erfahren wir zu-
verläſſig, daß der Miniſter von ſämmtlichen
Räten ſeines Reſſorts gewarnt worden war,
den Schiedsſpruch für verbindlich zu erklären,
weil dieſe Verbindlichkeit juriſtiſch unhaltbar
ſei. Die Stellungnahme des Miniſters er-
folgte über alle juriſtiſchen Einwände hin
weg aus parteipolitiſchen Gründen.

Der Eiſenkonflikt im Reichstag.
Jm Reichstag wurde die Ausſprache über

den Eiſenkonflikt fortgeſetzt. Der ſozialdemo-
kratiſche Abg. Brandes, der demokratiſche Abg.
Schneider-Berlin, Abg. Schwarzer von der
Bayr. Volkspartei und Abg. Coloſſer von der
Wirtſchaftspartei wandten ſich gegen den Aus-
ſperrungsbeſchluß der Unternehmer und ſpra-
chen den Wunſch aus, daß die Arbeit möglichſt
bald wieder aufgenommen werde. Die meiſten
dieſer Redner erkannten eine Reformbedürftig-
keit des Schlichtungsverfahrens an, lehnten
aber die Annahme der dahin zielenden Zen-
rumsanträge ab.

Abg. von Lindeiner-Wildan (Dutl.): Man
darf die Probleme nicht nur unter dem engen
Rahmen des akuten Anlaſſes betrachten. Jeder,
der in leichtfertigem Optimismus über den

großen Ernſt der wirtſchaftlichen Lage
hinwegzutäuſchen verſucht, begeht ein Ver-
brechen. Darin liegt auch ein Unrecht gegen-
über den Reparationsgläubigern, die infolge-
deſſen geneigt ſind, Deutſchland für leiſtungs-
fähiger zu halten, als es in Wirklichkeit ſei.

Die Kriſe in der Kohlen- und Eiſenindu-
ſtrie iſt deshalb beſonders verhängnisvoll,
weil ſie Produktionszweige trifft, bei denen
die Arbeitnehmer unter den ſchwerſten Be-

ungen arbeiten haben und deshalb
am für ſi das Recht in Anſpruch

nehmen können, am beſten entlohnt zu
werden. Es iſt ohne weiteres anzuerken
nen, daß bei vielen der Arbeitergruppen. das

r re e. xr ung e er rfnMöglichkeit zu haben, wirklich auch Teilhaber
des lturgutes zu werden.Dem Schiedsſpruch eine n Auto
rität zu geben bedentet in der Praxis die
Aufhebung der Koalitions- u. Streikfreiheit.
Abg. Dr. Moldenhauer (Dvpt.) betont, daß

er die ganze Frage nur unter dem Geſichts-
winkel des Wohls der Geſamtheit betrachten
könne. Wenn man nach den Urſachen des
Kampfes forſche, komme man zu dem Ergeb-
nis, daß

ein falſches Syſten.

zugrunde liegt, das an Stelle der Eint-
gungsbeſtrebungen mehr und mehr
die amtliche Lohnfeſtſetzung getreten
ſei, wobei mehr oder weniger politiſche Ge-
ſichtspunkte in den Vordergrund geſchoben
wurden.

Es muß jetzt eine Atempauſe in den Lohn-
erhöhungen eintreten, um Deutſchlands Kon-
kurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt und damit
die Beſchäftigungsmöglichkeit in der deutſchen
Induſtrie zu erhalten.

Beide Redner bezeichneten das jetzige
Syſtem des ſtaatlichen Schlichtungsverfahrens
als falſch, beide lehnten auch die Anträge des
Zentrums und der Sozialdemokraten ab.

Beſchluß der D. V. P.
zum Schlichtungsweſen.

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volks
partei beſchloß, einen beſonderen Ausſchuß ein
zuſetzen, der ſich mit der Frage der Reform des
Schlichtungsweſens beſchäftigen und beſtimmte
Anträge ausarbeiten ſoll, die die Wieder
herſtellung des Verantwortlich-keitsgefühls der beiden Parteien be-
zwecken, das Schwergewicht in die Einigung
legen und die ſtärkere Berückſichtigung der
wirtſchaftlichen Momente bei den
Schlichtungsver handlungen zum Ziele haben.
Zum Vorſitzenden des Ausſchuſſes wurde der
Abg. Prof. Dr. Moldenhauer gewählt.

ded c80 o00 Rrbeitsloſe mehr.
Jn der Statiſtik der unterſtützten Arbeits-

loſen tritt jetzt der Beginn der winterlichen
Arbeitsloſigkeit bereits deutlich hervor. Jn
der Zeit vom 15. bis 31. Oktober iſt die Zahl
der Hauptunterſtützungsempfänger in der Ar-
beitsloſenverſicherung von rund
593 600 auf 671000 geſtiegen. Das iſt um
13 Prozent.
lichen Hauptunterſtützungsempfängern mit 16
Prozent bedeutend ſtärker als bei den weib-
lichen 4,3 Prozent, die zum erſten Male ſeit
Ende Juni eine Steigerung zu verzeichnen
haben.
Demgegenüber iſt in der Kriſenunter-

ſtützung die Zahl der Hauptunterſtützungs-
empfänger nur unerheblich geſtiegen, von rund
89 700 auf 93 000 oder um 3,6 Prozent. Die Zu-
nahme beträgt hier bei den Männern 3,8 Pro-
zent. bei den Frauen 2,7 Prozent.

r ckcC,zuzäqC'

Herabſetzung der Beſuchszahlen
der höheren Schulen,

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
einem Erlaß des Kultusminiſters Dr. Becker
entnimmt, wird vorausſichtlich in den nächſt
jährigen Staatshaushaltsplan ein Betrag zur
Deckung derjenigen Koſten eingeſtellt werden,
die durch die Herabſetzung der Höchſtbeſuchs
zahlen für die Unterſtuſfe der ſtaatlichen
höheren Knabenſchulen von 55 auf 50 entſtehen

Die Zunahme iſt bei den männ-

Fehnjahresfeier des Stahlhelms
Der Inhalt des Volksbegehrens.

Der Stahlhelm feierte am Dienstagabend
in Magdeburg, ſeiner Gründungsſtadt, ſein 10-
jähriges Beſtehen. Der erſte Bundesführer,
Seldöte, erklärte zu dem Volksbegehren des
Stahlhelms: Als die Bundesleitung mir und
dem 2. Bundesführer Dueſterberg den Auftrag
erteilte, ein Volksbegehren vorzubereiten, iſt
es uns beiden klar geweſen, daß es unſer Ziel
ſein müſſe

im Rahmen dieſer Reichsverfaſſung
das zu erreichen, was der Stahlhelm ſich als
Ziel geſetzt habe. Das jetzt zu erwartende
Volksbegehren iſt nur der Auftakt zu weiteren
Begehren, die der Stahlhelm im Laufe der näch-
ſten Jahre bringen wird. Der Entwurf des
Volksbegehrens, der in kurzer Zeit dem Reichs-
innenminiſter zugeſtellt werden ſoll, iſt fertig.
Sein Jnhalt umfaßt z Punkte:

Der 8 54 der Reichsverfaſſung, der das Ar
beiten der Miniſter abhängig macht
von dem Vertrauen des Parlaments,muß fallen. Der Reichskanzler und die
Miniſter ſollen nur dem Reichspräſidenten,
der ſie berufen hat, verantwortlich für ihr
Tun und Laſſen ſein. Der zweite Punkt
beſagt, daß dem S 37 der Reichsverfaſſung,
der den Abgeordneten die Jmmunität zu
ſichert, ein Abſatz zugefügt werden foll, wo
nach Abgeordnete, die Landesverrat oder
ſonſtige Straftaten begangen haben, die als
Verbrechen bezeichnet werden müſſen, der Jm
munität verluſtig gehen ſollen.

eſer Entwurf des Begehrens liegt zurzeite des Stahlhelms zur Begut-
achtung vor. Dieſer wird mit dem Begehren
herauskommen, wenn er es für richtig halte.

Die Kunſtſchätze der Hohenzollern.
Zu dem Brief, den der frühere Generaldirek-

tor der Staatl. Muſeen, Exz. v. Bode, an den
ehemaligen Kaiſer gerichtet hat, erklärt die
Generalverwaltung des vorm. regierenben
preußiſchen Königshauſes, daß außer zwei Ge
mälden und fünf Wandteppichen, für die der
Preußiſche Staat ſich in dem Vergleich ein Vor
kaufsrecht geſichert hat, alles übrige unbe
ſchränktes Privateigentum iſt. Der ſogenannte
Hobbema wird heute noch von kunſtſachverſtän
diger Seite für ein Bild „Nach Hobbema“ er
klärt und iſt bereits im Jahre 1925 zu einem
Preiſe von 20000 Mark verkauft worden. Das
Schreiben, das Exz, v. Bode nach Doorn ge-
richtet hat, wandte ſich nicht gegen Aus
landsverkäufe aus Hohenzollernvermö
gen, es enthielt vielmehr Anregungen für die
Art der r Afubrung der Verkäufe von Kunſt-
gesenſtänden.

Anerkennung Sowjſetrußlanös
durch Amerika?

Engliſche Befürchtungen.

Die Londoner „Daily News“ bezeichnet es
in einer Meldung aus Waſhington als außer
ordentlich bemerkenswert, daß in dem Augen-
blick, wo Hoover ſich für ſeine Südamerika-
reiſe rüſtet, um den Löwenanteil de s
dortigen Außenhandels nach den
Vereinigten Staaten zu lenken,

ſein intimer Freund, Charles Dewey, bis
vor kurzem Abteilungsdirektor im Schatzamt,
jetzt Finanzberater Polens, leiſe und inoffi-
ziell nach Moskau fährt.
Dies ſei um ſo intereſſanter, als bekannt-

lich die Frage der Anerkennung Rußlands
in Amerika ernſtlich erwogen werde. Aufgabe
Deweys ſei es, eine genaue Unterſuchung der
Lage in Rußland vorzunehmen, insbeſondere
die Stabilität des Sowjetregimes, die Mög-
lichkeiten fremder Kapitalanlagen ſowie Ruß-
lands Einſtellung zur Frage der Schulden-
regelung, ſowie zu der bisher hier ſo gefürch-
teten Frage der kommuniſtiſchen Propaganda
im Ausland zu ſtudieren.

Die Herſtellung diplomatiſcher Beziehungen
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Ruß-
land werde je nach Rußlands gegenwärtigem
Verhalten innerhalb der nächſten zwei Jahre
erfolgen oder ſich noch ſehr lange hinaus-
zögern, denn eine Aenderung der bisherigen
amerikaniſchen Außenpolitik ſei unter Hoover
nicht zu erwarten und Hovover werbe wahr-
ſcheinlich nicht vier, ſondern acht Jahre den
Präſidentenſtuhl innehaben. Der kürzlich ge-
gebene Millionenkredit der General Gkectrie
Co. an die ruſſiſche Regierung zeige aber
deutlich, wie in Waſhington der Wind wehe

Keine Kredite für „europäiſche
Militärſtaaten“.

Wie die Nenyork „Times“ aus Waſhing-
ton meldet, wird Senator Tydings aus
Maryland nach Kongreßeröffnung einen An
trag einbringen, wonach die Gewährung von
Anleihen an die europäiſchen Militärſtag-
ten“ geſetzlich verboten werden ſoll.

WeizenFwangsanleihe in Sowjet-
rußland.

Die Londoner „Times“ meldet aus Mos-
kau: Die Sowjetregierung hat die Ausſchrei-
bung einer Zwangsanleihe für Bauern und
Sowjetangeſtellte dem Großen Sowjet unter-
breitet. Sie ſoll der Finanzierung der not
wendigen Auslandskänfe in Weizen und
anderen Nahrungsmitteln dienen,

Am Lavaſtrom des Fetna.
Von unſerem römiſchen Vertreter.

Am 2. November, man ſaß gerade beim Tee
in Taormina auf Sizilien, ſtieg aus der ſchnee-
weißen Stirn des Aetna plötzlich eine Rauch-
ſäule auf, die ſich zu einem ungeheuren Pinien-
ſchirm entwickelte. Pallas Athene brach aus
dem Haupte des Zeus, des gewaltigen Vaters.
Die Erde wand ſich in Wehen.

Jn der Nacht war das „grandioſe Feuer
werk“ der Sonntagsſchriftſteller da.

Am nächſten Morgen öffnete ſich der Mund
des Gottes zu einem gräßlichen Schrei. Dumpf
rollte er unter den Füßen der Menſchen fort.
Die Seismographen ließen vor Schreck den
Zeiger fallen.

Der Aetna öffnete hundert Mäuler zu-
gleich, eines auf 2700, eines auf 1650, eines auf
1150 Meter Höhe. Jn Strömen floß das

Blut heraus, vermengt mit gelbem
Geifer.

Hier ſtürzte es herunter wie ein Waſſerfall,
dort kroch es ſchlammig über die Falten und
Runzeln hinweg. So oder ſo ſpritzte es
ſchließlich auf die Menſchen. Sie wuſelten
durcheinander wie Käfer, wie aufgeſcheuchte
Ameiſen was ſind wir anders als Unge-
ziefer für einen Berg?

Eine feurige Hydra mit drei Hauptköpfen
wälzte ſich aus vererbtem Jnſtinkt dem Meere
zu. Seit Jahrtauſenden iſt das in der Aetna-
familie ſo üblich. Die Herrſchaften, die den
Winter in Taormina oder Syrakus verbringen,
ſchauen ſchon gar nicht mehr zum Fenſter hin-
aus, wenn der Zug durch die erſtarrten
Schlangenleiber fährt. Sie ſehen koloſſale
Rumpftrümmer am Strand und im Meere
liegen und leſen in ihrem Führer, daß das die
Steine ſeien, die der Zyklop in ſeiner Wut dem
Odyſſeus nachgeworfen habe, der Sage nach
Märchen alſo.

Für die menſchlichen Schmarotzer im grünen
Fell des Berges bedeutet jede ſolche Sage den
Verluſt von Haus und Hexdh,

Gut, wenn nicht von Leib und Leben. Manch-
mal wiederholt ſich das Märchen aller drei-
hundert Jahre, manchmal ſchon in einem
Dutzend, in einem halben Dutzend von
Jahren. Das letztemal ſchrieb man 1923.
Damals jedoch war eine andere Gegend an der
Reihe. Heute hat es wieder, wie im 17. Jahr-
hundert, Mascali getroffen. Genau ſo ge-
troffen: Begraben. Nicht einmal Blumen aufs
Grab. Zugeſchüttet. Aus.

Mascali beſteht aus drei Ortſchaften mit
insgeſamt 7000 Einwohnern, Nunziata, Pun-
talaſſa und Carrabba, wenn man auch noch
dieſe Jnduſtriegemeinde hinzunehmen will,
zählen zuſammen nicht mehr als 2500, Mascali
iſt alſo die größte. Sie hat ſaubere Häuſer mit
Balkonen, Bogenlampen, Faſcio und einem
Kriegerdenkmal, das gerade eingeweiht wer-
den ſollte. Da natürlich auch der Ortsheilige
ein Feſt hatte, war das Städtchen feſtlich ge
ſchmückt, als die Hydra kam.

Mir war wieder ſo, als rücke die ruſſiſche
Dampfwalze heran. Drei Armeen auf eine
Front von höchſtens zweihundert Metern Aus-
dehnung, umklammernd. Es blieb nichts an-
deres übrig als der Rückzug. Kaum war die
Stellung geräumt, da

Ob man jemals ſo etwas ſchildern kann, ſo
darſtellen, daß ein Leſer es miterlebt? Jch
ſtehe in einer Straße, die ganz leer iſt und
daher um ſo aufgeräumter wirkt: eben die
„gute Stube“, die nur gelegentlich geöffnet
wird. Die Häuſer wundern ſich: auf was
warten wir denn? Die Fenſter ſtehen offen,
die Haustüren aber ſind ſorgfältig geſchloſſen,
damit kein Unbefugter während der Abweſen-
heit der Bewohner eintrete. Nun, wir brau-
chen nicht allzulange zu warten. Auf einmal
bricht zwiſchen dem Hauff Nr. 27 und dem
Haus Nr. 22 die Kraterdiviſion durch. Nicht
ſtürmiſch, durchaus nicht, langſam, zäh, un-
widerſtehlich, als zwänge ſich nur ein Berg in
eine enge Straße. Ein rauchendes, ſtinkiges
Ungeheuer.

Die Haggbeſitzer, die das vom nächſten
Hägel aus met anſehen müſſen, die erſt den Be

fehl des Militärs wichen, erſtarren. Aſchgrau
überzieht ihre Züge, wie die Lava aſchgrau an
der Oberfläche erſtarrt. Zu erſtarren ſcheint.
Der Schein iſt das Tückiſche daran. Die Tiere
müſſen es erfahren.

Magma, das glutflüſſige Erdinnere, hat
eine ſeltſame Gewalt über alles Jrdiſche. Be
vor es erſtarrt, macht es erſtarren. Die Katzen
ducken ſich vor der heranziehenden Schlange,
unbeweglich, bis es Zeit iſt zum Sprung.
Dann ſind ſie mit einem Satz in ihrem Nacken,
krallen ſich in die Hydra hinein, ſtatt zur Seite
zu ſpringen. Hetzen über die dünne, heiße
Kruſte irrſinnig hin und her, bis ſie einſinken
und ſchon im Wegſacken zerſchmelzen, zu Nichts
zergehen. Die Vögel, von der unheimlichen
Gewalt unwiderſtehlich angezogen, ſtoßen in
Schwärmen herab, flattern wie fliegenſuchend
dicht über dem furchtbaren Fluß, halten ſich
mühſam, ſchwanken und taumeln ſchließlich
wie fallende Blätter hinein.

Vögel oder eiſerne Brücken, das iſt für die
Lava eins. Die Etiſenbahnbrücke bäumt ſich
auf, Weißglut rinnt durch ihre Abern, ſie
ſchmilzt. Vorbei.

Jetzt iſt die Walze vorüber. Ein neues
Pompeji liegt unter dem Todesſtreifen, den ſie
nachzieht, nur der Kirchturm ragt noch aus
dem Urbrei heraus. Er zittert derart unter
dem Druck, daß die Glocken zu läuten anheben,
klagend, geſpenſterhaft, herzzerreißend. Dann
fällt er, wie der letzte treue Soldat.

Ueber den Friedbhof, denke ich, wird die
Zerſtörung hemmungslos hinwegziehen. Da
iſt es, als ſtemme eine unſichtbare Fauſt die
Totenſtätte empor, und von dem Kriegerdenk-
mal fallen, als riſſe der Vorhang des jüngſten
Gerichts, die Hüllen. So gedachte Mascali
ſeiner Gefallenen.

Durch Weinberge und Zitronengärten.
150 000 Lire koſtet hier der Hektar. Der Lava
iſt auch das egal. Mit ſiebzig Meter Stun-
dengeſchwindigkeit bettet ſie ein. Genietruppen
werfen ſich dem hölliſchen Zuge entgegen, über
all kracht es von auffliegenden Minen. Die

Italiener haben, das ſieht man gleich, Erfah-
rung in dieſer Form der Abwehr. Stier wälzt
ſich die Lava in die künſtlich aufgeriſſenen Ab-
leitungskanäle, Einkanaliſieren heißt man
das. Der feurige Strom wird einfach von
den Ortſchaften weg und ins Meer geleitet,
Leider iſt es nicht überall ſo einfach, denn er
weiß ſich zu verteilen, zu gabeln, einzukreiſen.

Nicht alle Bewohner haben ſich rechtzeitig
dem Zug der Zehntauſend angeſchloſſen. Da
iſt ein altes Ehepaar, das ſich von ſeinem
Häuschen nicht trennen konnte. Die Madonna
würde ein Wunder tun, die Feuerſchlange vor
der Tür ſtehenbleiben. Als der Morgen
graute, war jeder Ausweg abgeſchnitten. Die
beiden Unglücklichen ſtanden auf dem Dache
und ſchrien und rangen verzweifelt die Arme.
Unmöglich jeder Hilfeverſuch. Das Haus ver-
ſank in den glühenden Wogen.

Bauern auf dem Felde ſoll es ähnlich er-
gangen ſein, man weiß es nicht genau. Jhre
Frauen, die ſie bei Einbruch der Nacht fort-
geſchickt hatten, fanden an der Stelle des Lagers
nichts als Magma.

Der Blick von Taormina auf den nächt-
lichen Vulkan iſt über alle Maßen ſchön. So
ähnlich muß es vor Millionen und Aber-
millionen von Jahren ausgeſehen haben, als
dieſes Geſtirn die Kruſte anlegte, auf der wir
heute ſtehen. Treiben auf dünner Scholle über
der Magma unbegreiflich.

Unten, am Fuße der Hephaiſtos-Schmiebe,
ſieht es anders aus. Flüchtlinge mit hohlen
Augen, Laſtwagen mit ärmlichem Hausrat,
Maſſen von Militär. Ein Kriegsbild. Eben
ſchraubt man die Schienen auf, drei Glutarme
greifen nach der Hauptlinie Meſſing--Catanig.
Es heißt, die Eruptionebbe. Niemand weiß
Sicheres. Profeſſor Ponte, der Leiter des Ob-
ſervatoriums, hat Muſſolini um Flugzeuge ge
beten, die hundert Krater zu beobachten

Fünfzig Meter noch, dann ſtürzt die Lava
ins Meer.

Guſtav W. Eberlein.
B.
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Aus Mexrſebueg.
„„Abblenden!“

Zwei Kraftwagen begegnen ſich nachts auf
der Landſtraße. Weithin grellen ihre Lichter.
Kiner blendet den anderen. Rückſichtsloſigkeit
wartet mit dem Abblenden bis zum letzten
Augenblick; der andere fährt ſchon langſamer.
Er gibt Lichtzeichen- „Abblenden

4
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Wo einer allein mit vollem Licht fährt,
merkt er gar nicht, daß er dem anderen ſehr
hinderlich iſt. Die „Blender“ wiſſen ſelten,
wie wenig ſie geſchätzt werden. Sie ſehen im-
mer nur den Lichtkegel vor ſich und die ver
dutzten Mienen hinter ſich. Dadurch laſſen ſie
ſich täuſchen. „Blender“ hat keiner gern.

Abblenden, liebe Freunde! Verſchwendet
euer Licht nicht. Dazu iſt es nicht da. Die
Sonne iſt ſtärker als eure Kunſt. Die Natur
läßt ſich nicht lächerlich machen. Ein Blender
kann nur immer da fahren, wo es ſehr dunkel
iſt. Jhr ſolltet euch darüber nicht hinweg-

täuſchen! e
So vieles im Leben heute auf Schein ge

ſtellt! Jſt es nicht ſchlimmer geworden gegen
früher? Und warum wohl? Ich will es euch
ſagen: die Menſchen glauben unecht ſein zu
müſſen, um beachtet zu werden. Damit aber
fallen ſie anderen zur Laſt. Jeder ſehnt ſich
nach ſchlichter Natürlichkeit. Oh, wie ſehr!

Darum abblenden! Und wenn einer nicht
anders kann, dann ſtellt ihm einen anderen
Blender entgegen, und ſie werden ſich gegen-
ſeitig ausſchalten. Dann ſollt ihr eure Ruhe
haben, eure wohlverdiente Ruhe, ihr lieben
Fußgänger des Lebens! O. B.

Auch die Autodroſchken

weigern ſich
Die unhaltbaren Straßen verhältniſſe nach dem

„Eigenheim“.
Der Zuſtand der Clobicauer Straße wird
immer zum Stein des Anſtoßes. Die naſſe
Witterung macht das Befahren des Fahr-
dammes faſt zur Unmöglichkeit. Nicht nur
weigern ſich die Lieferanten, die Straße zu be
fahren, ſondern nunmehr haben ſich auch die
Autotaxen der Weigerung angeſchloſſen. Wie
von den Führern bedeutet wird, betragen die
Unkoſten der Wagenreinigung nach einer
Fahrt zum „Eigenheim“ mehr als ein Trans-
port einbringen kann. Für die Autotare hört
darum die Stadt an der Gartenſtraße auf.

Wenn jetzt ſchon ſolche Maßnahmen getroffen
werden, wie ſoll es erſt im Winter werden,
wenn anhaltende feuchte Witterung einſetzt?

Mit der Fertigſtellung der ſüdlichen Bord-
kante und des Rinnſteines ergibt ſich jetzt die
Eigentümlichkeit, daß die Radfahrer am Be-
r der Häuſerreihe genötigt ſind, vom

ennowſchen Grundſtück ab abzuſteigen und
bis zur Gartenſtraße die Strecke zu Fuß zu
rückzulegen und ebenſo umgekehrt. Der ge-
radezu unergründliche Fahrdamm erlaubt es
nicht, ihn auch nur eine kurze Strecke zu be-
nutzen. Die findigen Radfahrer haben ſich aus
dieſem Grunde ſchon bei etwas trockenerem
Wetter eine Art Radfahrweg an der Baum-
reihe ſelbſt geſchaffen, der aber den Nachteil
hat, daß er dicht am Abgrund vorbeiführt; bei
naſſer Witterung kommt es oft vor, daß der
eine vber andere plötzlich abrutſcht und von
der Bildfläche ſpurlos verſchwindet.

Wäre es nicht möglich, angeſichts des gro-
ßen Verkehrs für die Radfahrer den Radfahr-
weg bis zur Gartenſtraße durchzuführen?

]ä——
„Sexualberakungsſtelle“ in Merſeburg?

Nach Dr. Hodann.
Jm Saal der Funkenburg hielt am Diens-

tag der bekannte Berliner Stadtarzt Dr. Max
Hodann über Sexualfragen einen Vortrag.
Seine Ausführungen, denen eine zahlreiche
Zuhörerſchaft ſolgte, gingen oftmals ganz
eigene Wege. Vearnehmlich befaßte er ſich mit
der Erklärung des 8 218 beziehungsweiſe
z 253 des Strafrechts und führte die Gründe
an, die eigentlich den Fortfall dieſes Para-
graphen fordern. Obgleich man bei dem Stich-
wort „Sowjet“ ſofort eine Begeiſterung auf
der einen und ein „Nieder“ auf der andern
Seite feſtſtellen könne, ſo wären die Erfah-
rungen, die man in Rußland gerade zu dieſem
Thema gemacht habe, doch ganz bemerkens-
wert. Eine unbedingt wichtige Frage ſei es,
über die Geburtenregelung zu ſprechen, um
von vornherein die wirtſchaftliche und ſoziale
Not, die nun doch einmal beſtehe, zu beſſern.
Der Kampf gegen den 8 253 fordere natürlich
die Geburtenregelung.

Dr. Hodann ſprach dann noch über die ver-
ſchiedenſten Sexualfragen und erwähnte bei
dieſer Gelegenheit auch die teilweiſe Unkennt-
nis über dieſe Fragen in der Aerzteſchaft. So
ei in einem Buch von dem Amerikaner Lind-o „Die Kameradſchaftsehe“ ein Inſtitut in

Reuyork genannt, an das heute von den ver
chiedenſten Stellen Anfragen über Sexual-en gerichtet würden und Dr. Hodann dann

die Briefe zur Erledigung nach Berlin ge-
chickt bekomme, da er für Deutſchland zu
tändig iſt. Eine wichtige Angelegenheit ſei die
Einrichtung von einer „Sexualberatungs-
telle“ in Merſeburg, und er forderte die Verung zu einer Entſchließung auf. Dieſe
Stelle ſolle ſelbſtverſtändlich ſich nicht mit
nebenſächlichen Dingen befaſſen, ſondern ſolle
eine wirkliche Beratungsſtelle ſein.

Zum Schluß ſeiner Ausführungen gab der
gedner noch ſeine Bereitwilligkeit bekannt,
über Fragen, die an ihn geſtellt würden, eine
Antwort zu erteilen. Nach einer kurzen Pauſe
ging Dr. Hodann dann noch auf mancherlei
Dinge ein, die die Frageſteller ihm unter
breiteten.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Die graugelben Waſſer des Gotthardtteiches.
Die örei Wandölungen des Waſſers.

Unſer freundlicher Gotthardtteich zeigt ſich
ſeit einigen Wochen wieder von der un-
angenehmen Seite. Man kennt dieſe Er-
ſcheinung, die regelmäßig im Herbſt wieder-
kehrt. Das dunkelbraune Waſſer, das ſonſt den
Teich füllt die dunkelbraune Färbung wird
durch die Kohle hervorgerufen bekommt
einen milchigen Schimmer. Die Abwäſſer der
Zuckerrübenkampagne machen ſich bemerkbar.
Erſt langſam, dann ſchnell iſt das Teichbecken
damit angefüllt. Von Mücheln bis nach Merſe-
burg zum Gotthardtteich zieht ſich das helle
Band der Geiſel, aus deren Bett die Düfte in
die Landſchaft emporſteigen, vor denen Men-
ſchen und Tiere, wenn irgend es geht, davon-
laufen. Mit den ſchönen Spaziergängen iſt es
vorbei.

Die Schwäne auf dem Gotthardtteich wickeln
ihre langen Hälſe zum Schlaf zuſammen, ſtecken
den Kopf ins Gefieder und laſſen ſich von den
grau-gelben Wogen planlos tragen. Vorbei iſt
es mit den wohlſchmeckenden Brotkrumen tier-
liebender Menſchen. Niemand wagt ſich bis
auf einige Mutige in die Nähe der Ufer.
Nur das ewig queckſilbrige Entenvolk ſchnattert
und ſchimpft über die Wankelmütigkeit der
Menſchen. Verlaſſen liegen die Ruderboote da,
die ſonſt an milden Sommerabenden mit ihren
bunten Lämpchen wie Glühwürmchen über den
Teich huſchten.

Ank Hinterteich das gleiche Bild. Nur die
Ratten fühlen ſich hier in ihrem Element. Eifrig
gehen ſie in dieſer Todesatmoſphäre auf Beute
aus. Es raſchelt unheimlich in dem dürr ge
wordenen Schilf.

Und Stunde für Stunde wälzt die Geiſel
immer neue grau-gelbe Waſſer heran. Den

Fiſchen wird es angſt und bang. Die Luft geht
ihnen aus. Die letzten Schlupfwinkel werden
aufgeſucht. Jmmer enger wird ihr Lebens-
raum, die würgende Fauſt kommt näher. Oft
ſieht man, wie ſich ſo ein gequältes Fiſchlein an
der Oberfläche krümmt und windet und im
höchſten Entſetzen mit einem Ruck den Kopf aus
dem Waſſerſpiegel reckt und nach Luft ſchnappt.
Es nutzt ihm nichts, er muß doch wieder in die
gierigen Todesarme zurück.

e

Drei Farben ſind das Sinnbild des Gott-
harötteiches. Das Dunkelbraun im Sommer,
das Graugelb, wenn die Zuckerrübenkampagne
einſetzt. Hinzu kommt die ſchlimmſte der drei
Färbungen: das moorige Schwarz. Vor ihm
gibt es keine Rettung. Wenn ſich die beiden
erſten Färbungen vermiſcht haben, dann gehen
die Stoffe dieſer Waſſer in Verfaulung über.
Zu dem peſtilenzartigen Geruch kommt das
große Sterben.

Genug, man kennt auch dieſe traurige Er-
ſcheinung. Jn jedem Jahre vollziehen ſich dieſe
drei Wanölungen des Waſſers aufs neue. Jn
jedem Jahre neues Maſſenſterben.

Muß das ſein? Gewiß, am oberen Lauf
der Geiſel wird durch Kläranlagen, die ſchon
eine nette Summe Geld verſchlungen haben,
von den in Frage kommenden induſtriellen
Unternehmungen manches getan. Aber gebeſſert
hat ſich in der Praxis noch nichts.

Es wird Zeit, daß man dieſem auch in ge
ſundheitlicher Hinſicht nicht zu unterſchätzenden
Problem ernſtlich näherrückt und tatkräftig Er
wägungen anſtellt, damit dieſe Frage einmal
gelöſt wird.

Die Wirtſchaftslage
und die Stellung der evangeliſchen Arbeitervereine.

Familienabend im Evangeliſchen Arbeiter verein.

Der vergangene Sonntag war von der Lei-
tung des Mitteldeutſchen Verbandes evangeli-
ſcher Arbeitervereine als Werbeabend für die
Vereinsſache feſtgeſetzt und den einzelnen
Zweigvereinen zu dieſem Zwecke ein Redner
zugeſichert worden. Herr Paſtor Knüppel
(Magdeburg) hatte ſich liebenswürdigerweiſe
erboten, in Merſeburg einen Werbevortrag zu
halten. Es iſt ſchade, daß, wie beim „Milch-
vortrag“ des Herrn Brenner nur eine geringe
Zuhörerſchaft anweſend war, und daß diejenti-
gen Kreiſe, in denen man werben wollte, eben-
falls fehlten.

Nach einem gemeinſamen Geſange begrüßte
Paſtor Riem den Redner und die Verſamm-
lung auf das herzlichſte, hieß ein neu aufgenom-
menes Mitglied willkommen und bedauerte
den ſchwachen Beſuch des Vortrags Brenner,
der ſicher größeres Intereſſe verdient habe.
Hoffentlich finde einer der weiteren Vorträge,
die Herr Brenner über ein anderes Thema in
Ausſicht geſtellt habe, eine größere Beachtung.
Sodann nahm Herr Paſtor Knüppel das
Wort zu ſeinem Vortrag über „Die Wirtſchafts
lage und die Stellung der evangeliſchen Ar-
beitervereine“. Er knüpfte an die bedauerlichen
Vorgänge im Weſten an, die zur Ausſperrung
von zahlreichen Arbeitern geführt hätten.
Seit der Revolution ſeien die wirtſchaftlichen

Kämpfe nur ſchärfer geworden.

Durch Gründung von Truſts, Syndikaten,
Konzernen, alſo durch Zuſammenſchluß der Jn-
duſtriegruppen, ſtünden der Arbeiterſchaft in
den Aktionären unperſönliche Arbeitgeber ge-
genüber, die nur durch ihre Generalverſamm-
lungen die Werke leiten und von denen auch
die Direktoren mehr oder weniger abhängig
ſeien. Jn dieſer Plutokratie, die neu entſtanden
ſei, trete kraſſe Selbſtſucht zu Tage. Sie führe
zur Selbſtzerfleiſchung, die wir uns nicht lei-
ſten könnten. Der Redner entwarf dann ein

kurzes Bild von der Entwicklung der Arbeiter
bewegung. Sie nahm ihren Anfang im Jahre
1854 mit den Arbeiterbildungsvereinen, die aber
bald in das Fahrwaſſer von Bebel-Laſalle
(Schultze-Delitzſch) geraten ſeien.

Es folgten dann die Gewerkſchaften und
HirſchDunckerſchen Vereine, die freien Ge-
werkſchaften. Ein Teil der Arbeiterſchaft fühle
ſich von dem rein wirtſchaftlichen Charakter
dieſer Bewegung nicht befriedigt und ſo ent-
ſtanden die Arbeitervereine auf konfeſſioneller
Grundlage, 1881 die katholiſchen, 1882 die evan-
geliſchen, endlich die chriſtlichen Gewerkſchaften
und die vaterländiſchen Arbeitervereine.

Es gelte ſo führte der Redner weiter
aus die Kräfte des Evangeliums wieder
wirkſam zu machen und ſeine verſchiedenen
Gegner energiſch zu bekämpfen. Der evange-
liſche Arbeiter ſei von Natur aus ein treuer
Staatsbürger, der die wahre Volksgemeinſchaft
erſtrebe und jede Diktatur, ſei es die des Kapt-
tals oder des Proletariats, ablehne. Wenn
auf der einen Seite mehr Lohn gefordert werde,
ſo ſoll es durch erhöhte Leiſtung ausgeglichen
werden; der Jylandsmarkt ſolle auf allen Ge-
bieten bevorzugt werden, um das Geld im
Lande zu laſſen. Noch viele andere Fragen be-
rührte der Redner und ſchloß mit einem herz-
lichen „Glückauf!“. Nachdem die Verſammlung
und der Vorſitzende den Redner gedankt hatten,
wurden in anregender Ausſprache noch einmal
die wirtſchaftlichen Fragen, namentlich des
Weſtens, geſtreift. Nach einer kurzen Pauſe
wurde mit einem weiteren Liede der zweite
Teil eröffnet. Da die Zeit vorgerückt war,
konnte der geplante Lichtbildervortrag nicht
mehr gehalten werden. Paſtor Riem be-
gnügte ſich für diesmal, als Einleitung zu ſei-
nem Vortrag über ſeine Reiſe mit dem Evan-
geliſchen Mädchenbund nach Süddeutſchland
etwas von den Vorbereitungen einer ſolchen
Reiſe zu erzählen.

e n e e re nern r enWettervorherſage.
(NRachdruck nur mit Genehmigung der Thüringejehen

Landeswetterwarte Wetmar.“
Vorerſt bleibt Mitteleuropa im ſüdweſtlichen

Luftſtrom, dem es wechſelnd bewölkten Himmel
und bei ganz geringen Störungen trockenes
Wetter verdankt Die kühlere Luft, die auf der
Rückſeite des Nordmeertiefs über Weſteuropa ein
fließt, wird zu einzelnen Störungen und ge-
legentlichen Regenſchauern führen. Die Tem-
peraturen werden allmählich wieder ſinken.

Vorhrſage: Wolkig bis bedeckt, vereinzelte
Niederſchläge bei zurückgehenden Temperaturen.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Ein frieölicher Wochenmarkt.
Still, allzu ſtill verrannen heute die Stun-

den auf dem Marktplatz. Auch diejenigen, die
ſonſt nicht klagen, ſtimmten mit ein in den

Chor der Ewig-Unzufriedenen. Das Geſchäft
ging ſehr ſchlecht; der Beſucher, der gegen 11
Uhr auf den Marktplatz kam, konnte die Feſt
ſtellung machen, daß ſchon mancher Händler,
manche Händlerinnen vorgezogen hatten, nicht
länger auf verlorenem Poſten zu ſtehen. Die
Preiſe ſind ſo ziemlich die gleichen geblieben.

Es koſteten: Butter 1,20 Mark, Eier 18 Pfg.
Käſe 10--15 Pfg., Quark 35 Pfg. Blumenkohl
30 Pfg. bis 1 Mark, Weißkohl 15 Pfg., Rot-
kohl 20 Pfg., Roſenkohl 50 Pfg., Grünkohl 15
Pfennig, Meerrettich 80 Pfg., Spinat 15--20
Pfennig, Wirſing 25 Pfg., Braunkohl 15 Pfg.,
Zwiebeln 15 Pfg., Mohrrüben 15 Zfg. Kohl-
rabi 10 Pfg., das Pfd. Kartoffeln 6 Pfg., To-
maten 25 Pfg., Sellerie 15--30 Pfg., Rote Rü-
ben 20 Pfg., Aepfel 20--40 Pfg., Birnen 10 bis
30 Pfennig. Fiſche: Schellfiſch 45 Pfg.,
Scholle 50 Pfg., Rotbarſch 40 Pfg., Rotzunge
60 Pfg., Seelachs 40 Pfg., Seeaal 50 Pfg,,
Kabeljau 45 Pfg., Auſternfiſch 50 Pfg., Bück-
linge 45 Pfg., Heringe 30 Pfg., Hecht 1 Mark.

Fleiſchpreiſe ſind unverändert. Ge-
flügel: Hähnchen 1,50——-2,20 Mk., Enten Pfd.
I--1,25 Mk., Gänſe 1-—-1.25 Mk., Hühner 90 Pfg.
Siu Mark, Tauben 60 Pfg., bis 1 Mk. das
Stück.

Zu Landesoberinſpektoren wurden bei der
Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt beför-
dert die Herren Pieroh, Krug, Karſt, Schulze I,
Lüder, Faber, Schumacher und Rönniger, und
zu Landesoberſekretären die Herren Friedrich III,
Ecke, v. Haas und Tänzer
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Fehn Jahre nachher.
Die Flamme im Kamin ſummt und fingt.

ten loht das Feuer. Kniſternd a die
unken. Roter Schein läuft durch das Jimmer
ber den alten Schrank, die Truhe, den Schreib

n Zuckend greifen die Lichter in das Dunkel,
eiten in phantaſtiſchem Spiel über die Bilder

er Wände und ſtreicheln das ſtumpfe Grau des
Stahlhelms, der dort auf dem Wandbrett aus
ruht von langer beſchwerlicher Kriegsfahrt.

Grüß alter Geſelle! Du raſteſt und
roſteſt Biſt J alten Eiſen geworden wie
viele, die einſt dich getragen. Siehſt du, wie
draußen der Nebel ſpinnt, wie im fahlen Grau
der Dämmerung bleiche Schatten vorü ergeiſtern

wie einſt vor Jahren zwiſchen den Fronten im
Niemandsland.

Wer rief euch, ihr Toten? War es das Lied,
das die Flamme ſingt, die im Kamin mitWeinen klagt? Shr ſeid tot, gefallen vor Ver

dun, vor Ypern, in der Champagne ſeid wie
wir Ueberlebenden „unbekannte Soldaten“.
Wollt P euch gleich mir Herzen und Hände
an den Feuern der Erinnerung wärmen?

Geht, ihr Toten! Jhr kommt vergebens. Sucht
ihr euer Volk? Jhr findet es nicht. Sucht ihr
ſeinen Dank? Ihr findet ihn nicht. Euxe
Seelen irren du ie Nacht und ſuchen die
Heimat. u eelen, die Seelen der Ueber
lebenden, gehen frontwärts und ſchweben um die
Stätten des Schwertes. Ob jemals ſie ſich heim
finden werden?

Klirre, alter W Du krönteſt Deutſch
lands tapferſtes Geſchlecht. S und ehrenvoll
war der Tod im begeiſterten Rauſch des erſten
unaufhaltſamen ſiegreichen Vormarſches. Aber
als du deinen ſachttenden Schirm über blaſſe
Wangen und harte Augen wölbteſt, war es ein
Opfergang geworden, voll von finſterem Teja
Trotz, und der Tod ward bitter und dornenvoll.

inge, du Flamme des heimiſchen Herdes, den
wir geſchützt haben! Singe das Hohelied von
Vaterlandsliebe und' Kameradentreue. Brauſe,
du wilder freier Wind, der von den Gräbern in
Oſt und Weſt herüber zur Heimaterde weht. Du
trägſt uns Kunde von manchem Tapferen.

nd du, mein Kamerad, der du heute ver
droſſen abſeits ſtehſt? Du fragſt nach Volkes
Dank, und niemand gibt Antwort. Du biſt vielen
heute nichts ein Unbekannter denen, die dir
ihr Leben danken. Frage nicht nach Dank!
Was du getan nicht um Ruhm oder Dank iſt
es geſchehen. Du trägſt deinen Lohn in dir. Sei
ſtolz und ſtill. Die Welt wird von dir noch
prechen, wenn alle die Schreier und aufgeblaſenen

Garnichtſe eines erbärmlichen Heute lange aus
gelöſcht ſind.

Gib mir die Hand, mein Waffenbruder! Wir
wollen des Tages gedenken, an dem wir den
letzten Schuß aus glühendem Rohr hinausjagten.
Des Tages, da wir heimkehrend den deutſchen
Rhein überſchritten, und wollen den Geiſt der
Front getreulich im e bewahren! Wir
denken zurück, und in unſere Träume brechen und
berſten die Artillerien herein, raſt die Furie des
Maſchinengewehrfeuers. Und uns iſt, als müßten
wir wieder zu Stahlhelm und Handgranate
greifen und aufſpringen, um zu ſein, was wir
waren die grauen Kämpfer von einſt:

Aidentſg lange Wehr,
Alldeutſchlands Ehr!

Politiſche Feitfragen.
Aus der Verſammlung des Deutſchnationalen

Arbeiterbundes.
Jn der Verſammlung, die die Deutſchnatio

nale Arbeitergruppe am Dienstag abhielt,
ſprach, nach dem der Vorſitzende, Herr Bock,
einige geſchäftliche Angelegenheiten erledigt
hatte, Herr Geſchäftsführer Voigtländer
über politiſche Zeitfragen: „Transferſchutz
Währung Der Streik im Nordweſten
Deutſchlands. Noch ſei „Transfer“ den
meiſten Deutſchen ein unbekannter Begriff, der
erſt jetzt, wo England und Frankreich eine
dritte Unterſchrift verlangten, vom Deutſchen
Volke in ſeiner Bedeutung erkannt werden
würde.

Mit großer Aufmerkſamkeit folgten die
zahlreich erſchienenen Mitglieder dieſen Aus
führungen die der Referent mit einem Rück-
blick auf den Verſailler Vertrag und den
Dawes-Pakt eingeleitet hatte. Der Streik im
nordweſtdeutſchen Jnduſtriegebiet wurde an
Hand einer Entſchließung der Leitung des
Deutſchnationalen Arbeiterbundes einer ein-
gehenden Betrachtung unterzogen. Die Aus-
ſprache beſchäftigte ſich in der Hauptſache
mit der Frage: „Können wir unſere Währung
halten?“, an der beſonders die anweſenden
Frauen großes Jntereſſe bekundeten.

ger Südflügel des Mittellanökanals.
Die energiſchen Proteſte von allen Seiten,

auch von Merſeburg, ſcheinen an der zuſtändigen
Stelle in Berlin doch nicht ganz ungehört verhallt
zu ſein, ganz beſonders aber die Entſchließung, die
neulich die Kanalintereſſenten in Bernburg ge-
faßt haben. So ha win ſich, wie wir meldeten,
entſchloſſen, den Verkehrsausſchuß des
Deutſchen Reichstages an Ort und Stelle
u entſenden, damit er ſich auf Grund eigener
nſchauung ein Urteil bilde.

Dazu kommt das feierliche Verſprechen der
Ausführung des Südflügels mit dem Stichkanal
nach LeopoldshallStaßfurt. Die Ausführung
dieſes Projektes beanſprucht rund 12 Millionen
Mark. Davon hätte das S Drittel zu
tragen, alſo etwa 8 Millionen Mark. Von dem
Reſt entfällt auf u die Summe von zwei
Millionen Mark auf Anhalt die andere Hälfte
von zwei Millionen. Davon haben Stadt und
Kreis Bernburg und Leopoldhall wiederum ein
Drittel zu entrichren- ſo daß auf den anhaltiſchen
Staat ſelbſt etwa der Betrag von noch nicht
114 Millionen kommen würde. Ein nicht unbe
trächtlicher Teil der Aufwendungen hätte in derForm der Hergabe von Acker zu eigen
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Wir das „Katzenauge“ Vorſchrift?
Die Forderung der Automobiliſten, geſetzlickdie r enbnns von Rückſtr i l'e en h n

n hrrädern vorzuſchreiben, hat zu einer
undfrage des Reichsverkehrsminiſteriums an

die gleichartigen Miniſterien der Länder geführt.
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Fahrrade in einer e von höchſtens enti
meter vom Erdvoden am hinteren Teil an
gebracht werden, und zwar ſo, daß er durch Klei
dungsſtücke net verdeckt werden kann. Die
Verſuche habe. ergebven, daß ein gelblichroter
n auf den Lichtkegel eines Kraftfahr-
ens cheinwerfere am beſten reagiert, und zwar
oll auf einer Entfernung von 30 Meter

die Anweſenhet- eines Fahrrades von dem
Wagenführer erkennbar werden.

Die Zuſtimmungserklärungen der Länder
regierungen, auch die der beiden deutſchen großen
Radſportverbände, der Bund DeutſcherRadfahrer und die Vereinigun Deutſcher Rad
ſportverbände, laſſen darauf ſchließen, daß in
kürzeſter Zeit der Rückſtrahler für Fahrräder
Vorſchrift werden wird.

Die Frau und der Staat.
Aus der Arbeit der Ausbildungskurſe für ſtaats

bürgerliche Schulung der Frau.
Jn Hannover fand in der Zeit vom 29. Oktober
bis 3. November ein Ausbildungskurſus fürſtaatsbürgerliche n an tat zu dem
aus allen egenden Deutſchlands 35 Teil-
nehmerinnen gekommen waren.

Der Lehrgang wurde vom Deutſch- evangeliſchen
Frauenbund in nen Bundeshaus h
Jn dem Gedanken, daß die Einzelperſönlichkeit
im engſten Zuſammenhang mit der Allgemeinheit
ſteht, waren die Tage unter dem Thema zu-
ſammengefaßt: „Der Dienſt der h evangeliſchen in Fan ilie und Beruf, Kirche und
Staat.“ Unter Leitung der 1. und 2. Vorſitzen
den des Bundes, Frau Paula Müller-Otfried
und rein von Werthern wurde Ver-
ſammlungs- und Sitzungsleitung, Behandlung
von Wahlen und Anträgen, n denten Spre

Der Rückſtrahler ſoll vorſ e am

chen bei Begrüßungen und in Diskuſſionen prak-
tiſch geübt und Belehrung erteilt in der richtigen
Handhabung der Aemter im Vorſtand einer Orts-
gruppe.

Die in ſich abgeſchloſſenen Einzelvorträge des
Leitthemas begannen mit der inneren Aus-
rüſtung zum Dienſt und den Aufgaben der evan-
geliſchen Frau im engen Kreiſe der Familie
darauf aufbauend im Beruf, in der Kirche, audes Volkes Wohlfahrt und im Staat. Die Höhe
punkte der reich mit Arbeit angefüllten Tage
waren die Vorträge von Frau Paula Müller-
Otfried, M. d. R., und von Herrn Dr. Hennigs
von der Reichszentrale für Heimatdienſt in
Berlin. Die vorbildliche Tätigkeit der Reichs-
zentrale für Heimatdienſt in Staatsbürger-
belehrung gab ſich auch in dem Vortrag von
Herrn Dr. Hennigs „Volk und Staat“ kund, der
durch ein reiches Tatſachenmaterial für die Teil
nehmerinner überaus feſſelnd war und ihnen
z. B. auch ihre Verantwortlichkeit als Verwal
terin des Volksvermögens klarmachte. Paula
Müller-Otfried faßte in Vortr „DerDeutſch- evangeliſche Frauenbund, ſein Weg, ſein
Ziel“ noch einmal alles zuſammen, was ſie ihren
Hörerinnen mitzugeben hatte: Deutſch-evan
geliſchen Frauenwillen zur Geltung bringen im
öffentlichen Leben.
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Der Luſtfahrtverein
hiekt am Dienstagabend ſino“ eine„Ca
kurze Sitzung ab, die ſich zunächſt mit der Wahl
eines ſtellvertretenden Vorſitzenden und eines
ſtellvertretenden Schriftführers beſchäftigte.
Nach einer kurzen Ausſprache wurde Herr Dr.
Koerlin mit dem Amte des Zweiten Vor-
ſitzenden, Herr Schriftleiter Georgi mit dem
eines zweiten Schriftführers betraut.

Ein Vortrag über die „Jnternationale Luft-
fahrtausſtellung“, den Herr Leitloff halten
wollte, mußte wegen Erkrankung des Redners
ausfallen. Der Vorſitzende gab nach Erledi-
gung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten
einen kurzen Bericht über die letzte Gruppen-
ſitzung in Nordhauſen, die am 30. September
ſtattfand.
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Das Kraftfahrzeug ſm Dienſte der Kirche.
Da vielfach die Geiſtlichen auf dem Lande

nicht nur eine, ſondern oft eine ganze Reihe
von Gemeinden ſeelſorgerlich zu betreuen
haben, iſt für ſie das Kleinauto das gegebene
Verkehrsmittel, um ſo mehr, wenn die ein-
zelnen Filialorte weit voneinander abliegen.
So gibt es denn auch ſchon eine Vereinigung
von autofahrenden Pfarrern, die ein eigenes
Verbandsorgan mit praktiſchen Ratſchlägen
uſw. herausgibt. Der Evangel. Oberkirchenrat
iſt in einem Schreiben an die ihm unterſtellten
Kirchenbehörden herangetreten und hat es als
nunerläßlich bezeichnet, daß dieſe dienſtlich
fahrenden Pfarrer die üblichen Verſicherungen
gegen Unfall ihrer eigenen Perſon, gegen Sach-
ſchaden, ſowie gegen die Haftung für Verletzung
anderer Perſonen oder Beſchädigung ihrer
Sachen abſchließen.

Der Evangel. Oberkirchenrat wird alle
etwaigen Anträge auf Gewährung von Unter-
ſtützungen in Notlagen, die aus Kraftwagen-
unfällen ohne Verſicherung erwachſen ſind, ab-
lehnen. Das Evangel. Konſiſtorium der Prov.

Sachſen hat dieſen Erlaß den Geiſtlichen unſerer
Provinz zur Kenntnis gebracht.

Motorrad gegen Fuhrwe.
Am Dienstag, kurz vor 15 Uhr, ereignete

ſich an der „Linde“ ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Fleiſcherwagen und einem Motorrad.
Das Motorrad kam von der Weißenfelſer Str.,
während das Fuhrwerk in die Gotthardtſtr. ein
biegen wollte. Hierbei fuhr das Motorrad, auf
dem noch ein Sozius mitfuhr, in das Fuhr-
werk und kam zu Fall. Das Rad wurde leicht
beſchädigt. Der darauf einſetzende Wortwechſel,
den ein Schutzpoliziſt zu ſchlichten ſuchte, ver
urſachte einen großen Menſchenauflauf.

Filmſchau.
Am Rande der Welt.

Eine Ballade, ein Märchen könnte man dieſes
Filmwerk nennen, das im Lichtſpielpalaſt
„Sonne“ läuft. Wären nicht die Wellen des
Krieges, die um die alte einſame Mühle in den
Dünen branden, ſo könnte man wohl glauben, die
gtu wäre ſtill geſtanden und die Menſchen in der

ühle ewig die gleichen geblieben. Aber ſo kam
eines Tages ein Geſelle von über der Grenze, bat
um Arbeit und benutzte die Mühle als Spionage-
quartier, denn der Krieg war ausgebrochen und
verriet Feind und um eines Mädchens willen
auch den Freund, ſeine eigenen Landsleute. So
wird das Schickſal der Leute in der Mühle mit
hineingeriſſen in den Krieg, der Spion und Ver-
räter wird infolge Enttäuſchung und Gewiſſens-
biſſen wahnſinnig, geſteht ſein Verbrechen und wird
erſchoſſen. Die Mühle brennt. Der Krieg tobt
weiter. Das Ganze iſt genial geſtaltet in manchen
Teilen ins Viſionäre und Unwirkliche geſteigert,
dann wieder von einer Realität von einer Härte,
die dem Film eben durch den damit entſtehenden
Gegenſatz zu ſeinen Erfolg verhilft. Brigitte
Helms große Kunſt bewundern wir hier aufs
neue, wenn ſie ſich auch hier nicht ganz zu der
Höhe durchringt, die den Erfolg in „Alraune“ und
„Metropolis“ bedeuteten. Wir ſehen außerdem
noch Wilhelm Dieterle, Albert Steinrick in dieſem
Werke und ſie fügen ſich mit den anderen ſo
organiſch ein, daß der Film zum Kunſtwerk wer-
den müßte., Die Photographie iſt glänzend zu
nennen. Die eigenartige Milieuſchilderung gab
dem Film einen beſonderen Reiz. Ein zweiter
Film „Der Mann ohne Beruf“, ein Filmluſtſpiel,
das ſich ſehen laſſen kann, füllte den ſehenswerten
Spielplan.
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Tunney, der Buffalo Bill des Ringes.
Tunney, der Weltboxmeiſter im Film. Wir

ſehen ihn als Gentlemen und Boxer. Er ſpielt
ſeine Rolle prächtig in dieſem Filmwerk, das an
Senſationen nichts zu wünſchen übrig läßt. und
zugleich mit viel Humor ausgeſtattet iſt. Wir
e Tunney in den ſchwierigſten Situationen,
ie er, ganz wie ein Filmheld, mit viel Elan

bewältigt. Wir lernen aber auch des Weltmeiſters
hohe Kunſt in einem prächtig photographierten
Boxkampf kennen, ein Kampf, den man mit
großem Jntereſſe verfolgt, hat man doch nicht alle
Tage r w. Tunney boxen zu ſehen. Ein

ilm „Die Launen einer Künſtlerin“ gibt
n eor umorvoller Weiſe Einblick in das Leben

dieſes Völkchens. Ellen Kürty iſt in ihrem
ureigenſten Element, Alphons Freyland iſt ein
würdiger Gegenſpieler und ſo geſtaltet ſich dieſe
entzückende Komödie zu einem der beſten Unter-
ehe die man in der letzten Zeit zu ſehen
ekam. Man kann an der Tatſache nicht achtlos

vorübergehen daß die Darbietungen im Union-
Theater eine Verbeſſerung gegenüber den
früheren erfahren haben, die nur zu begrüßen iſt.

Verefne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Am Rande der Welt“, ſo

wie ein gute Beiprogramm.
Union- Theater. „Die Launen einer Künſtlerin“, fo-

wie ein gutes Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „Der raſende Teufel“, ſowie

„Die Gefangene des Scheichs“.
DHV. Mittwoch, 14. November, 20.30 Uhr, im

„Reichskanzler“ Kaufmannsaben d. Abgeordneter
Heidenreich ſpricht.

Frbeitsgemeſnſchaft SchwarzWeißRot.
Jungdeutſcher Orden. Mittwoch, 28. November,

im „Caſino“, 20 Uhr, ſpricht Auguſt Abel über „Der
Kampf des Jungdeutſchen Ordens gegen das Verſailler
Diktat“. Eintritt 30 Pf. Gäſte herzlich willkommen.

Der Stahlhelm. Freitag, 16. November, 20.20 Uhr,
im Gaſthaus Wünſche zu Oberbeung Verſammlung der
Ortsgruppe des Stahlhelmbezirks Merſeburg. Be-
teiligung aller Kameraden iſt Pflicht. Gleichgeſinnte
Männer jeden Standes ſind als Gäſte willkommen.

Jungſtahlhelm. Mittwoch, den 14. November,
20.15 Uhr, Treffpunkt im „Caſino“,

Auszahlung der Sozialrenten. Die Aus-
zahlung der Renten an Sozialrentner erfolgt
am Donnerstag, 15. Oktober, von 9 bis 12
Uhr vormittags im „Tivoli“.

Aus der Umgebung.
Volksſpeiſung.

Schkeuditz. Seit kurzer Zeit hat in unſerer
Stadt, wie in den letzten Jahren, die Volks
ſpeiſung ihren Anfang genommen, die im Erdeſchoß des neuen Schulgebäudes untergebracht iſt.

Hier wird an Ortsarme, Sozialrentner und Klein-
rentner täglich ein kräftiges und ſchmackhaft zu
bereitetes verabreicht. An dieſerEinrichtung beteiligten ſich z. B. etwa 80 Per-

Die e me n anSpeiſung ſoll noch geregelt werden. rchreiſende
Wanderer erhalten beim Magiſtrat Gutſcheine
zur Teilnahme am Eſſen.

Falſches Hart und Paprerge. e.
Schkeuditz. Jn den beiden letzten Wochen iſt

färf in e ke t W eralſches rt un pie n den Verkehr gebracht worden. Es handel ch um falſche Jehn

und Fünfmarkſcheine ſowie Drei- und Zweimark-
ſtücka Jn der Hauptſache ſind es Zweimarkſtücke,
die an der ſchlechten Prägung des Reichsadlersleicht zu erkennen ſind. Den Hartgeldſtücken fehlt

außerdem der ſilberne Glanz der echten Zwei
markſtücke. Es muß immer wieder darauf hinge
wieſen werden, daß nur durch die rege Mitarbeit
der Bevölkerung gegen die Falſchmünzer vor-
gegangen werden kann.

Auf dem Wege zur Arbeitsſtätte
verunglückt.

Meuchen. Eiinen bedauerlichen Unfall erlitt der
hieſige Maurerlehrling Paul r an n Montag
früh auf dem Wege zu ſeiner Arbeitsſtätte in Lützen.
Auf der ſchlüpfrigen Straße zwiſchen Meuchen und
Lützen rutſchte er mit dem Rade aus und kam ſo un
glücklich zu Fall, daß er ſich einen Bruch des rechten
Unterſchenkels zuzog-
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Der Brandſtifter feſtgenommen.
Burgwerben. Wie ſich herausſtellt, beruht die Ein

äſcherung der großen Rittergutsfeldſcheune am Dienstag
abend auf r Es gelang, den 26jährigen
Walter Armſtroff aus Erfurt der vorſätzlichen Brand
ſtiftung zu überführen. Er wurde ins Gerichtsgefängnis
in Naumburg eingeliefert.

Hoffnungsvolle Jünglinge.
Wiedemar. Als nette Früchtchen entpuppten

ſich die hieſigen jugendlichen Dienſtknechte S.
und W. S. hatte in der Kölſaer Gaſtwirtſchaft
im r die Laterne eines im heingeſtellten Fahrrades mitgehen heißen. Da feſt
geſtellt werden konnte, daß er als Täter“ in Frage
kam, machte der Landjäger in ſeiner Kammer
Hausſuchung und fand die Laterne, dazu im
Bett verſteckt mehrere hundert Zigarren, alles
beſſere Marken. Er geſtand, gemeinſchaftlich mit
W. von einem vor dem Gaſthofe hal
tenden Geſchäftsauto einen Muſterkoffer mit 2000
Stück Zigarren geſtohlen zu haben. Sie ſehen
ihrer Beſtrafung entgegen,

Heimatabende des Altertums und Verkehrs
vereins.

Ans dem Kreiſe Querfurt. Bei der am
29. Sept. in Mücheln erfolgten Kreisverbands-
tagung wurde beſchloſſen, in den Städten
Querfurt und Mücheln und für den Bezirk
der Vier-Dörfer und Niedereichſtedt vom 16.
bis 19. November Heimatabende zu veran
ſtalten. Die erſte Lichtbildreihe „Das ſchöne
Querfurt“ ſoll gezeigt und der in unſerem
Kreiſe bereits bekannte Vortragskünſtler
Hugo Bürger (Redner der Geſellſchaft für
Volksbildung) gewonnen werden. Landrat Dr.
Wandersleb ſagte dieſen Beſtrebungen des
rührigen Verbandes ſeine Unterſtützung zu.
Es finden ſtatt: „Deutſche Frohmutabende“ in
Niedereichſtedt am Freitag und in Nemsdorf
am Sonnabend, ferner „Wilhelm-Buſch-
Abende“ am Sonntag in Ouerfurt und am
Montag in Mücheln. Die Erfolge, die der
Verein mit ſeinen Veranſtaltungen bisher
ſtets gehabt hat, berechtigt zu der Hoffnung,
daß er auch diesmal die Unterſtützung aller
Heimatfreunde finden wird.

Staatsanwalt Alexander.
Die Vaterländiſche Volksbühne in Neumark.

Neumark. Sonnabend, 17. November, 20 Uhr,
gaſtiert die Vaterländiſche Volksbühne Halle in
Schumanns Gaſthof, und zwar wird das vier-
aktige Schauſpiel „Staatsanwalt Alexander“ vonKarl Schüler aufgeführt. Der Vorverkauf bei
P ann hat bereits begonnen (Preiſe 0,80 und

J.

Da der Leiter der Volksbühne es verſtanden
at, ſich eine ſtattliche Theatergemeinde zu
chaffen, ſo iſt zu e en, daß auch dieſe Vor-tellung zahlreich beſucht ſein wird. Jedem noch

olksbühneFernſtehenden 4 die Vaterländiſche
auf das wärmſte empfohlen.

Gegen ein unbeleuchtetes Fuhrwerk
gefahren.

Bottendorf. Am Sonntagabend in der achten Stunde
ſtieß ein hieſiger Einwohner auf ſeinem Motorrad mit
einem unbeleuchteten Einſpännerwagen zuſammen. Der
Motorradfahrer kam zum Sturz und geriet unter die
Maſchine, während das Geſchirr weiterfuhr. Erſt mit
Hilfe einiger Autoinſaſſen, die die Unfallſtelle paſſierten,
konnte der Verunglückte aus ſeiner Lage befreit werden.
Glücklicherweiſe hat er nur Hautabſchürfungen an
Händen und Füßen davongetragen.

Das Kind unter dem Wagen.
Bottendorf. Als der ſechsjährige Sohn des Land

wirts Otto Sch. über die Vorderwand des beſpannten
Wagens in die Schoßkelle klettern wollte, zogen die

Pferde plötzlich an, der Knabe fiel vom Wagen und
wurde überfahren Die erlittene Verletzung war glück
licherweiſe nicht ſehr ſchwerer Natur.

Milch für minderbemittelte Kinder.
Die Gemeindevertretung bewilligte 400 Mark.

Roßleben. Am Freitag fand im Thüringer
Hof“ Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Nach Ge
nehmigung des letzten Sitzungsprotokolls wurde
unter Punkt 1 der Verkauf von Bauſtellen be
ſchloſſen. Fördermaſchiniſt Peulicke erhält
Siedlungsgelände neben der Jugendherberge
zum Preiſe von 1 Mark pro Quadratmeter.
Die zweite Stelle erhält Schuldiener Voigt
zum Preiſe von 800 Mark. Ueber den in der
letzten Verſammlung geſtellten Antrag betr.
Abgabe von Milch an minderbemittelte Schul
kinder, kam es zu einer eingehenden Ausſprache.
Die Vertretung bewilligte für das kommende
Jahr zu dieſem Zwecke 400 Mark. Einem
Antrage des Zentralverbandes der Jnvaliden,
Sozialrentner uſw. auf Beſchaffung von je acht
Zentner Brikett für ihre Mitglieder und
ſonſtige Kleinrentner und Minderbemittelte
wird um Teil entſprochen. Es werden 800
Mark bewilligt und der Wohlfahrtsausſchuß er-
ſucht, die Verteilung zu übernehmen. Aus der
Mitte der Verſammlung heraus wird der
Wunſch geäußert, die in den lerten Jahren
entſtandenen neuen Straßen mit Namen zu
bezeihnen. Auf Antrag Nolze wurde in
einer vertraulichen Sitzung noch über Vflaſte-
rungsarbeiten in der Siedlung verhandelt.

Holleben. (Kirmes.) Trotz ſchlechtem
Wetter hatte die Ortskirmes am Sonntage
einen großen Beſuch von Gäſten.

tädt. (Unfall auf regennaſſere i Ihn ne gſaß zwiſchen einem
Ackerwagen und einem Auto ereignete e am
Montag auf der Eichſtädter Straße. Perſonen
kamen hierbei glücklicherweiſe nicht zu Schaden,
doch wurde das Auto ſtark beſchädigt. S uld an
dem Zuſammenſtoß mag wohl der infolge des
vorangegangenen Regens ſehr ſchlüpfrige Weg
getragen haben.

Knapendorf. (Ein Viertel Jahr-hundert alt.) Der kürzlich im hieſigen
Schachtloche gefangene große Hecht beſaß, wie
berichtet wurde, ein Alter von ungefähr fünf
undzwanzig Jahren.

Bad Dürrenberg. Neuwahl der Bei-
ſitzer des Mieteinigungsamtes.) Die

den Landkreis Merſebur
läuft am 31. Dezember 1928 ab. Zu wählen ſi
vier Mitglieder aus dem Kreiſe der Vermieter,
vier Stellvertreter, vier Mitglieder aus dem
Kreiſe der Mieter, vier Stellvertreter. Die Wahl
erfolgt nach Anhörung der beteiligten Haus-
beſitzer- und Mietvereinigungen durch den Kreis
ausſchuß. Die im Landkreis Merſeburg beſtehen
den und Mietervereine werden auf
gefordert, Vorſchlagsliſten für die Beiſitzer des
Mieteinigungsamtes, nach Namen, Vornamen,
Stand und Wohnung, getrennt nach „ordentlichen
Mitgliedern“ und „Stellvertretern“ bis ſpäteſtens
Sonnabend, den Dezember 1928, an den Kreis-
ausſchuß einzureichen.

einigungsamtes für

Leipziger Börse vom 14. November
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
14. 11 13. 11.
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do. Kammgarn 123,00123, 00 Wotanwerke
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Wellenlänge 365,8 Meter.

15 Uhr: Anſchließend Schallplatten-konzert. 16,30 Uhr: Konzert des Leipziger Rundfunk
orcheſters. Dirigent: Hilmar Weber. 17,45 Uhr: Funk-
werbenachrichten. 18,05 Uhr: Steuerrundfunk. 18,20
Uhr: Wettervorausſage, Zeitangabe und Arbeitsnach-
weis. 18,30—18,55 Uhr: G. v. Eyſeren, C. M. Alfieri:
Spaniſch für Fortgeſchrittene. (Deutſche Welle, Berlin.)
19 Uhr: Dr. Fritz Reuter, Leipzig: „Muſik als Beruf.“
2. Vortrag. 19,30 Uhr: Prof. Dr. Paul Haake, Berlin:
„Sachſen zur Zeit Auguſts des Starken.“ 2. Vortrag.
20 Uhr: Altwiener Muſik. Mitwirkende: Wiener Trio
Vereinigung: Erna Lamatſch (Violine), Mia Rücker
(Geſang), Rudolf Pehm (Klavier). 21 Uhr: Zum Ge-
burtstage Gerhart Hauptmanns: „Elga“. 6 Szenen
von Gerhart Hauptmann. Spielleitung: Hans Peter
Schmiedel. 22,30 Uhr: Funkpranger. 22,35 Uhr:

Preſſebericht und Sportfunk. 52,50 Uhr: Funkſtille.

Konigswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

10,15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.

Reichsſtädtebundes.
aul Eipper. 12,30-12.40 Uhr: Mitteilungen des

12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

Waählzeit der bisherigen Beiſitzer des Miet

12--12,25 Uhr: Freundſchaft mit Katzen; Schriftſteller

13,30 Uhr: Uebertragung Berlin Neueſte Nachrichten.
14. 45--15.30 Uhr: Kinderſtunde. Kindertheater: „Aſchen
brödel“ (von Otto Wollmann). 15,30--15,40 Uhr:
Wetter- und Börſenbericht. 15,40 16 Uhr: Frauenſtunde.
Frauenbewegung und Frauenfragen (II); Dr. Dietrich.
16--16,30 Uhr: Berufsberatung. Die Krankenpflegerin;Oberin von Thomizius. 16,30--17,30 Uhr: Ueber
tragung des Nachmittagskonzertes Berlin. 17,30 bis
18 Uhr: Weltpolitiſche Stunde; Maximilian Müller
Jabuſch. 18--18,30 Uhr: Einführung in das Ver
ſtändnis des Dramas (Arbeitsgemeinſchaft); Dr. Joh.
Günther. 18,30-18 55 Uhr: Spaniſch f. Forigeſchrittene;
Gertrud von Eyſeren, Ceſar Mario Alfieri. 18,55 bis
19,20 Uhr: Genoſſenſchaftl. Tierverſicherung; Ver-
waltungsdirektor W Beinzger. 19,20-—19,45 Uhr: Die
Kartothek und Statiſtik im Dienſt der kaufm. Unter
nehmung (III); Dipl. Hdl. Dr. Hans Wieg. 20 Uhr:
Sendeſpiel „Bimala“, Heiteres Spiel in drei Teilen
nach Halevyſcher Muſik frei bearbeitet von Benno Bardi.
21,30 Uhr: Der Journaliſt ſpricht Am Mikrophon:
Dr. G. SchultzePfaelzer. Anſchl.: PreſſeUmſchau des
drahtloſen Dienſtes. Anſchl.: Preſſenachrichten. Danach

bis 0,30 Uhr: Tanzmuſtr.
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Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

AueDas Grab Martin Rinckarts aufgefunden!
Eilenburg. Bei Ausſchachtungsarbeiten in der

Nikolaikirche wurde Dienstag früh das Grab
Martin Rinckarts, des Dichters von „Nun danket
alle Gott“ gefunden. Neben ihm wurde das Grab
ſeiner zweiten Ehefrau entdeckt, die er genommen
hatte, nachdem die erſte an der Peſt geſtorben
war. Das Doppelgrab trug früher eine Grabplatte,
die aber im Jahre 1838 als Schwelle in den Süd-
eingang der Kirche eingebaut wurde, weil die
Aufſchrift nicht mehr recht leſerlich geweſen ſein
ſoll. Da man damals unkterließ, eine neue Platte
auf das Grab zu legen, ſo ging die Spur es
Grabes bald verloren. Wenn nicht die Gunder-
mannſche Chronik geweſen wäre, die uns die
Stelle, wo das Grab lag, genau bezeichnet, ſo
hätte man auch heute nicht mit Beſtimmtheit
ſagen können, ob das gefundene Doppelgrab auch
wirklich das des Ehepaares Rinckart ſei. Da
Gundermann aber mit Beſtimmtheit die Lage des
Grabes als im Altarraum vor der inneren
Sakriſteitüre bezeichnet, ſo iſt die Gewißheit ge

daß Eilenburg nunmehr das Grab ſeines
erühmteſten Mitbürgers wiedergefunden hat.

Die Gewölbe ſind in gutem Zuſtand. Die Ge-
beine ſind z. T. noch vorhanden, ebenſo die Sarg-
griffe, alles übrige iſt re Mit ärztlicher
Hilfe will man aus dem Befund der Knochen noch
feſtzuſtellen ſuchen, welches Gab dasjenige
Rinckarts und welches das der Frau iſt.

Abnahme der Saalebrücke.
Könnern. Die landespolizeiliche Abnahme

der neuen Saalebrücke zwiſchen Könnern und
Nelben wurde geſtern morgen vorgenommen.
Sowohl die Provinz, als auch die Regierung
in Merſeburg hatten ihre Vertreter dazu ent
ſandt. Der Uebergabe an den öffentlichen
Verkehr ſteht nun nichts mehr im Wege; ſie

erfolgt am 15. November, nachmittags 3 Uhr.
l m 2„w„9

Ein Elfſähriger erzählt Räubergeſchichten.
Köthen. Am Sonnabend wurde ein elf Jahre

alter Knabe als vermißt gemeldet. Am Abend
erſchien der Vater des Jungen auf der Polizei
und zeigte ſeinen wieder angelangten Sprößling
vor. Der Junge erzählte, daß er vormittags
von v in einem Wagen entführt worden
ei. Die Zigeuner hätten ihm die Taſchen durch
ucht, und von zwölf Mark, die er bei ſich führte,
ieben Mark entwendet und ihm fünf Mark wieder

n Jn der Nähe von Porſthätten ihn die Zigeuner wieder auf die Straße
geſetzt. Das Märchen wurde dem Jungen aber
nicht geglaubt, denn es konnte ihm bewieſen wer-
den, daß an dem Tage keine Zigeuner in Köthen
waren. In die Enge getrieben, gab dann das
Bürſchchen c das Krankengeld des Vaters, das
er holen ſollie, angegriffen und mit anderen Jun-
77 die fehlenden ſieben Mark vernaſcht zu
aben.

in die Taſche getan

Verbrecherſagö über die Dächer.
Halberſtadt. Der vor einiger Zeit nach Ver
urteiiung zu einem Jahn Gefängnis aus dem Ge-
richtsgefängnis geflohene Arbeiter Müller konnte
jetzt in der Wohnung ſeiner Eltern in der Huy
traße wieder gefaßt werden Die Polizei hatte
davon Kenntnis erhalten, daß ſich der Flüchtling
in der elterlichen Wohnung aufhielt. Mehrere
Kriminalbeamte, die den Ausreißer zu holen ver
ſuchten, hatten eine rechn ſch.vierige Aufgabe. Er
entfloh ſeinen Verfolgern aber die Dächer, indem
er zunächſt aus eine Dachluke herauskletterte,
ſpäter ſich aber wieder durch einen Taubenſchlag
in das elterliche Haus einſchlich und auf dem
Dachboden unter Stroh verbärg. Als man den
Flüchtling endlich entdeckt hatte, ſetzte er ſeiner
Feſtnahme heftigſten Widerſtand entgegen. Die
Feſtnahme geſtaltete ſich dadurch noch beſonders
ſchwierig, daß auch einige Familienangehörige
ſich gegen die Polizei wandten. Wie heftig der
Kampf gewelen iſt, ergibt ſich daraus, daß zwei
Polizeibeamte Verletzungen davongetragen haben.

Fuſammenbruch eines Rieſenſchwinöelunternehmens.
Die Leipziger Radiowacht. Jeder Fuftrag 2 Mark. Ueber 4000 Vertreter

im In und Ausland. der Herr Direktor flüchtig.
Leipzig. Der Polizeibericht meldet: Gegen

den 37 Jahre alten, in Tyrneck (Kr. Gleiwitz)
geborenen Kaufmann Arthur Schymurag,
wohnhaft in Leipzig, ſchwebt zurzeit bei der
hieſigen Staatsanwaltſchaft ein Verfahren
wegen Betrugs. Schymurka hat im Oktober
dieſes Jahres in Leipzig die Firma „Radio-
wacht“, Jnſtitut für zeitgemäße Wirtſchafts
hilfe, gegründet und zuletzt im Grundſtück
Dorotheenplatz 5, zwei Zimmer als Bureau-
räume innegehabt. Jn letzter Zeit habe Schy-
mura eine fieberhafte Tätigkeit in der Propa-
ganda für ſeine Firma entwickelt und in den
überall hin verſandten Proſpekten die un-
glaublichſten Verſprechungen ge-
macht. Wie aus den von der Kriminalpolizei
beſchlagnahmten Unterlagen erſichtlich iſt, hat
er bisher für ſein fragwürdiges Unternehmen,
für das die erforderlichen Mittel überhaupt
nicht vorhanden waren, in Deutſchland und
offenbar auch im Ausland eine große An
zahl Subdirektoren und Bezirks-inſpektoren ſowie über 4000 Ver-
treter und Vertreterinnen engagiert,
die mit geringen Ausnahmen weder Gehalt
noch Lohn bezogen haben. Um ſein zuſammen-
brechendes Unternehmen noch zu halten, hat
Schymura in der letzten Zeit die Anſtellung der
Nuleeg von der Hingabe von Jntereſſen-
inlagen abhängig gemacht.

Die Verwendung der Schymura auf dieſe
Weiſe übergebenen Gelder iſt nach den bis-
herigen Feſtſtellungen keinesfalls im Sinne der
Geldgeber erfolgt. Jedenfalls hat Schymura die
Beträge zu Privatzwecken benutzt. Obwohl er
in Leipzig auf dieſe Weiſe nur einige tauſend
Mark erlangt hat, muß angenommen werden,
daß der Schaden bedeutend höher iſt, zumal in
faſt allen Orten Deutſchlands mit über 5000
Einwohnern Zweigniederlaſſungen der Firma
gegründet worden ſind. Schymura iſt flüchtig.
Offenbar ſind von ihm weit mehr Perſonen
geſchädigt worden, als bisher der Kriminal-
polizei bekannt geworden ſind.

Jn großen Maſſen verſchickte Schymura zu
nächſt ſeine vielverſprechenden Proſpekte haupt-
ſächlich an die Arbeitsämter Deutſchlands, um

die Erwerbsloſen
für ſeine Jöeen zu gewinnen. Doch die Leiter
der Arbeitsämter zeigten allenthalben größte
Vorſicht, ſie zogen Erkundigungen über die
Perſon des Gründers und Jnhabers ein und
warnten unvorſichtige Jntereſſenten.

Die vielverſprechende „Firma“ betitelte der
Jnhaber: „Radiowacht, Jnſtitut für zeit-
gemäße Wirtſchaftshilfe“. Sie ſetzte ſich, natür
lich in der Phantaſie Schymuras und nach ſeinen
Proſpekten, aus nicht weniger als vierzig Ab-
teilungen zuſammen. Ein kurzer Ueberblick
über die „Abteilungen“ dürfte genügen, um ſich
ein Bild von dem Umfang der „Radiowacht“ zu
machen:
Das Leiſtungsverzeichnis der „Radiowacht“.

(Jeder Auftrag 2 Mark.)
1. Druckſachenverteilung, 2. Warenproben-

verteilung, 3. Kundennachweis, 4. Bezugs-
quellennachweis, 5.Barkreditnachweis, 6.Waren-
kreditnachweis, 7. Lombardkreditnachweis,
8. Wechſelkreditnachweis, 9. Grundſtücksnach-
weis, 10. Hypothekennachweis, 11. Pachtmarkt-
nachweis, 12. Patentmarktnachweis, 13. Teil-
habernachweis, 14. Penſionsmarktnachweis,
15. Wohnungstauſchnachweis, 16. Unterrichts-
marktnachweis, 17. Gelegenheitskaufnachweis,

18. Auskünfte, 19. Beobachtungen, 20. Organi-
ſationsberatung, 21. Werbeberatung, 22. Ver
mietung von Werbeflächen, 23. Emiſſionshilfe,
24. Wirtſchaftsinformation Nachweis von Neu
gründungen, Konkurſen u. a.), 25. Stellen
markt koſtenlos für unſere Kunden, 26.Raum-
vermietungsnachweis, 27. Jntereſſenvertretung
bei Auktionen, Börſen, Verſteigerungen, 28. Jn-formation über Leiſtungsausſchreibungen,
29. Fund- und Verluſtnachweis, 30. Adoptions-
und Pflegekindaufnahmenachweis, 31. Tier
marktnachweis, 32. Geſchäftskauf- und Ver-
kaufsnachweis, 33. Kraftvermietungs- und Aus
beutungsnachweis, 34. Sanierungs und Finan-
zierungsnachweis, 35. Verſicherungsfragen,
36. Ausſtellungsfragen, 37. Sport und Kunſt-
fragen (Beratung u. Hilfe), 38. Eilbotendienſte
am Ort, 39. Gepäckbeförderung, 40. Heirats-
marktnachweis.

Schymura hatte
„ſtändige Vertreter“ in allen Orten Deutſch
lands, Oeſterreichs, in der Schweiz, im Frei-

ſtaat Danzig uſw.
Bezirksinſpektoren, Platzmeiſter, Agenten und
Vertreter wurden an- oder eingeſtellt und ihnen
ar t getatter bis zu 500 M. in Ausſicht ge
tellt.

Wenn Schymura anfangs entſchieden davon
Abſtand genommen hatte, Kautionen oder
Sicherheiten zu verlangen, damit die ihm auf
den Ferſen haftende Polizei ihm nichts anhaben
konnte, ſo iſt er, wie die „Leipz. N. N.“ berichten,
in den letzten Tagen doch dazu übergegangen,
das Perſonal nur unter der Bedingung ein-
zuſtellen. wenn es in der Lage war, Jntereſſen-
einlagen zu ſtellen.

Eine Anzahl Bewerber fiel auf dieſen
Schwindel hinein und händigte Schymura die
Sparkaſſenbücher oder bares Geld zur Ein
zahlung auf Sparbücher aus. Jn allen Fällen
ſind ſie betrogen.

Der „Herr Direktor“ Schymura legte ſelbſt
verſtändlich ſeine „Jnſpektionsreiſen“ im
Kraftwagen zurück. So hat er ſich vor einigen
Tagen im Kraftwagen nach Neuſtadt (O.) fahren
laſſen und dort den Kraftwagenbeſitzer nicht nur
um den Fahrpreis von 130 M., ſondern noch
um ein Darlehn von 200 M. geprellt. Schymurk
kam von dieſer Reiſe nicht zurück. Nach den bis
herigen Feſtſtellungen hat der geſchäftige
tod innerhalb Deutſchlands, der Schweiz
uſw.
nicht weniger als 40 Subdirektoren, 100 Be-
zirksinſpektoren und über 4000 Vertreter an

geworben oder angeſtellt.
Was das Heer dieſer Angeſtellten bisher ge-

leiſtet hat oder überhaupt zu leiſten vermochte,
muß natürlich die weitere Unterſuchung er-
geben. Nur das eine darf vorausgeſetzt wer
den, daß keiner von den Angeſtellten mit der
Bezahlung ſeiner Tätigkeit zu rechnen haben
wird. Die Haupttätigkeit lag in den Händen
der Vertreter, die mit ſogenannten Auftrags-
büchern, enthaltend je 10 Bons zum Preiſe von
2 Mark je Bon, die Aufträge ſammeln muß-
ten. War ein Auftrag zuſtande gekommen, ſo
gelangte er durch die verſchiedenen Jnſtanzen
bis zur „Zentrale“. So konnte man ſich

für 2 Mark eine Hypothek
verſchaffen laſſen, Jnformationen in Handels-
und Börſenſachen einholen, Rat und Hilfe in
Konkursangelegenheiten finden und ſchließlich
neben anderen wichtigen Gebieten die beſten
und ſicherſten Auskünfte in Heiratsangelegen-
heiten erhalten.

c

Man maß öden Schnee ſchräg ſtatt geraöe!
Es wird nicht mehr „gemogelt“.

Weimar. Der amtliche deutſche Wetterdienſt
ſah ſich durch Beſtrebungen verſchiedener Art in
ſeinem Anſehen und in ſeinem Preſtige bedroht,
deshalb entſandte er einen Vertreter nach Ko-

burg. um im Anſchluß an die Tagung des Ver-
kehrsverbandes auch hier zur Einigung undTreue zu ermahnen. Durch den intereſſanten
Vortrag durch Dr. Hundt erfuhr man, daß der
„Reichs-Winter-Sportwetterdienſt“ vor einigen
Jahren eingerichtet wurde, um zudlig objek-
tive Wetterberichte zu ſchaffen. orher ſei
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baren
chneefall vorzutäuſchen, ben Schnee nicht gerade,

abermals einzuſchieben. tling. Friedrichrod. gab für den Thüringer
Bäderdienſt die Erklärung ab, daß man mit dem
amtlichen Wetterdienſt ſehr zufrieden ſei und die
Einrichtung erhalten zu ſehen wünſche.

Wer iſt der Saalburger Doppelmörder?
Weimar. Zu der von der Staatsanwaltſchaft

Gera und dem Landeskriminalamt gemeinſam
ausgeſetzten Belohnung von 1000 Mark für die
Ergreifung der Saalburger Mörder ſind von
der Fürſtlich-Reußiſchen Hofkammer im Auf-
trage des Fürſten Heinrich XXVII. Reuß in
Gera, Schloß Oſterſtein, weitere 1000 Mark be-
reitgeſtellt worden. Somit beträgt die Geſamt-
belohnung jetzt 2000 Mark.

10 000 Mark für das Brahmsßfeſt.

Jena. Der Stadtrat hat gegen die Stim
men der Linken eine Garantieſumme von
10 000 Mark für die Abhaltung des nächſten
Deutſchen Brahmsfeſtes in Jena bewilligt.
Eine gleichhohe Garantieſumme ſtellt die
Firma Carl Zeiß zur Verfügung.

600 jähriges StaötJubiläum.
Ziegenrück. Ziegenrück hat jetzt am Sonn-

abend die 600-Jahr-Feier des Stadtrechtes
feierlich begangen. Apweſend waren Regie
rungspräſident Tiedemann-Erfurt, der VLand-
rat des Kreiſes Ziegenrück, von Wolffersdorf,
die Mitglieder des Kreisausſchuſſes u. a. m.
Bürgermeiſter Straßburger hielt die Feſtan-
ſprache. Jn ſeinen Ausführungen ſtreifte der
Redner auch die Gegenwartsfrage der Umfor-
mung der Länder und des Reiches und unter-
ſtrich die unverbrüchliche Treue der Stadt zu
Preußen.

„Erkrankung an Milzbrand.
Schwere Folgen leichtſinnigen Verhaltens.
Kirchhaſel (Thür.) Ein kürzlich bei einem hie-

ſigen Landwirt an Milzbrand verendetes Jung-
rind, das nach den geſetzlichen Beſtimmungen
der zuſtändigen Kadaververnichtungsanſtalt zur
Beſeitigung durch hohe Hitzegrade hätte zuge-
führt werden müſſen, wurde von einem anderen
Dorfbewohner heimlich beiſeite geſchafft. Er
nahm einige Stücke des Fleiſches mit nach
Hauſe und kochte es in ſeiner Küche ab, um es
für ſeine Hunde zu verwenden. Jetzt iſt der
Mann dem Milzbrand verfallen. Auf Veran-
laſſung des Veterinäramts mußte der Kadaver
wieder ausgegraben werden, und die Kadaver-
vernichtungsanſtalt ſorgte für eine wirklich un-
ſchäöliche Beſeitigung. Hätte der Landwirt
gleich den Kadbaver einer Vernichtungsanſtalt
gemeldet, hätte er das Tier ſogar vom Staate
aus dem Viehſeuchenfonds entſchädigt erhalten.
Jetzt kann es paſſieren, daß der Landwirt für
die Familie des hoffnungslos Darniederliegen-
den ſorgen, und außerdem ſämmtlichen Schadben,
der aus dieſem Falle entſteht, tragen muß. Die
Haut des Kadavers iſt von Rudolſtadt mit
einem größeren Transport geſunder Häute nach
einem Auktionsplatz verladen; die geſunden
Häute, die mit der Jnfektionshaut zuſammen-
kamen, werden mit vernichtet werden n ſſen;
für dieſen Schaden hat auch der Landwirr auf
zukommen.

Die Elſterregulſerung.
Liebenwerda. Der Vorſteher der Elſtergenoſſen-

ſchaft, Landrat Röhrig, teilte auf der letzten Vor
ſtandsſitzung mit, daß die eingeleiteten Vor-
arbeiten für die große Elſtergrundräumung, durch

Gefſellſchafter.
Roman von Fr. W. v. Oeſtéren.
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Lothar hatte Glück gehabt und noch ein
freies Schlafwagenabteil von Rom nach Mai-
land ſich zu ſichern vermocht. Natürlich erſter
Klaſſe. Andere gab es ja nicht. Von Chiaſſo
aus mußte man der Geldknappheit wegen
allerdings in der zweiten Klaſſe reiſen. Aber
das wußten die Leute im Hotel nicht und
brauchten es nicht zu wiſſen. Am wenigſten
Beſſie und ihr Vater. Ob er die Amerikanerin
vor der Abreiſe noch ſehen würde und unter
vier Augen ſprechen könnte, beſchäftigte Ekke-
brand faſt ebenſo wie der Gedanke, was wohl
in Drietzen vorgefallen, ob der Schwiegervater
wirklich ſo ernſt erkrankt oder vielleicht ſchon
verſchieden war. „Gott behüte,“ dachte er und
malte ſich ſchaudernd aus, daß er in Drietzen
leben und die Fabrik leiten ſollte, aus deren
Betrieb Onkel Paul ja ausgeſchieden war.
Eine ſogenannte Einheirat war nicht ſein. Ehr
geiz geweſen, als er das reiche Mädchen zur
Frau gewann. Sportsmann, Genußmenſch,
Rentner darüber hinaus verlangte er ſich
nichts.

Die Goverts hatten ſich nach dem Schwefel-
feld von Pozzuoli noch den kleinen Auſternſee
von Averno und das alte Bajae angeſehen und
kehrten erſt kurz vor zwei Uhr nachmittags
ins Hotel zurück. Lothar ſaß in der Halle,
blickte ſtarr nach der Eingangstür und er-
probte auf Fernwirkung hin die Kraft ſeiner
Gedanken. Wie einen Erfolg empfand er das
Auftauchen der Amerikaner. Sogleich ſchritt
er ihnen entgegen.

„Miß Beſſie, Miſter Govert, ich bin glück
lich, daß Sie nicht zehn Minuten ſpäter ge-

kommen ſind. Jch wäre untröſtlich geweſen,“
begrüßte er ſie.

„Ach, warum? Jch kann mir nicht vor
ſtellen, wie Sie ausſehen, wenn Sie untröſt-
lich ſind,“ meinte Govert und lächelte.

Auch ſeine Tochter hatte ein Lächeln.
„Wegen zehn Minuten wären Sie untröſtlich
geweſen, Miſter Ekkebrand?“

„Nein. Fürs ganze Leben,“ ſagte er, zu
Beſſie gewandt, und ließ ſeine Augen ſprechen.

Dann ſah er raſch den Vater an. „Sie
werden das verſtehen, Miſter Govert, wenn
Sie hören, daß wir in fünf Minuten das Hotel
verlaſſen, um nach Deutſchland zurückzureiſen.
Man weiß nie, ob man ſich im Leben wieder-
ſieht, und ich wäre fürs ganze Leben untröſt-
lich geweſen, wenn wir uns nicht von Jhnen
hätten verabſchieden können.“

Vater und Tochter waren ernſt geworden.
Die Worte und Mienen des Deutſchen ver-
rieten, daß Ernſtes vorgefallen war. „Was
iſt los?“ erkundigten ſie ſich gleichzeitig.

Ekkebrand zuckte verdüſtert die Achſeln.
„Der Vater meiner Frau ſcheint bedenklich er
krankt zu ſein. Vielleicht iſt es ſogar noch
ſchlimmer. Wir ſind telegraphiſch zurück-
gerufen worden und reiſen um zwei Uhr fünf-
undvierzig.“

„Ach! Mein Beileid!“ ſagte Govert.
„Georges, rede keinen Unſinn,“ verwies

ihn die Tochter ungewöhnlich ſcharf. „Jch
hoffe, Sie finden alles viel beſſer, als Sie
fürchten, Miſter Ekkebrand,“ fuhr ſie fort.
„Wo iſt Miſſis Ekkebrand?“

„Sie muß jeden Augenblick kommen. Sie
wollte nur noch eine kleine Handtaſche im
Zimmer Er unterbrach ſich. „Da
werden unſere Koffer und Taſchen zum Wagen
geſchafft. Meine Frau wird alſo ſofort hier
ſein.“

„Jch muß ihr Schokolade und Süßigkeiten
mitgeben. Sie erlauben, Miſter Ekkebrand?“

Ohne eine Antwort abzuwarten ſtürmte der
langbeinige Amerikaner dem Verkaufsſtand zu.

„Warum haben Sie mir geſtern nicht ge
ſagt, daß Sie heute früh eine Autotour machen
wollen? Warum ſind Sie vhne mich ge-
fahren flüſterte Lothar haſtig dem jungen
Mäoöchen zu.

Beſſie ſah ihn ernſt an. „Sie haben mich
geſtern etwas gefragt, Herr Ekkebrand. Viel-
leicht fürchte ich mich ſeitdem davor, mit Jhnen
allein zu ſein. Da kommt Jhre Frau Ge-
mahlin.“

Delia kam die Treppen herab. Durch ihre
Augen huſchte einen Herzſchlag lang ein ſelt-
ſamer Blick, als ſie ihren Mann in ſichtlicher
Erregung bei Beſſie ſtehen ſah. Jhre trauer-
vollen Mienen veränderten ſich jedoch nicht.

„Frau Ekkebrand, ich bin ſehr traurig, daß
Sie in ſo ſchweren Sorgen wegfahren.“ Die
Amerikanerin ſchritt der jungen Frau ent-
gegen und ſtreckte ihr die Hand hin. Jhr Blick
war klar und rein.

Um Delias Lippen zuckte es. „Ja, Fräu-
lein Govert, ich hatte mir unſeren Aufenthalt
in Neapel auch anders gedacht. Jch hatte ge-
dacht, mein Vater würde ſich hier ausruhen
nnd mit mir Mit gewürgter Stimme
brach ſie ab. Jn ihren Augen ſchimmerte es
feucht.

„Jch hoffe von ganzem Herzen, Jhre
Sorgen ſind unnütz,“ ſagte Beſſie.

„Gott gebe es,“ meinte Delia.
„Jch weiß, es iſt ſehr unbeſcheiden, und ich

bitte doch. Wollen Sie mir hierher kabeln,
wie es geht?“

„Jch werde daran denken und verſpreche es,
Fräulein Beſſie,“ beeilte ſich Lothar zu ver
ſichern. „Aber wie lange ſind Sie noch hier?“

Georges Edward trat hinzu und überreichte
Delia zwei große Käſtchen. „Sie haben eine
lange Reiſe vor, Miſſis Ekkebrand. Jn der

Uebelſein. Darf ich Jhnen dieſe kleinen
Süßigkeitsdoſen überreichen?“

„Jch danke Jhnen ſehr, Miſter Govert. Sie
ſind ſehr liebenswürdig.“

„Jch denke, wir ſind noch eine Woche hier,
und in einem Monat vöer ein wenig ſpäter in
Berlin, Herr Ekkebrand,“ erklärte Beſſie. „Jch
hoffe, gnädige Frau, ich darf dann das Vex-
gnügen haben, Sie wiederzuſehen.“

Delia nickte freundlich. „Gerne, Fräulein
Govert.“

Ein Page hatte die Käſtchen übernommen.
Delia trug nur ihr kleines Schmuckköfferchen
am Griff und reichte den Amerikanern die
Hand. „Auf Wiederſehen!“ Lothar, der mit
leeren Händen ſtand, verabſchiedete ſich. „Mi-
ſter Govert, auf das Vergnügen, Sie wieder
zuſehen! Miß Beſſie!“ Er drückte wie ein
Verzweifelter die Hand des jungen Mäodöchens,
wandte ſich raſch und folgte ſeiner Frau zum
Wagen.

„Komm zum Lunch, Beſſie,“ forderte der
Amerikaner ſeine Tochter auf. „Jch bin nicht
böſe, daß Miſſis und Miſter Ekkebrand ab-
gereiſt ſind.“

Beſſie äußerte ſich nicht ſofort. Erſt als
ſie ſich, dem Vater gegenüber, am Tiſch nieder-
ließ, ſagte ſie plötzlich: „Jch auch nicht.“ Auch
ein Klügerer und Scharfhöriger als ihr Vater
hätte den Ton nicht zu deuten vermocht.
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Dietrich Dexter wunderte ſich beinahe, daß
er des erfüllten Knaben- und Jünglings-
traumes nicht froh werden konnte. Die Hälfte
der Drietzener Fabrik gehörte nun ihm; in den
Ort, in dem er geboren worden und als

armſeliges Bürſchchen herangewachſen war
und auf deſſen Friedhof er ſeinen Eltern das
ſchönſte von allen Grabdenkmälern errichtet
hatte, würde man nun erſt richtig verſtehen

Eiſenbahn iſt Eſſen das beſte Mittel gegen und ermeſſen, wie weit er es im Leben ge-
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die das Flußbett wieder in den Ausmaßen her
a werden ſoll, die es vor 65 Jahren bei der

egulierung hatte, jetzt ſo weit gediehen ſind, daß
mit dem Beginn der Arbeiten etwa zum Apri
1929 gerechnet werden kann. Die Koſten vieſer
ehr großen Arbeiten müſſen die Gruben, als Ur-
eber der Verſchlammung des Fluſſes, gemäß den
eſtimmungen des Elſtergeſetzes, tragen. Der

Vorſitzende führte öffentlich Klage darüber, daß
die Satzungen der r vom Miniſter
noch immer nicht genehmigt ſeien, wodurch die
Arbeiten der Genoſſenſchaft ſehr erſchwert werden.
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Selbſtmord eines Firztes.
Unregelmäßigkeiten bei der Liquidierung.

Wernigerode. Jn einem Harzer Sanatorium
z ich der praktiſche Arzt Dr. Georgi aus

aldenburg in Schleſien erſchoſſen. Gegen ihn
war ein Betrugsverfahren eingeleitet worden,
weil er für nicht geleiſtete ärztliche Behandlungen
bei der Betriebskrankenkaſſe der Stadt Walden
burg unberechtigterweiſe Beträge liquidiert
hatte. Die Unterſuchung hat ergeben, daß er Ve
träge liquidiert hatte, die bis zu 80 Prozent un
berechtigt waren.

Todesſturz eines ſchlaſwandelnden
Kindöes.

Salzgitter. Jm bieſigen Kinderheim ſtürzte
nachts ein zwölfjfähriger Knabe, der ſchlaf-
wandelte, aus dem Schlafraum im dritten Stock
werk. Paſſanten fanden das Kind morgens auf.
en ſeinen Verletzungen im Krankenhaus er-
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Winters „Nbſchieds“-Betrieb.
Jubel der geiſtig Minderbegabten. „Zum

erſtenmal ein Sieg?“
Leipzig. Nach der Haftentlaſſung Winters hatteder Volksbund für tet und Recht zu Suer

„Abſchiedsfeier“ für den „Betriebsanwalt Winter
auf dem Auguſtusplatz für Dienstag abend ein-
geladen. Von ſeinen Anhängern ſtürmiſch be
rüßt. teilte Winter mit, daß es ihm nicht er
aubt worden ſei, unter freiem Himmel ſeine

Meinung zu ſagen. Er forderte zu einem „zwang-
loſen Spaziergang“ nach Kaßlers seſſglen auf.
Für dort verſprach er auch Muſik. inter an
der Spitze mit einem rieſigen Blumenſtrauß,
flankiert von zwei Fackelträgern, zogen die Hun
derte unter fortwährenden Hochrufen auf den
„hochverehrten Verſammlungslokal,vor dem eine Kapelle inter mit einem Marſch
begrüß.e. Als Triumphator hielt der „Betriebs
anwalſt“ ſeinen Einzug in den Saal. Seine An-
ſprache an die ihm immer wieder zufubelnden,
den Saal bis unf den letzten Stehplatz füllendenAnhänger des Volksbundes e Wahrheit und
Recht begann Winter mit der Feſtſtellung: „Z um
erſtenmal haben wir heute einen
poſitiven Sieg zu buchen.“ Dann ſpen-
dete er dei Leipzigern Loh für ihre begeiſterte
Begrüßung. Seiner Meinung über den Prozeß
ab er donn Ausdruck: „Hätte der Prozeß n
änger gedauert, hätte ich den ganzen Gerichtsho

für mich gewonnen.“ Man würde ar wenn
man wüßte, wer vom Gerichtshof ſein Anhänger
geworden ſei Aur einen Zuruf „Staatsanwalt
Hölder“ erklärte er N nicht! Sogar die
Hand gedrückt habe der Landgerichtsdirektor ihm,
dem verurteilten Angeklagten! Und erſt das
Gefängnisperſonal! Das ſei ſamt und ſonders zu
Anhängern ſeines Bundes geworden.

So wie er vor Weihnachten 1926 ſagen
konnte, ſeine Anhänger würden bis Weihnach-
ten ihr Recht haben, ſo hoffe er jetzt ſagen zu
können, ſie würden bis Weihnachten eine
Ueberraſchung erleben, eine angenehme Ueber-
raſchung, über die nicht nur Deutſchland, ſon-
dern ganz Europa ſtaunen würde, und bei der
den Herrſchaften in Berlin der Atem weg-
bleiben würde. Noch vor Weihnachten, ſo
ſchloß Winter, hoffe er wiederkommen zu kön-
nen, und zwar in einer Begleitung, die

eine Weltſenſation
beöeuten würde.

Natürlich wurde dieſe Ausſicht mit ſtür-
miſchem Jubel begrüßt.

Wieder einmal ſteht ein Derby vor der Tür! Fieber-
hafte Stimmung in den Lagern der Beteiligten,
Spannung in Merſeburgs Sportgemeinde.
haben immer ein äußerſt anziehendes Gepräge. So
ſtehen Merſeburgs Sportler ganz im Bann dieſer Ver-
anſtaltung.
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Man darf ohne weiteres behaupten, daß die Lokal-
kämpfe der beiden Vereine 99 und VfL. in Merſeburgs
Sporichronik einen bislang unerreichten Merkſtein
bilden! 2000 Intereſſenten und zuweilen weit mehr
bringt dieſer Wettſtreit immer auf die Beine. Dies
mal rechnet man mit einem Zuſchauerrekord!

e

Wie dieſer bedeutſame Preſtigekampf auch ausgehen
mag, es bleibt ſich gleich. Jedenfalls muß die Tat-
ſache, daß gegenwärtig beide Merſeburger Mannſchaften
in ihrer Leiſtungskurve einen noch nie dageweſenen
Höhepunkt erreicht haben gebührend in den Vorder-
grund gerückt werden. Merſeburgs Fußballſport
marſchiert! Er iſt drauf und dran, der großen Nach-
barſtadt Halle gefährliche Konkurrenz zu machen. Wer
hätte vor Jahren daran geglaubt

Eine bisher recht erfreulich in Erſcheinung geiretenes
Moment iſt die große Ritterlichkeit, mit der ſich beide
Gegner den Rang abzulaufen verſuchten. Auch das

roße Publikum legte immer eine anerkennenswerte
Difziplin an den Tag. Welche wohltuende Feſtſtellung
gegen manche Kämpfe mit halliſchen Mannſchaften!
Möge das bevorſtehende Derby auch in der Beziehung
nicht enttäuſchten und der Allgemeinheit als große
Werbeveranſtaltung erhalten bleiben.

Am Fußballhimmel leuchtet verheißungsvoll ein
neuer Stern! Die Merſeburger Preußen ſind es, die

ſich im Oberhaus Eingang zu verſchaffen und den Wett-
ſtreit mit ihrem großen Bruderverein aufzunehmen.
Das ſollte der hieſigen fußballſportlichen Weiterert
wicklung ein neuer Anſporn ſein! Nun, vor der Hand

brücken.

Tabellen Spiegel.
Jn vorſtehender Ueberſicht iſt das angefochtene Spiel

Wacker gegen VfL. noch enthalten. Es beſteht jedoch
die Möglichkeit, daß es hier eine Neuauflage gibt. Der
VfL. ſteht relativ noch recht ungünſtig, doch ſollte er
nach einigen Spieltagen wieder Anſchluß nach oben
finden. Der kommende Sonntag kann bei dem be-
ſtehenden knappen Punktunterſchied ein völlig ver-
ändertes Bild herbeiführen

Braunsdorf l gegen Lettin I 1:2 (0:0).
Mit nur neun Mann traten die Hieſigen auf eigenem

Platze an. Erſt bis zur Halbzeit vervollſtändigte ſich
die Mannſchaft. Trotz alledem gingen ſie mächtig ans
Leder und hielten das Spiel ſogar offener wie in der
zweiten Hälfte. Mit 0:0 wurden die Seiten gewechſelt.
Ein flottes, wechſelvolles Spiel, mitunter beiderſeitig
reichlich hoch, wurde vorgeführt. Die erſte Viertelſtunde
der zweiten Halbzeit ſah die Braunsdorfer etwas mehr
im Angriff. Jn der 7. Minute ſchoß dann der kleine
Juniorenſpieler Unverhau halb im Fallen ein wunder-
bares Tor, und brachte ſo Braunsdorf mit 1:0 in
Führung. Nun drehten die Gäſte mehr und mehr auf.
Braunsdorf wurde zeitweiſe ſtark zurückgedrängt, doch
brap ſchlägt ſich das Schlußdreieck im Verein mit den
Läufern. Zwei Freiſtöße, ſechs Meter vom Tor,
wurden dann von Lettin verwandelt, und ſo das End-
ergebnis auf 1:2 geſtellt. Dabei war das zweite Tor
ein glattes Selbſttor. Recht zerfahren ſpielte der
Sturm Braunsdorf, während ſich die Gäſte auf flottes
Flügelſpiel verlegien. Der Schiedsrichter We y land
(Kayna) leitete kleinlich aber einwandfrei.

Bramnsdorf 2. Röſſen 3. 6:26. Nachdem hier
Röſſen ſchon 4:1 führte, gelang es doch, ein Unent-
ſchieden zu erzielen

99 2. Jun. Braunsdorf 1. Jun. 3:3; Braunsdorf
1. Knaben VſL.- Merſeburg 1. Knaben (8 Mann) 8:0.

In Erwartung des Derbus!
Plaudereien zum Spiel 99 Vf2. am 18. November. Spielplan. Der Tabellenſtand.

Derbys

nach langem, vergeblichem Mühen auf dem Wege ſind,

haben, Ernſt und Fleiß noch manches Hindernis zu über
M.

Die LigaTabelle.

z Tore Pkte.S Verein s s e5 e
1Wacker 71 61 ]29. 11 13e voruſſa el 18.7 o399 Merſeburg 5 3 2 17:13] 624
4 Sportfreunde 513 224:11] 6:4
5 Favorit 713 2 12 17:22 8:66 98 Halle 21 21217:137] V. f. L. ebg. 511212 16:13] 4:6
896 Halle 41 3] 6:10 2:69 Ammendorf 71116 11:32 3:141
10 Eintracht 61 7:29 0: 12

Sa. ſ58124] 10 24 161: 161) 58 58

Die Ib- Klaſſe.
Hier tritt der glatte Vorſprung der Preußen in Er

ſcheinung, während Neumark vom 2. auf den 4. Platz
rutſchen mußte. Am Tabellenende iſt zunächſt die Lage
von Olympia Halle recht kritiſch, während der andere
Abſtiegskandidat vielleicht erſt mit dem Ausklang der
Spiele überhaupt feſtgeſtellt werden dürfte. Bereits
der kommende Sonntag kann dem Mittelfeld der Tabelle
ein völlig verändertes Geſicht geben.

Der Tabellenſtand der Ab. Klaſſe.

S Verein See Tore Pkte.m 5 s We
1 Preußen 1817 2 10 165:12 Kayna 51 3 2 11:7 6:43 Schkeuditz 81 512 22:12 11:5
4Neumark 7141 1 1216:7 1 95
5 Röſſen 714 318:13] 8:661910 Halle 6111213] 8:17] 4:8
7 Mücheln 91313 3 15:14 9:98 Giebichenſtein 81233 18.28 7:9
9 Sportbrüder 7121 114412:13 5:9
10 Reideburg 8221412:23 6: 10
11 Olymp ia. 19 2 714:35 2: 16

Sa. 8233 1633174: 174] 82: 82

Der Spielplan am nächſten Sonntag.
Liga: 99 gegen VfL.; Sportfreunde gegen Boruſſia;

98 gegen Eintracht; 96 gegen Wacker.
Ib-Klaſſe: Preußen gegen 1910, Halle; Röſſen gegen

Neumark; Schkeuditz gegen Kayna; Sportbrüder gegen
Giebichenſtein.

Amtliches aus dem Saalegau.
Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß- und Handball.

Betrifft Spiele am 18. November 1928. Spiel
Nr. 535 leitet Naumann, 536 leitet neutral, An
tragſteller 99-Merſ. Spiel Nr. 539 leitet neutral,
Antragſteller Pr.-Merſeburg, 540 neutral, Antrag
ſteller Neumark, 542 leitet Höſchel (96), 545 leitet
Sportfreunde, 546 leitet 98. Betrifft Jugendſpiele
Fußball: Spiel Nr. 392 leitet Bauer, Hermann,
VfL. Merſeburg, 393 Gäbelein (98), 394 Keindorf
(96), 395 Pr. Merſeburg, 39 v. Rhein (Beuna),
397 Klein (99); Handball: 410 leitet Flach
(PSVP.), 411 Muswiek (Spbr.) 412 Blöm
Reichsbahn Betrifft Handball-Herrenſpiele:

Spiel Nr. 89a leitet Röder (Bor.), Damenſpiel
Nr. 32 leitet Kuhlmann (98), 267 Füllgraf (98).
Zu dem Städteſpiel Magdeburg Halle am
Bußtag, 15 Uhr, Wackerplatz, wurden folgende
Herren als Linienrichter beſtimmt: Voeſack (98),
Werner (Bl.-W.), Räder (Bor.) Scholze (Fav.),
4 Jerſey ſtellt cker Hohl. Baer.

J m T T T mm-—

ne S
v

Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele
Saalegau im VMBV.

Verbindliche, Mitteilung Nr. 36.
1. Neuanſetzungen für 25. Rovember 1928.

2. Serie:
Klaſſe Spiel Zeita di 1 Eintracht PSV., u (96)

192 11,00 Böllb 96 Lange (98
193 14,30 d w. Bor., Benn 8
194 14,30 98, Gottfſchalk (96

Reſ. 195 13,30 G y F PSV., Blum
eichsbahn
öllb. 96, Probſt ot
RC. Bor., Voeſack (98)

198 12,30 98, Herz (PSVP.)1bKl. 199 1430 Pol. Merſ. Preuß. Merſ.,
Hampel r Merſ.)200 14,30 99 s Blau-Weiß, Freytag

2aKl. 201
203 1330 99 Kayna L.-Merſ.)2b-Kl. 204 13,30 Blau-W. u (Bor.)

3a-Kl. 206 Far et
208 13,30 96 S (Keichsbahn)

3b-Kl. 209 11,00 1910
210 14,00 Reichsb. BlauW.
211 14,30 Alsl. Wettin (PSVP.);

Damen:
AKl. 1200 14,30 Schkeuditz, Flach

1300 14,30 98 Giebichenſtein, Räder
Bor.)

BKl. 214 13,30 98 Stroß (Gieb.)
215 14,30 VfL. Lauchſt. Dahm (Röſſ.)

2. Aenderungen für den 18. November 1928:
Spiel Nr. 82a findet 15,00 Uhr ſtatt;
Spiel Nr. 86a findet 14,00 Uhr ſtatt;
Spiel Nr. 1840 findet 15,00 Uhr Peißn. ſtatt, Bor.
Spiel Nr. 85a findet 14,00 Uhr ſtatt;
Spiel Nr. 89a findet 13,00 Uhr ſtatt;
Spiel Nr. 1710a a 13,15 Uhr 99-Platz ſtatt;
Spiel Nr. 84a findet 13,15 Uhr ſtatt;
Spiel Nr. 88b findet 14,00 Uhr ſtatt.

Neuanmeldungen:
1830 13,00 Uhr Bor. 3. 96 3. (Kanu)
Damen 32 10,30 Giebichenſt. Schkeud., Kuhl

mann (98);
Damen 267 15,00 Uhr Wa. Lauchſt. (2.

Serie!) leitet Füllgraf (98).
3. Das Städteſpiel Magdeburg Halle findet

15,00 Uhr auf dem Wackerplatz ſtatt. Treffpunkt
der Spieler: 14,30 Uhr daſelbſt.

4. Die für das Städteſpiel Weißenfels Halle
aufgeſtellten Spieler melden ſich 13,00 Uhr Haupt-
bahnhof, bei Herrn Füllgraf.5. Für Montag, den 19. November 1928 wird

der Spieler E. Knobbe (PSV.) für 8,30 Uhr
geladen.

Oswald.
Zum Städteſpiel gegen Chemnitz am Bußtag

S geren iſt folgende Mannſchaft auf
geſtellt

Schiemann (Fav.); Müller (98), Henze (Fav.);
Bartzſch (VfLM.), Züntzſch (965), Kabermann
(VfL.-M.); A. Böhme (Sportfr.), Häußler (Am
dorf Meißner (Bor.), Kunert (Fav.), Vogler

Abfahrtszeit wird noch bekanntgegeben. Schuhe
und Strümpfe hat jeder Spieler mitzubringen,
der Torwächter vollſtändige Kleidung. Etwaige
Abſagen, die nicht erwartet werden, ſind an
Arthur Voigt, Schönitzſtr. 18, zu richten.

v. Haußen Großmann.
2

Werner.

Saglegau. Jugendpflege.
Zu Montag den 19 Nosember, werden ge

laden: 8 Uhr abends Jugendleiter von Ober
röblingen. SpV Landsberg und Schiedsrichter
Jahn Landsberg (betr. Spiel Nr. 273).

Zuw Spielplan am 18. Rovember: Spiel
Nr. 409 leitet Boruſſig; 397 wird auf 9,30 Uhr
und 418 wird auf 9 Uhr verlegt.

Fauſt.Ftelnder Nerſebutſer ecgebintts

werht für euer Blatt.

bracht hatte. Der Geſchäftskompagnon des Ge-
heimrats Angart ſein das war für Drietzen
ſo viel wie eine Königskrone. Dennoch
Ja, vielleicht hatte Delia Angart, ſeit vier
Jahren Frau Ekkebrand, ihm im tiefſten Jn-
nern doch mehr bedeutet als die Fabrik; viel
leicht war ſein Ehrgeiz, den Geheimrat als
väterlichen Freund zu beſitzen und ihm wie
ein Sohn zur Seite zu ſtehen, doch größer ge-
weſen. Die Fabrik? Er nannte größere
Werte ſein eigen. Ob er es noch erreichen
würde, von einem Gregor Angart ganz ehr-
lich als Freund behandelt, als Gleichwertiger
eingeſchätzt zu werden

An dieſem Nachmittag ließ er ſich in ſeinem
Stadtbüro mit der Verwaltung der Drietzener
Zigarren- und Zigarettenfabrik verbinden.
Als die Verbindung hergeſtellt war, nahm er
den Hörer zur Hand. „Hier Dietrich Dexter.
Wer iſt dort am Apparat?“

„Marlan. Prokuriſt Marlan,“ tönte eine
heiſere Stimme dumpf zurück.

Marlan? Das war der Leiter der Berliner
Zweigniederlaſſung, den er bereits kannte.
Stak dieſer Beamte denn immer nur in Drie-
tzen, ſtatt in Berlin auf dem Poſten zu ſein?
„Jch möchte Herrn Geheimrat ſelbſt ſprechen.
Verbinden Sie mich, bitte!“

„Das iſt, leider Gottes, nicht mehr möglich,
Herr Dexter. Der Herr Geheimrat iſt heute
nacht verſchieden.“

„Was? Großer Gott!“ Alles Blut ſchoß
Dexter zum Kopf, ſein Herz ſchlug laut. Und
nach einem Atemholen ſagte er: „Jch komme.“

Kaum zehn Minuten ſpäter ſaß er in ſeinem
Wagen. Seine Stirn war umwölkt, ſein Blick
verdüſtert. Jn ihm ſtieg ein dunkler Haß ge
gen die Fabrik auf, zu der er fuhr. Was be-
deutete ſie ihm noch? Nichts mehr, jetzt nichts
mehr. Denn jetzt fühlte er ſo klar und deut-
lich wie noch nie, daß nicht ſie ſein Ehrgeiz
zeweſen war, ſondern daß er weit mehr nach

der Anerkennung, Achtung und Freundſchaft
Gregor Angarts und nach der Liebe Delia An
garts geſtrebt hatte. Von Kindheit an. Beides
hatte er nicht erreicht, beides war ihm für im-
mer entglitten. Nicht einmal einen Hände-
druck des nun Verſtorbenen hatte er zu er-
obern vermocht. Warum hatte er nicht wenig-
ſtens das vor wenigen Tagen verſucht? Heute
tat es ihm bitter leid.

Als der Wagen vor dem Haus der Trauer
hielt, mußte Dexter ſich zuſammenreißen. Es
währte eine Weile, bis er ſich aufraffte und
ausſtieg. „Schaffen Sie den Kranz ins Haus,“
befahl er ſeinem Chauffeur.

Vielleicht hatte Marlan ihn kommen ſehen.
Er ſtand im Treppenhaus plötzlich vor ihm.
Dexter las in den Zügen des Mannes, wie
nahe dieſem der Tod des Chefs ging. Das er-
füllte ihn mit Vertrauen, beinahe mit Zu-
neigung. Er reichte dem Prokuriſten die Hand.

„Ehe ich zu dem Toten gehe, zwei Worte,“
ſagte er. Vielleicht wiſſen Sie ſchon, daß ich
die Hälfte der Geſellſchafter-Anteile erworben
habe. Die Fabrik gehört alſo mir zu gleichen
Teilen mit den Erben des Herrn Geheimrats.
Ehe dieſe nicht feſtgeſtellt und beſtätigt ſind,
ſoll alles gehen wie unter dem bisherigen
Chef. Jch betrachte mich ſolange als Treu-
händer des Ganzen. Dann allerdings
Er vollendete den Satz mit einem Achſelzucken.
„Sie, Herr Marlan, bitte ich, ſo lange hier
die Leitung zu übernehmen. Für die Berliner
Filiale ſtelle ich einen tüchtigen Erſatzmann.
Darüber ſprechen wir noch. Jch möchte jetzt
zum Schwerbetont ſchloß er: „Toten.“

Dann ſtand er am Sarge, legte den Kranz
nieder und blickte danach lange Zeit ernſt
auf den zur letzten Ruhe Gebetteten nieder.
Und vor ſeinem Geiſtesauge zogen zwei Le-
bensſchickſale vorbei, Bilder und Erinnerungen
von dreißig Jahren oder mehr. Er hatte dem

Dahingegangenen nichts bedeutet, höchſtens

einen Dorn in Aug und Herz, während der
andere ihm ſo unendlich viel bedeutet hatte.
Wenn er es genau bedachte, ſo mußte er ſich
ſogar eingeſtehen, daß er ohne dieſen Mann
hier und ohne deſſen Tochter niemals das
geworden wäre, was er nun war. Vielleicht
waren wenige Menſchen dieſem Toten ſo viel
Dank ſchuldig wie er.

Mit einem tiefen Seufzer wandte er ſich
vom Sarge ab.

Da trat Otti auf ihn zu. „Herr Dexterl“
Er verbeugte ſich.

„Jch bin Frau von Elm, die einzige Nichte
des Dahingegangenen. Seine Tochter und

ſein Schwiegerſohn ſind in Neapel durch mich
verſtändigt worden und werden vielleicht ſchon
unterwegs ſein. Sie ſind die Erben. Herr
Marlan hat mir erzählt, was Sie zu tun ge
denken, Herr Dexter. Jch danke Jhnen.“ Sie
r die Hand, die er wie ehrfurchtsvoll er-
griff.

„Verfügen Sie über mich, gnädige Frau!
Herr Marlan weiß, wo ich zu erreichen bin.
Jch werde jetzt noch mit ihm ſprechen.“ Und
dann ſchoß ihm ein Gedanke durch den Kopf.
„Verzeihen Sie, bitte, gnädige Frau, eine
Frage!“

„Bitte.“
„Jſt Herr Paul Angart denn nicht ver-

ſtändigt worden? Jch ſehe ihn hier nicht.“
Ein ſchmerzliches Zucken bewegte Ottis

Züge. Doch ſie rang ſich raſch zur Ruhe durch.
„Er iſt verſtändigt; er iſt hier. Aber ſein
augenblicklicher Zuſtand läßt es ratſam er-
ſcheinen, er bleibt dem toten Bruder fern.“

Dexter fragte nicht weiter; er empfand, daß
er nicht durfte. Er verneigte ſich nochmals,
warf einen letzten Blick auf den Aufgebahr-
ten und verließ den Raum.

Dann ſaß er mit Marlan im Privatbüro
des Verſtorbenen, dieſem Büro, das ihm von

ſetnem eigenen Leben mehr zu erzählen wußte,
als wohl irgendein Lebender ahnte,

„Jch zeichne dieſen Scheck ohne Firmen-
ſtempel zu Laſten meines Guthabens als Pri-
vatmann. Eine Stockung im Betrieb darf nicht
eintreten, ehe der Nachlaß georönet iſt. Danach
werde ich mich mit den Erben des Herrn Ge
heimrats auseinanderſetzen.“ Er blickte auf die
Uhr und fuhr fort: „Morgen iſt Sonntag.
Können Sie mich für eine Stunde aufſuchen

un Sie es wünſchen, Herr Dexter, ge
w

Der andere überlegte. „Jch bin von zehn
bis elf Uhr frei und in meiner Villa zu tref
fen. Paßt es Jhnen, Herr Marlan?“

„Ja.“
„Wenn Frau von Elm etwas von mir

wünſcht, ſo laſſen Sie es mich, bitte, wiſſen!
Jch kann jeberzeit umdisponieren und zu jeder
Stunde hierher kommen.“

Als Dietrich Dexter das Stammhaus der
Fabrik verließ, ahnte er nicht, daß in einem
Zimmer des erſten Stockwerkes unter Be
wachung ein Mann ſaß und ſtier, mit einem
irren Lächeln vor ſich hin ſtarrte

Jm erſten Abenddämmer traf Dexter vor
ſeiner Villa ein. Die kleine Bullyhündin war
gerade im Garten und tollte, einen kleinen
Zweig im Maul, luſtig über die Raſenfläche
dahin. Als ſie das Auto hörte, ließ ſie vom
Spiel und jagte dem Hauſe zu.

„Delia!“ So ſchwer auch Dexters Herz war,
in ſeinen Mienen leuchtete die liebevolle

Freude auf, die der Anblick des Tierchens je
desmal in ihm weckte. Er hob Delia von
der Erde, nahm ſie wie ein Kind in die Arme.
Und plötzlich beugte er ſeinen Mund zu ihrem
Ohr herab und flüſterte mit beklomenen Mie-
nen ſo leiſe, als verriete er ein Geheimnis:
„Jch werde ſie wiederſehen, kleine Delia.“

Fortſetzung folgt.

re c



e

vußte,

rmen
z Pri-
f nicht
danach

n Ge
uf die
nntag.
hen
r, ge

zehn
t tref

mir
viſſen!
jeder

s der
einem

Be
einem

r vor
n war
leinen
tfläche

vom

z war,
evolle
ns je
m von
Arme.
ihrem
Mie-

mnis:

mee Mittwoch, den 14. November 1928
Tagung des Reichskalirats.

Verlängerung des Abteufverbots um drei Jahre
empfohlen.

Der Reichskalirat hielt am 13. November in
Berlin unter dem Vorſitz von Generaldirektor,
Bergrat Dr. Zirkler, eine Vollſitzung ab. Auf der
Tagesordnung des Reichskalirats ſtanden imwenigen laufende Angelegenheiten, Perſo-
nalien und Organiſationsfragen. Der bisherige
Vorſitzende, Generaldirektor Dr. Zirkler, und der
ſtellvertretende Vorſitzende, Direktor a. D. Her-
mann Sachſe, wurden ebenſo wie der bisherige
ſtellvertretende Schrift e Gewerkſchafts
r Bruns, auf drei Jahre wiedergewählt und

ie durch Ausſcheiden des früheren Schriftführers,
Dr. Sutthoff, freigewordene Stelle des Schrift-
führers durch Direktor Lehnerdt beſetzt. Die
Jahresrechnung des Jahres 1927 wurde ab-
genommen und die Etats des Reichskalirats und
der Kaliſtellen für das Jahr 1929 feſtgeſtellt. Der
Reichskalirat äußerte ſich ſodann gutachtlich zu der
Frage der Verlängerung des Abteufverbots. Errot ſich für eine Verlängerung des Verbots um

rei Jahre aus.
Frühbezugsprämien für Superphosphat.

Die Preiſe für Superphosphat blieben bekannt-
lich für November und Dezember unverändert.
Jetzt gewährt die SuperphosphatJnduſtrie ihren
Arbeitnehmern noch eine beſondere Frühbezugs-
r und zwar für Novemberabnahme 10 RM.
ür Dezemberabnahme 7.50 RM. für je 10 Tonnen.

g Januar fällt dieſe Prämie fort und der Preis
eträgt für Superphosphat 18 Prozent 5.72 bis

6.48 RM und ab 1. Februar 1929 6.08 bis 6.84
Reichsmark für 100 Kagramm zu den bekannten
unveränderten Zak und Lieferungs
bedingungen je nach ergebiet ab Frachtpari-
tätsſtationen bzw. im Often frachtfrei Empfangs
ſtation mit den üblichen Aufſchlägen für Schleſien.

Hildebranöſche Mühlenwerke A.G.
in Böllberg- Halle (Saale).

Die Geſellſchaft kann infolge der bekannten
Lage der Mühleninduſtrie für das Geſchäfts
jahr wieder keine Dividende auf die
Stammaktien ausſchütten. Der Reingewinn
beträgt nach 95901 (87393) RM. Abſchrei-
bungen 5518 (5175) RM. Davon werden
wieder 2000 RM. dem Reſervefonds zugeführt,
25 Proz. Dividende (wie im Vorfahre) auf die
Vorzugsaktien verteilt und 1518 RM. vorge-
tragen. Jn der Bilanz vom 30. Juni 1928
erſcheinen bei 1,61 Mill. RM. Aktienkapital
Kreditoren mit 0287 (0363) Mill. RM.. Hypo
thekenſchulden mit 0266 (unv.) Mill. RM. an
hererſeits Debitoren mit 0490 (0485) Mill. RM.,
Vorräte mit 0456 (0489) Mill. RM. (GVB. am
28. Nov.)

Ueber 100 000 Mark e bei der Schuhfabrik
ngel.

Die Geſellſchaft, die für 1926/27 noch 4 Prozent
Dividende verteilte, weiſt für das am 30. Juni
1928 abgelaufene Geſchäftsjahr einen Verluſt von
etwa 109 000 Mark bei 3,8 Mill. Mark Grund
kapital aus. Jm Zuſammenhang damit und mit
dem Kursrückgang der Aktiven auf etwa 32 Proz.
iſt der Umſtand bemerkenswert, daß der Allein-
vorſtand. Direktor Otto Stiefel, zur
Diſpoſition geſtellt worden iſt und ſeinen
Poſten auch bereits verlaſſen hat. Der Anfang des
Jahres ſchlechte Geſchäftsgang hat ſich erſt in den
letzten Monaten etwas gebeſſert.

Jdunga Transport- und RückverſicherungsA.-G.
in Berlin.

Der auf den 3. Dezember einberufenen ordent

lichen r w. wird für das am30. Juni abgelaufene Se r eine Divi-
dende wieder nicht in Vorſchlag gebracht, ſondern
der Reingewinn (i. V 32 357 Mark) wird mit
Rückſicht auf die wenig günſtige Lage in der
Transport- und Rückverſicherung wieder den
Reſerven zugeführt.

J. E. Reinecker A.G. in Chemnitz.

Der ſener für das am 30. Juni
abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende von
10 Prozent (i. V 7 Prozent) in Vorſchlag zu
bringen. Der Geſchäftsgang, der im Anfang des
laufenden Jahres vorübergehend etwas ſchwächer

geren ſei, habe ſich in letzter Jeit wieder Se
eſſert, ſo daß augenblicklich die Betriebe der Ge

ſellſchaft voll beſchäftigt ſeien.

Deutſchland und Argentinien.

Die Fleiſchprefſe in Halle.

Die Deutſche Handelskammer in Buenos Aires! Gattung böchſter niedrig häufigſt.! Gefrier
veröffentlicht nunmehr auch Halbjahresberichte. Preis Preis Preis el
Die Ausfuhr war mit 9,23 Mill. Tonnen zwar Ochſen 90 50 84 58 64
12 Prozent niedriger, aber infolge beſſerer Preiſe Akten S 5 55 7
dem Werte nach 2,3 Prozent höher. r r 90 85 88 St i aſtkälberJntereſſant iſt, daß Deutſchland dreimal ſo viel Sauglälber S 100 72 96 T
von Argentinien kauft wie umgekeß- Lämmer, Maſt s S105 a tFurückhaltende Getreidemärkte. e

Die nordamerikaniſchen Getreidemärkte hatten einſchl. Mittegeſtern keinen Verkehr. Es fehlten Lechalt von undGeſchunge o D
dort Anſtellungen. und Argentinien, das offenbar Ausgeſuchte Poſten aller Arten über Notiz
verkaufswillig iſt ging daher in ſeinen For-
derungen für Weizen nur unerheblich, für
Roggen aber ſtärker zurück Das Angebot vom
Jnlande iſt weder in Weizen noch in Roggen
groß; aber auch die Nachfrage bleibt ſehr zurück-
haltend, da das Mehl geſchäft andauernd ſtockt
und die Gebote für Export kein lohnendes Aus-
fuhrgeſchäft zulaſſen Am Lieferungsmarkt waren
die Notierungen für Weizen durchſchnittlich
villige, währe. für Roggen die Notierungen
ſich weniger änderten Für Gerſte iſt viel vom
Jnlande offeriert und die Haltung bleibt ſchwach.
Für Hafer beſteht Deckungsbegehr für alte Aus-
fuhrverſchlüſſe, während neue kaum zuſtande
kommen. Der Platzkonſum kauft ſehr vorſichtig.
Mais behält mäßiges Konſumgeſchäft.

Berliner Produktenbörſe vom 13. November.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 209--212 Viktorigerbſen 44,00--53,00
Roggen märk 200--203 Kl. Speiſeerbſen

Berliner Schlaſchtviehmarkt vom 13. November.
Auftrieb: 1826 Rinder, darunter 714 Ochſen, 283 Bullen
829 Kühe und Färſen, ferner 2650 Kälber. 3406 Schafe
13038 Schweine, 1383 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
53 64, 2. Klaſſe 49-—562, 3. Klaſſe 43--47, 4. Kl. --40.
Bullen: 1. Klaſſe 53——55, 2. 49-52, 3. 43--47, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 40--44. 2. 3238. 3. 24--29, 4. 17--20.
Färſen: 1. 50--651, 2. 44--47. 3. 37--41. Freſſer: 3444

älber: 1. 2. Kl. 80-92, 3. Kl. 66-82, 4. 43--60.
Schafe: 1. Weidemaſt 70, 2. Stallmaſt
3. Kl 60 66, 4. Kl. 44--50, 5. Kl. 43--50, 6. Kl. 35-—30.
Schweine: 1. Kl. 81-82, 2. Kl. 80, 3. Kl. 77--79.,
4. Kl. 74—-76, 5. Kl. 69--73, 6. Kl. 7. Sauen 68--69,
Marktverlauf und Tendenz: Rinder langſam, ſonſt ruhig.
Es bleibt Ueberſtand in Ochſen.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 13. November.
Auftrieb: 643 Rinder, und zwar 40 Ochſen, 111 Bullen
376 Kühe, 116 Färſen, 10 Freſſer, 712 Kälber, 184 Schafe,
4068 Schweine.

ſen: 1. Kl. 50-—55, 2. Kl. 43-48, 3. Kl. 36--40. 4. Kl.
Sommergerſte FuttererbſenWintergerſte ueue Peluſchken Bullen: 1. Kl. 5056, 2. 45--49, 3. 38--44, 4. F
Mais loko Berlin 218-220 Wicken 27,00 29,50 1. 50--56. 2. 4 m S u
Wejzenmehl Lupinen, blaue er J. 2. 64--76, 5 3, 4. O.100 Kilogr. 26,25——29,50 Lupinen, gelbe Schafe: 1. Kl. 50-55, 2. Kl. 45-—-49, 3. 38--43, 4, 25—36.
Roggenmehl Seradella Schweine: 1. Kl. 80-—82, 2. 79-—82, 3. 77--81, 4. 72-74,100 Kilogr. 26,50-—28,65 Rapskuchen 19,80-—-20,20 635-72, 6. Sauen 65--73. Marktverlauf und
Weigenkleie 1460 14,80 Leinkuchen 2460 24.80 Tendenz Langſam. Ueberſtand: 20 Rinder und
Koggenkleie 14.60—1480 Trockenſchnitzel 14,20—14,50 30 Schweine.

Wetgenkreke weſen 25 Farſvſe Plen 3 Amtliche Deviſenkurſe vom 13. November 1928.
Geld Brief Brief GeldRauhfutternotierungen (amtl. Not.) Roggenſtroh Dollar 4.1955 4.2035 1 Pfund Sterl. 20.339 20.379

O Ballen drahtgepr. 1,15-1,30, dgl. Haferſtroh 1,30--1,46,
Gerſtenſtroh neu 1,20 1,35. desgl. Weizenſtroh 1,00--1,20,
Roggenlangſtroh 1,25-—1,650, bindfadengepr. Roggenſtroh
1,15-—1,25, dgl. Weizenſtroh 1,00--1,15, Häckſel 1,90—2, 05,
handelsübl. Heu 3,00—3,50, gutes Heu 4,30-4,80, Thy
mothee 5,00-—5,60, Kleeheu loſe 4,90-—65,60, Luzerne loſe

Drahtgepreßtes Heu 40 Pf. über Notiz. Er-
zeugerpreis für 50 Kilogr. in Reichsmark.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 14. Nov.
Weizen Dez. 228.5, März 226.5, Mai 241.5; Roggen
Dez. 218.5, März 228.5, Mai 234.

Magdeburger Produktenbörſe vom 13. November.
Heute keine Notierungen.

Metallpreiſe in Berlin vom 13. November für (100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 151,75,
Orig.-Hüttenaluminium 98 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 7 350, Antimon-
Regulus 84--87 Feinſilber für 1 kg fein 79,50--81,00

100 italien. Lire21.975 21.0165
100 ſpan. Peſet. 67.59 67.73
1argentin. Peſo 1.769 1.773
100 finniſche

Markka 10.65565 10.575
100 bulgar. Leva 3.027 3.033
l japan. Yen 1.947 1.9651
1braſil. Milrs. 0.50 0.502
100 jugoſl. Dinar7.368 7.382
100 vortug. Esc. 18.88 18.92

100 holl. Guld. 168.39 168.73
100franz. Frks. 16.38 16.42
100ſchweiz. Fr. 80.735 80.895

100 Belga 58.28 58.40
100 tſchech. Kr. 12.434 12.454
100 ſchwed. Kr. 112.13 112.35
100 norweg. Kr. 111.77 111.99
100 dän. Kron. 111.80 112.02
100 öſtr. Schill. 58.94 59. 96
100 ung. Pengö73.125 73.265

Magdeburger Zuckermarkt vom 13. November.
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
innerhalb 10 Tagen 23,75--24,87,5--24,25 Mk. bei
Lieferung November 24,25 Mk., November Dezember
23,75 23,87,5- 24,00-—24,25 Mk. Dezember 23,75 Mk,
Januar 24,40 Mk., Januar März 24,12,5--24,25
24,55 Mk. Februar 24,55 Mk., März 24,70 Mk. Ten
denz: Feſt.

C

Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 71 Rinder, 24 Kälber, 94 Schafe, 349 Schweine
S für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark

Vorkurse der Berliner Börse vom 14. November
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Zu
Behauptet.

Berlin, 14. November (Eigene Drahtmel
dung.) Die Berliner Börſe vom Mittwoch e
öffnete behauptet. Elektrowerte und Kali
werte waren bevorzugt.

An der geſtrigen Berliner Effektenbörſe trug
die m n allgemein freundlichen Grund
ton. Die Spekulation, die zunächſt noch Zurück
un geübt hatte, ging mit Rück und

eckungskäufen vor. und das Kursniveau konnte
ſich um durchſchnittlich 1 bis 3 Prozent befeſtigen
Die ſchweizeriſche Exekutionsware, die in den
letzten Tagen einen Druck auf das Kursniveau in
Berlin ausgeübt hatte. iſt anſcheinend unter-
gebracht. Außerdem werden die Ausſichten auf
dem Geldmartft trotz der etwas verſtärkten Nach-
frage für tägliches Geld doch recht günſtig be-
urteilt. Eine ſtärkere Bewegung entwickelte ſich
in Elektroaktien Die Gerüchte über neue große
Transaktionen n der Elektroinduſtrie wollen
nicht verſtummen. Für unnotierte Kaliwerte zeigte
ſich im Verlaufe wieder ſtarkes Die
Führung harten Krügershall (plus 13). Die
neuen Transaktionen in der Kaliinduſtrie haben
Anregung gegeben. h konnten ſichum 24 Proyent befeſtigen bei ſpekulativen Käu-
fen. Es verlautete vom Uebergang eines Aktien-
pakets in engliſchen Bankbeſitz. Montanpapiere
waren bis zu 3 Prozent befeſtigt. Mansfeld
(plus 3) und Jlſ (plus 25) im Hinblick auf die
neuen günſtigen Berichte aus der Braunkohlen
induſtrie von der Spekulation begehrt.

Konkursnachrichten.
Abkür Af. A ldefriſt; Wt. Wahlterminzr e fener e mitAnmeldefriſt; GlB. Gläubiger

VerglT. Vergleichstermin.
Erfurt: Verſt. Samenhdl. Karl Dörffler.

Af. 24 November, GIV. und Prft. 1. Dezember.

ammkung;

Dingelſtädt: Frl. Auguſte Schäfer. Af.10. Dezember, nd November, Prft. 7. De-
zember

Eisleben: Bäcker uſtr. Kurt Nitſche in Benn-
t Af. Off 20. November, GlV. und Prft,
1. Dezember

Quedlinburg Fabrikant Alwin Käſebier.
GIV. und Prft. 29. November. OffA. Af. 20. No-
vember.

Stendal: Kfm Paul Schulze. Af. 20. No-vember, GlV. 26. November, Off. 15. November,

Bernburg: Verſt. Kfmm. Hartmann Giebel.
Af- OffA. 19. November, GlV. und Prft. 27. No-
vember.

Halberſtadt: Kfm Friedrich Reichmann.
Af. 22 November. GlV. und Prft. 29. November,

Bad Lauchſtädt: Getreidehdl Willy Daume in
ad Af. 26. November, Prft. 13. De
zember.

Harzgerode: Hotelbeſitzer Adolf Wunderlich in
e d. Af. 1. Dezember, Prft. 12. De
zember

Salzwedel: Frl Elſe Rainer. GIV. 27. No-
vember, A. 3. Dezember, Prft. 18. Dezember,

Naumburg: Kfm. Wilhelm Falke in Fa. Wil-
helm Falke.

Neue Vergleichsverfahren.
Halle, S.: Baumſtr. Walter Tutenberg.

Ver 27. Rovember.
ilenburg: Fa Albert Otto Nachf., Jnh. Kfm,

Paul Ziegert. VerglT. 10. November.
Magdeburg: Fa Hans Lippold, Autogroß-

handlung. VerglT. 27. November.
Schönebeck, E.: Molkereipächter Karl Kuſch-

feld in Bad Salzelmen. VerglT. 20. November.
Halle, S. Putzmachermeiſterin Anna Wiede-

kind geb. Wegmann. VerglT. 1. Dezember

Waſſerſtände. bedeutet
Saale F. W.Grochlitz „76 AußigTrotha 0,48 10 Dresden

Bernburg „53 02 TorgauCalbe, O. P. 1,44 o1] Wittenberg
Unterp. 13. 0,24 02] Roßlau

Grizehne AkenHavel BarbyBrandenburg Magdeburg
Oberpegel 12.
Unterpegel 12. -0,83 01

Rathenow
DOberpegel 12.
Unterpegel 12.

Havelberg 12. -po, 48

über unter Null.
Elbe

13. —-0,2708
13.
13.
13.

13.
13.
13
13. -0,37

Tanger-
münde 13.

Wittenberge 13.
Lenzen 12.
Dömitz 13.
Darchau 12.

Berliner Börsenkurse
vom 13. November.

Die Notierungen tür Aktien und Anleihen verstehen sich in
„Reichsmark für 100 Reichsmark“; für auf Papiermark lautende

ktien und Anleihen in „„Reſchsmark für 100 Reichsmark““
(gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
5 A. D. Cred.- Anst 138,75
93,50 Berl. Handelsges. 284,00
89,50 668,50 do. tiyp.- 190,25 180,00

101,25 (Com.- u. Privatb. 186
87,50 67.,50 Darmst. Nat.-B. 288

Deutsche Bank 1687,25
Disk. Command.
Dresdner Bank
Hall. Bankverein
Reichsbank
Sachsische Bank 199.,50

6Dt. Gidanl. f. 23

do. k. 35kl. do 1. 35
Dt.Reichsanl. 27
Dtsch. Ablösgs.-
schuld einschl.
Auslosungsr

do. ausschlieb
Auslosungsr 14,40

do. Schutze An 6, 10

51,00 651,00

14.30
6,10

o Caroline Braunk.

Borna Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.

Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstfbr. Kränzl
Busch Opt. Ind.
Busch Lüdensch.
Busch, Waggon

Calmon Asbest
Capito Klein
Carton. Loschw.
Charl. Wasserw.
Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünau
Chem. v. Heyden
o. Ind. Gels.

Eisenbahnaktlen Industrieaktien do. Werke Albert
Chemn, Spinner

G. H. Verkehrsw 73.50

rschw L.-Eis. 55,00
Dt.Eisenb.- Betr. 88,
Elektr. Hochbahn
Halb.-Blb. A. G.
talie-tietist.
Niederlaus. Ed.
Schantungbahn
Zschipk -Finst 286,00

Schiffahrtsaktien
Hamb Packett, 146, 25
Hamb. -Südam. I81 62
Hansa, Dampisch. 178,60
Neptun Brewesa 124,00
Norddtsch. Lloys 42,12
Ver Elbschifiahz

Brauereiaktien
Engelhards
öwenbrau

lth. Patzenh.Nurnbre. so on s0 do. Karir. Ind. 67, o
Be i42,76 148, 25 1 do. Masch, F. 85,

Axcumulatorens 709.90
Adi. Portl.-Zem. 142, 00

Adler O nh.nütte Glae, 121.00
Adlerhütte
Adler werke o 110,00 111,00

56,00Alexander werk
5.80 Allg. Elektr. Ges. 187,87

do. do. Vrz.
208,00Alsen Portl. Zem

Ammendi. Papier 177,00

Anh. Kohlenw.
do, do. Ve.-A

Ankerwerke A. G.
Annabg. Steingut S 7
Augsb. Nbg. Mib.

14280
Chrom. Najork.
Concord. ch. Fab

do. Spinnerei
Cont. Caoutch
Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier

Daimler Motorer
Demmer, Gebr.
Ditsch. Atl. Telgr.

do. Babcock
do. Conti Gas
do. Erdöl A. G
do, Fensterg

do. Asphalt 155

do. Gubstahlt.
do. Jute-Sp.
do. Kabel

do. Linol. Untrn

do. Maschinen
do. Post-u. Eis.
do. Schachtbau

do. Linoleumw. 307,25

do. Spiegelglas 100,00

40,75

z3.0
96,00

Dtsech. Steinzeug
do. Tel. u. Kab. i
do. Ton- u. Stz.

Wollwaren
Eisenhdl.

Metallhdl.
Dommitzsch Ton
Doering&l,ehrm.
Düren Metallw.
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M.
Eisenmatthes
Elektra Dresden
El. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat
Essen. Steinkohl.

Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.
Faber Bleistift
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard
I. G. Farbenind
Feldmühle Papie:
Felt. Guilleaum-
Flensb. Schiffb
Fraustädt. Zuck
Freund Masch.
Friedrichsh. Kal
Friedrichshütte
R. Frister Co
Fröbeln Zucker

Gaggenau
Gebhardt Co
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg
Genthin Zucker
GermaniaPortlC.
Ges. f. elekt. Unt.

Gildemeister
Gladbach Wolle
Glauzigerzucker
Glockenstahlw,
Gebr. Goedhardt
Th. Goldschmidt

252,00

212,00

235,00 231 50
201,75

200,50

101,00

110,00

123,80

133,00
271,50

125,50
160,00
105,00

314,50

77.00

56,50

s oc
90,00

27.00

1037
56.25

39,00

64,25
13.,00

61,25

37,25

96,62 95,25

Harb.

do.
Hilgers Verzk.
Hillewerke
Hilpert Masch.

T Hirsch Kupfer
tlirschb. Leder
Hoesch Stahlw.
Hoffmann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
Humboldt Mühle
Huta, Breslau
ſIlse Bergbau
Industriebau

Max Jüdel CoJülich Zucker

Kahla Porzellan
Kaiser-Kell.A G

Kaliw. Ascherslb
Kalker Masch.
Klöckner-Konz.
C. H. Knorr

Köln-Neuess,
Köln. Gas
Körbisdorf Zuck.
Gebr. Körting
Körtings Elekt.
Kyfthäuserhütte

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Leipz. Immobil,
Leipz. Landkraft

ianozim.

Hallesche Masch.
Hamburg. Elekti
Hammersenu. Co.
Hannov.
Harburg. Eisen

Gummi
Harkort Bergw

7 Harpen Bergbau
Hartmann Masch.

Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Mühlen 83,50

Masch.

108,00
147.50
139,00

40,50
84,00
86,00

Holzind.

133,00

246,50
126.25

ii6,25
70,00

121,00

260,75

108,75
144,60

B. 130,25
90,00

87,650

1068,00

147,75
41,00

s 00
66.,00

133,62

16;50
so

63,50

77,50
24,20
88.,25

132,650
109,00
131,25

78,00
62,00

197,50
131,75

133,00

246,75

137,90
116,00
70,25
124,50

97,50eben

108,00
144,75
ſi29,50
390.,00

100,00
75,00

108,00

61,50
167.50

67,00
50 117.00

39.,00
120,67

LeonhardBraunk.
Leopoldsgrube 83.2
Lind. Eismasch.
Lindström 4.-
Lingel Schuhfbr.

Lingner- Werke
L. Loewe Co.L. Lorenz A.-G.
Luckau u. Stefen
Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachsbl. 76,00
Magdeb. Gas

do. Bergwerk
do. Mühlen

Mannesmannröh.
Mansfeld A.-G.
Maschfb. Buckau

Kappel
Mech. Web. Lind
Motoren Deutz
Neckarsulm
Niederlaus. Kohl.
Nordd. Wollkäm 184,12
Oberb. Ueberl Z.
Obsch.-Eisb. Bd.

9 Kokswerke
do. do, Genuß

Odenw. Hartst.
Ocking. Stahl
Orenst. Koppel
Ostwerke
Phönix Berghbau 31.75

do. Braunk. 87.00
Jul. Pintsch 127.00
Pittler 272.00Plauen Gardinen 230,00
Plauen Spitzen 30,00

do. Stickerei
Plauen Tüll u. G.
Pöge Elektr.

do. V
Rathgeb. Wagg.

279,00

60,25
66,37
74,50

64,00

142,00

84,00
Rauchw. Walter
Ravensb. Spinn.
Reichelt Metall

112, 0

76,00

113,00

75,00
Keisholz Papier 235,00 291,90

Reiß G Martin.
Rhein. Braunk.
Rhein. Chamotte

RheinstahlRh. Wstf. Kalicw o0

David Richter
A. Riebeck Mont.

Roddergrube 830,00 830, o0
Ph. Rosenth. P2z.
Rositzer Zucker
Ruscheweyh
Rütgersw. A. O. 1
Sachsenwerk 140,00
SaächsCartonn. M. r
SächsGußstDöhl.
Saline Salzung.
Salzdetfurth 4
Sangerh. Masch.
Sarotti-Schokol.
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement
Scheidemandel
Schneider,
Schönebeck Met..
Schubert &Salzer 350,00

Schuckert Co.
Siegen-SolingerSiegersd. Werke 33,12
Siemens Glasind.
Siemens &Halske
Sinner A
Sonderm. Stier
Spion. Renner.
Sprengst. Carbon
Stadtberg. Hit.
Stabturt. Chem.

Stock Co.Stöhr Kammgarn 287,50
Stoewer
Stollberger Zink

29,00
273,00

68,50
155,50

nie ſics.do es.
Telefon Berliner
Tempelhof. Feld
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißtb.

do. El. u. Gas
Gas Leipzig.

Leonh. Tietz
Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tüllfabrik Flöha

er. Glanzstoff.
e Gothaniawerk

HarzerPortl. C
do. Jutesp. Lit. B

do. Laus. Glasdo. Mark. Tuch 76,50 77,00
do. Port.-Zem.

Schimischow
V. SchuhfBern V.

do. Smyrna- T.do. St. Zyp& W. 133.25
Ver. Thür. Metall
Vogel Tel.-Draht
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Tüll
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-2

Wandererwerke 30,50
Warstein Grub. 137,50
Wegelin Höbu. 92,75
Wenderoth 85,00
Wsch.-Weißeni. 159,50
Westeregeln Alk. 283,00
Wissner Metal! 154,50
Wittener GuBß
Wittkop Tiefb. 130,60

Wolf. R. vWotan- Werk 7Wrede Mal 132,00
Wunderlich &Co 148,50 48, 80
Zeitzer Masch. 141,50 141,00

ellstoſ-Vererr 126,50 129,00
do. Waldhot 273.50 274,50

do. Elektrizität 66,00

do. Maschinen 7
do. Spiegelgl.

do. do. Sprgst.

D. Riedelockstroh- Werke 135.00

63,87

107,00 126,25
349,25
237,25

Hugo 108,50

239,00

28,50

143.,00

Nähm.
144,00

Strals,Spielkarten 247,50 249,50 Zuck. Rastenh 52,00 62,00
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erechnunDie Über

a Kletne Anzeigen“ gilt die Wort
Das Wort koſtet nur 5 Pfg

riftszeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

Offene Stellen
7 Zu ſofort geſucht:

1. Junge Kraft
für Lagerkartei.

2. Kaufm. Lehrling
mit abgeſchloſſener höherer oder Mittelſchul-Bildung.

Bewerbungen unter Beifügung von Lebenslauf und Zeugnis-
Abſchriften an: Berg rn tswertke, Halle (S.),irchnerſtraße 18 a.

Materialkenntniſſe erforderlich.

J

Chauffeur
mit langjähriger Praxis und Ia Zeugniſſen
zum 19. November für Perſonenwagen ge-

ſucht.
müſſen ausgeführt

Nebenarbeiten,
werden.

wie Gartenarbeiten,
Chauffeure,

welche außer Führerſchein 3h noch 2 beſitzen,
werden bevorzugt.

Exiſtenz
mit hoh. Einkommen
erhalten ehrliche und
ſtrebſame Herren d.
Verkauf eines neuen

Gebrauchsartikels.
Zuſchr. erbeten an

Bruno Teuffel,
Alt-Töplitz

bei Potsdam.

Wollen Sie zum

Film?
Schreiben Sie sofort
an E. R. A. Hennig,

Berlin Grunewald C. 62.

Heimarbeit
ſchriftlich u. leſen, für
nahe am Ranniſchen
Platz Wohnende nach
mittags einige Stund.
Off. unt. F 1754 an
die Exp. d. Zeitung.
o

Tüchtige Leute
zur Ausbildung als
Diener, Diener-Kut-
ſcher und Chauffeure
mit Führerſch. 3b, als

Diener-Chauffeur,
Tag u. Abendkurfus.
Halleſche Dienerſchule

Landwehrſtr. 8, I.

M
WeTüchtiger

Friſeurgehilfe
u. Bubikopſſchneider
für ſofort oder ſpäter
geſucht.

W. Wenzel,
Merſeburg,

Obere Burgſtraße 6.

Jüngerer, tüchtiger
Friſeurgehilfe

möglichſt Bubikopf-
ſchneider, ſowie
lernende Friſeuſe geſ.
K. Sommer, Merſe-
burg, Johannisfſtr. 2.

Kutſcher
Chauffeur

unverh., für 2 Pferde
und 1 Perſonenauto
z. 1. Dez. aufs Land
geſucht. Bedingung:
gute Empfehlungen.
Off. unt. N 27904 an
die Exp. d. Ztg.

Ausführliche
unter H 27919 an die Exp. dieſer Zei g.

Offerten

Jungen
Tiſchlergeſellen

ſtellt ſofort ein
Hermann Klöpzig,

Ramſin,
Kreis Bitterfeld.

Jüngerer
Väckergehilfe

welcher etwas von
Konditorei verſteht,
ſofort geſucht.

Julius Faulſtich,
Bäckerei und Café,

Gotha-Siebleben.

GStellmacher

geſellen

nicht unter 19 J.,
ſelbſtändig., ſauberen

Arbeiter ſtellt ein.
Stellmacher und

Böttcherei
B. Steinbrück, Siers-

leben.

Zum ſofortigen od.
baldig. Antritt ſuchen
wir einen älteren,
ledigen, ca. 30 bis
40 Jahre alten

als Milchſahrer und
zu leichteren landw.
Dienſt.
Rittergut Runſtedt,

Poſt Frankleben.

Ein tüchtiger
Unterſchweizer

für ſofort geſucht.
Hallmann, Oberſchw.,
Altenzaun b. Arnebg.

Schiffsjunge
f. Segelſchiff (Ueber
ſee) für ſof. geſucht
Ang. unt. J 1778 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Suche für Oſtern 29
kräftigen

Lehrling
mit guten Schul-
kenntniſſen.

Paul Werner,
Konditorei u. Bäckerei,

Wettin a. d. S.

riſchler
Glaſerlehrling

ſtellt ein
Rudloff, Siersleben,
elektriſcher Betrieb.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gogen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beif grng,
mentsquittung

der Abonne
en laufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſte
5 t elten als Worte diefett-v S ar hre ſorgen koſtet 16 Pfg

J Per evtl Mehrbetrag wird der Ein
ſachheit halber dem Jnſerat beigelegt

z Wortlaut der Anzetige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

rt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Suche einen
öchmiedelehrling
für ſofort.

Franz Henneſche,
Dederſtedt

bei Schwittersdorf.

Friſeuſe
ſucht zum 15. Nov.
oder 1. Dez. bei freier
Koſt und Logis.

Karl Löbel,
Friſeurmeiſter,
Aſchersleben,

Mittelſtraße 52.

900000000000
Tüchtige

Friſeuſe
zur ſtändig. Aushilfe
für Sonnabends geſ.

A. Nitzſchke,
Halle,

Grimmſtraße 6.

900000900000
Aertere ordentl.,
abhängige
Frau oder Fräul.
wird in kl. frauen-
loſen Haushalt aufs
sand geſucht. Ange-
bote mit Bild erbet.
unter B 2615 an die
Exp. dieſer Zeitung.

un-

Solides, ehrliches
Fräulein

für Haushalt u. Be
dienen der Gäſte bei
gufem Gehalt u. gut.
Behandlung für ſof.
geſucht. Hausmädchen
vorhanden. Angebote
mit Bild oder Vor-
ſtellung erwünſcht.

Bürgergarten,
Sömmerda.

Tüchtiges

Fräulein
nicht unter 23

zum Bedie-
nen der Gäſte, muß
ſch. ſolche Stelle be-
kleidet haben, ſofort
geſucht.
50 Mark, freie Koſt,
Logis. Bei Zufrieden-
heit mehr. Kaubiſch,
Reſtaurant Moltke,

Delitzſch.

Witwer
beamter)
perfekte

Wirtſchafterin
(evtl. Kriegerwitwe),
nicht unt. 45 Jahren,
Off. erb. u. M 27923

ſolid,
Jahre,

(Staats
ſucht eine

an die Exp. d. Ztg.
Stütze

geſucht, die perfekt
ſelbſt. kochen kann
und kinderlieb iſt.
Bei gut. Leiſt. 60 M.
Mädchen vorhanden.
Bewerb. nicht unter
22 Jahren.

Apotheke,
Vacha (Rhön).

Für ſofort zuvenſſ

Stütze

geſ. Ohne Außen-
wirtſchaft.

Gutsverwaltung
Dietenborn

bei Großberndten.

Eine ſaub., ehrliche
Stütze

für Haushalt u. Ge
ſchäft zu ſof. geſucht.
Werte Angebote mit
einwandfr. Zeugn. u.
Gehaltsanſprüchen u.
3 27895 an die Exp.
d. Ztg.

Nette, zuverläſſige
Stütze

für beſſeren, ruhigen,
frauenloſen Haushalt
geſucht. Offert. mit
Gehaltsanſpr. unter
B Z 5563 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche zum 1. Dez.
evtl. früher junge

ötütze

zum Gäſtebedienen,
welche auch leichte
Hausarbeit m. über-
nimmt, b. hoh. Lohn.

Thüringen erbeten.

Anfangsgeh.

Bild u. Zeugnisab-
ſchriften an Rats-
keller Blankenhain i.

Reſtaurant, größ.,
ſucht z. 1. Dezember
tüchtige

ötütze
kräftig, flink u. ehr-
lich, m. Kochkenntn.
u. Hausarb. Stellg.
wegen Erbſch. frei.
Zeugnisabſchr. und
Gehaltsanſpr. an

Albert Küßner,
Neuſtadt (Orla),
Bahnhofſtraße 3.

Einfache Stütze
od. tüchtiges Allein-
mädchen ſofort oder
ſpäter geſucht.

Frau Jda Sack,
Weißenfels a. S.,

Dammſtraße 7.
Euche für ſofort

einfache Stütze
in 50 Morgen große
Landwirtſchaft, Selb.
muß mit der Haus-
frau alle vorkommen-
den Arbeiten verricht.
V. Familienanſchluß,
Gehalt nach Verein-
barung. Offert. unt.
U 27910 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Mädchen oder
einfache 6tütze

nicht unt. 18 Jahren,
für ſofort geſucht in
kinderloſen Geſchäfts
haushalt f. Hausarb.,
Wäſche, Wäſcheaus-
beſſern, Plätten uſw.
Angeb. unt. M. Sch.
poſtl. Hildburghauſen.

Stubenmädchen

bewand. i. Plätten,
Servieren, Zimmer-
reinigen, mit nur
guten Empfehl. weg.
plötzlich. Erkrankung
des jetzigen ſofort
geſucht. Für 1. Jan.

Wirtſchafterin
mit Kochkenntniſſen
für Küche und Ge-
flügel geſucht. Offert.
erbeten an
Fr. Kees, Rittergut

Jmnitz-Zwenkau
bei Leipzig.

Geſucht zu ſof. bei
gut. Lohn tüchtiges
Alleinmädchen

für kl. herrſchaftl.
Haush. Kochen er-
forderlich. Ang. mit
Bild, Zeugn., Lohn-
anſprüchen an Frau

Oberleutnant
Stoephaſius,

Jüterbog
bei Berlin.

Suche für ſofort
ehrl., fleißiges

Küchenmädchen
Grube Alwine,

Bruckdorf.

2 gebildete junge
Mädchen

finden freundl. Auf-
nahme zur gründl.
Erlernung d. Haus-
halts. Penſ. 60 M.
monatlich.

Apotheke
Wolkramshauſen bei
Nordhauſen (Harz).

Suche zu ſofort
Mädchen

nicht unt. 17 Jahren,
für Landwirtſchaft.

Ammendorf,
Beeſener Str. 22

jetzigen wird ein jg.
Mädchen

16-18 Jahre, für
Geſchäftshaushalt ſo-
fort geſ., am liebſt.
vom Lande.
Fr. E. Körber, Halle,

Jacobſtraße 61.

Krankheitshalber
wird ſofort ein beſſ.
junges

Mädchen
mit Nähkenntniſſ. zur
Unterſtützg. der Haus
frau geſ. Meldg. an
Oberbahnhofsvorſteh.
Voigt, Großweißandt

bei Köthen.

Suche zum 1. Dez.
ein fleißiges zweites

Hausmädchen

Gutsbeſitzer
Oskar Mögling,
Kleinoſterhauſen

b. Eisleben.

Abſolut
fleißiges

Hausmädchen
oder einfache Stütze
ſucht möglichſt f. ſof
in kleineren, ruhig.
Haushalt.

Frau T. Oßke,
Leipzig-Wahren,

zuverläſſ.

Bahnhofſtr. 2 U.

Weg. Erkrankung des

tn utut
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Neuwerk 1I.
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geſucht für zehnjährigen Jungen (Sexta), welche
auch perfekt in engliſcher Sprache (Auslandsdeutſche oder
Auslandspraxis bevorzugt).

Richard Lüttig, Halle a. S.,

Sauber., ehrl., fleiß.,
kinderl.

Hausmädchen
ſofort nach Elberfeld
geſucht (3 Kinder,
4—-8 Jahre). Lohn
40 M. Gute Behand-
lung. Reiſekoſtenerſ.
Meldungen bei

Frau Dir. Böſel,
Eisleben,

Halleſche Straße 60.
Ehrliches, ſauberes

Hausmädchen
über 18 Jahre alt, ſo
fort oder 1. Dez. geſ.

Oscar Gebhardt,
Eisbörſe, Halle S.,

Mansfelder Str. 31.

Suche für Freitag
u. Sonnabend vorm.
ſaubere

Aufwartung
Bierſtube Heinze,

Halle,
Fleiſcherſtraße 45.

Stollengeſüche

Kaufmann

12 J. alt, ev., ſich.
Rechner, firm in all.
kaufm. Arbeiten, für
Jnnen- und Außen-
dienſt geeignet, ſucht
irgendwelche Beſchäf-
tigung, dauernd, zur
Aushilfe oder tage-
oder ſtundenweiſe bei
mäßigen Anſprüchen.
Angebote erbitte unt.
F 1750 an die Exp.
d. Ztg.

Wer bietet Geſchäfts
mann
Nebenverdienſt

Keine Reiſetätigkeit,
prima Sicherheit vor
handen. Angeb. unt.
J 1747 an die Exp.
dieſer Zeitung erbet.

Ehemal. Oberwacht-
meiſter ſucht Beſchäf-
tigung als

Platzmeiſter

Aufſeher oder ſonſt
dergl. Beruf Elek-
triker. Offert. unter
G 27918 an die Exp.
d. Ztg.

Ehemaliger
Polizeibeamter

34 J., verh., ſucht
Stellung irgendwelch.
Art (Führerſch. 3 b).
Offert. unt. D 4463
an d. Exp. d. Ztg.

Väckergeſelle
18 Jahre, ſucht Stell.
Ang. erb.
Otto Kalle, Annarode

b. Mansfeld.
Schloſſer

ſucht Stellung, 19 J.
alt, auch vertraut mit
Landmaſchinen und
Schweißen. Off. unt.
F 1753 an die Exp.
d. Ztg.

Ldw.Gohn
23 J., zurz. in 1000
Morg. groß. Betrieb
tätig, landw. Schule,
Kammerprüf., an
ſtrenge Tätigkeit ge
wöhnt, ſucht zum
15. Nov.

Veamtenſtelle
in größ. Betriebe.
J. Groſch, Rittergt.

Solz bei Bebra,
Bezirk Kaſſel.

Solider, dtſch.
Aufſeher

auch poln. ſprechend,
ſucht zum Frühjahr
1929 mit tücht. Ko-
lonne polniſch. Leute
weitere Stellg., ſtelle
auch deutſche Leute.

Kintzel, Aufſeher,
Silligsdorf,

Hinterpommern.

Auſſeher
43 J. alt, 21 Jahre
im Fach, Ia Zeugn.,
ſucht Stellung zum
Frühjahr mit 30-40

Schleſier-Leuten,
Mehrz. Mädchen od.
Polen, viel Akkord,
gut. Kaſerne Beding.
Ausf. Angebote erw.

Tuttaß, Plagwitz
bei Wurzen (Sa.).

Chauffeur
21 J. alt, gut. Wagen-
pfleger und ſicherer
Fahrer, Führerſch. 3a,
mit all. Reparaturen
vertraut, und
Fleiſchergeſelle

(Meiſterſohn),
21 J alt, ſelbſt. Arb.
gewöhnt, Hausſchl. u.
Landwirtſch. bewand.,
Führerſch. 3a, ſucht
ſofort Stellung. Zu
ſchriften erbeten an
Paul Hanke, Oſtrau,

Kreis Bitterfeld,
Prov. Sachſen.

Suche für meinen
Neffen, 18 Jahre,
Stellung als junger
Schmiedegeſelle

Chriſtoph Fritſche,
Bucha bei Wiehe.

Funger Schmied
ſucht Stellung als

Beifahrer.
Off. unt. D 4452 an
die Exp. d. Ztg.

Wer gibt anſtänd.
jungen Mann, ledig,

Arbeit?
Gleich welcher Art.
Angeb. unt. J 27920
an die Exp. d. Ztg.

Jg. Mann
unermüdlicher Arbeit.,
ſucht bei Milch- oder
Gemüſehändler Be-
ſchäftigung ab 1. Dez.
Lückenloſe, gute Zeug
niſſe einzuſehen. Off.
erb. unt. L 27922 an
die Exp. d. Zeitung.

M
Junger

Burſche
18 Jahre alt, ſucht
Stellung als Bureau-
bote od. Hausdiener.
Gute Zeugniſſe vor-
handen.

Walter Rokitter,
Poſt Billroda.

Bernsdorf.
de

Schüler ſucht
Nachmittags

beſchäſtigung
Krüger, Halle,
Kanzleigaſſe 3.

Suche für meinen
Sohn, 16 Jahre alt,
welcher Oſtern die
Schule verläßt, eine

Lehrſtelle
als Feinmechaniker.

Otto Muth,
Weimar,

Bürgerſchulſtr. 4.

Suche für meinen
Sohn, 15 J., kräftig
und ſtrebſam, eine
Lehrſtelle als

Schloſſer oder
Elektriker

möglichſt bald. Am
liebſt. in Halle. Tücht.
Meiſter, welche darauf
reflektieren, wollen
Offerten ſenden an
A. Schaaf, Diemitz,
Berliner Straße 32.

Haushalts
erfahren, ſehr kinder-
lieb und ſelbſttätig,
mit beſten Zeugn. u.
Empfehl., übernimmt

Vertretungen
der Hausfrau

während einer Reiſe,
Krankheit o. dgl. für
Tage und Wochen.
Kann auch zu Hauſe
ſchlafen u. geht auch
nach auswärts.
H. B., Halle a. S.,

Magdeburger Straße
Nr. 6, 2 Tr. r.

Wirtſchaftsfräul.
od. beſſ. Stütze, perf.
in Küche und Haus,
ſucht ſelbſt. Stellung.
Ang. an die Exp. d.
Zeitung unt. J 1745.

Wirtſchafterin
Anfang 30, mit gut.
Zeugn., ſucht Stellg.
in kl., frauenl. Haush.
Ang. u. S 27909 andie Exp. d. Zto. erb.

gründlich

stütze

Suche für meine
Tochter, 19 Jahre alt,
Stelle als Stütze
zum 1. Dez. 1928 od.
1. Jan. 1929 in größ.
Hauſe, möglichſt wo
Mädchen vorhanden
u. Familienanſchluß.
Selbige hat das Ko-
chen (Braten), Backen,
Einmachen ein Jahr
gelernt u. iſt in allen
häuslichen Arbeiten
bewandert. Angebote
erbeten an
Frau Marie Kieſer

Roßla am Harz,
Ziegeleiſtraße 2.

Beſſeres, 22jähriges
Mädchen ſucht im
guten Haushalt Stel-
lung als

ötütze
oder beſſeres

Hausmädchen

Gute Vorkenntn. im
Kochen, im Nähen,
Ausbeſſern, Wäſche
behandlung ſowie in
allen Hausarbeiten
bewandert. Zeugnis
vorhanden. Off. an

Elſe Pieper,
Roßla a. Harz.

Landwirtstochter,
Mitte 20, ſucht ver-
änderungshalber zum
15. Nov. Stellung als
Alleinmädchen

möglichſt bei beſſ. ält.
Ehepaar od. einzelner
Dame in Merſeburg
oder Umgeb., ſcheut
keine Arbeit, Koch-
kenntniſſe vorhand.

Berta Schulter,
Edersleben,

Kr. Sangerhauſen.

Aelteres
Alleinmädchen

ſucht Stellung im
Haushalt zu ſofort.
Off. an J. P. Maaß-
dorf Nr. 52a (Anh.).

Aelt. Mädchen
in allen Arbeiten er-
fahren, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, ſucht
Stellung als Stütze
ſofort oder ſpäter.
Off. unt. D 4469 an
die Exp. d. Ztg.

15jähriges
Mädchen

ſucht Stellung in
Halle oder bei Halle.
Offerten an

Alfred Sturm,
Rothenburg.

Junges
Mädchen

18 J. alt, ſelbige war
ſchon in Stellg., ſucht
Stellung in Privat-
haushalt z. 15. Nov.
oder 1. Dezember.
Off. an

Erdmänger,
Amt Rothenburg.

mnnnneeeeeeeereereoroZwei junge
Mädchen

ſuchen Aufwartung f.
den ganzen Tag.

Halle a. S.,
Vikt.ScheffelStr. 5,

Hof 1 Treppe.

Anſtändiges Mädchen,
19 Jahre, welch. ſchon
in Stellung war, ſucht
Stellung als

Hausmädchen
Halle bevorzugt. Off.
an Kar! Holzmann,

Augsdorf,

Mansf. Seekreis.

haben das Rech

Suche ſof. Stellg. als
Haustochter

wo ich mich im Koch.
vervollſtändigen kann.

Elli Lehmann,
DeſſauAlten,

Breiteſtraße 17.
Tel. 2347.

Zu vermifeten
Vier Kilometer von Coburg (Markt) ab

geſchloſſene, herrſchaftliche

ß- bis 8-gimmerwohnung

in ſchönem Park gelegen, auch für zwei
Familien geeignet, mit Autogarage, beſchlag
nahmefrei, ſofort zu vermieten. Anfragen an

Schloß Unterlauter, bei Coburg.

(Neubau), Mozartſtr.,

Beſchlagnahmefreie herrſchaftliche

5Zimmer Wohnung
gegen Hypothek ſofort

zu vermieten.
L. Dewitz, Halle, Magdeburger Straße 37.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.

alle,
Mittelſtr. 10 prt.

Freundlich
möbl. Zimmer

el. Licht, ſofort oder
ſpäter zu verm.
Halle, Hochſtr. 5, I. r.

e e h e
Zimmer

mit 1 und 2
frei.

Beyer, Halle,
Merſeburger Str. 29,

2 Treppen.

h

Betten

Gut möbliertes
Zimmer

zu verm., Bahnnähe.
Halle,

Halberſtädter Str. 8
1 Treppe mitte.

Teilw. möbliertes
Zimmer

u. Nebenraum, für
Ehepaar, zu vermiet.
Off. unt. D 4462 an
die Exp. d. Zeitung.

Großes, gut möbl.
Zimmer

evtl. mit voller Penſ.
zum 1. Dez. zu ver-
miet. Einbeck, Halle,

Saarlandſtr. 18,
obere Talſtr.

Schlafſtelle

mit Mittagstiſch zu
vermiet. Halle a. S,.
Brunoswarte 27.

Möblierte
Schlafſtelle

frei. Halle, Lilien-
ſtraße 17, 3 Tr. l.

6aub. Schlafſtelle

für Herrn frei.
Halle a. S.,

Kühl. Brunnen 2, p.
(Marktplatz).

Zu vermieten:

Große Stallung und
Scheune, paſſend als
Werkſtatt für tüchtig.
Autoſchloſſer (Auto-
vermietung) oder für
Viehhändler. Eignet
ſich auch zur Anlage
einer Harzkäſerei.

2 möbl. Zimmer
mit Küchenbenutzung
ſind ſofort frei.

Ed. Letſch,
Harzgerode i. Harz,

Weißer Garten 3.

Werkſtattraum
ca. 50 qm mit Licht

und Kraftanlage,
großer Hofraum und
Toreinfahrt, ſofort
zu vermieten.

Diemitz,
Berliner Straße 32.

Mietgeſuche
Suche 2 Zimm.

und Küche auf rote
Karte, evtl. geg. Ab-
ſtand. Off. u. J 1748
an die Exp. d. Ztg.

Ehepaar, Aade-
miker, ſucht ſofort
oder 20. November

1-2 gut möbl.
Zimmer

mit 2 Betten und
Küchenbenutzung in
beſſ. Hauſe. Off. mit
Preis nach Halle,
Sophienſtr. 1, II. I.

G. möbl. Zimmer
ſucht z. 15. Nov. od.
1. Dezemb Aſſiſtent
(Klinik). Preisoff. er
beten unter D 4465
an d. Exp. d. Ztg.
Möbl. Zimmer

von junger Dame in
der Nähe der Doro-
theenſtraße geſucht.
Off. erb. u. N 27924
an die Exp. d. Ztg.

Junger Kaufmann
tſuch

möbl. Zimmer

zum 1. Dez. 1928
(mögl. Süden). Ang.
mit Preisangabe unt.
D 4466 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Für junge Dame
wird per ſof. oder ab
1. Dezember frdl. gut
möbl. Zimmer

geſ., mögl. Zentrum.
Off. unter D 4460 an
die Exp. d. Zeitung.

Berufstätiger Herr
ſucht einfach
möbl. Zimmer

Angebote mit Preis
unter F 1752 an die
Exp. d. Ztg.

Aeltere Dame ſucht
einfach möbliertes

Zimmer
Halle,

Delitzſcher Str. 11,
2 Treppen rechts.

Junges kinderloſes
Ehepaar ſucht für ſo
fort einen

leeren Raum

Mädchen
18 Jahre alt, ſucht
Stellung, am liebſten
in Halle.

Frieda Ohme,
Wettin a. d. S.,

Mühlberg 325.

vom Lande, 16 J.
alt, ein Jahr im
Marthahaus ausge-
bildet, ſucht Stellung
zum 1. Dezember.
Off. unt. E R 175
poſtlag. Wolferode.

vermieten.

S000000000000 S Jolousien mit Kochgelegenheit

S ür 15jährig. od. teilw. möbliert.u bris el Kollos ff. un F 1751 anMädchen g 8 Il d die Exp. d. Zig.
zum 15. Nov. oder 77 olloden
1. Dez. Stellung. liefert u reparlert Leerer Laden
drge Fohle, alen erengen ſſrar ſofort od. äterBenkendorfer Straße alouslewerkstätten

Nr. 28, 1 Tr Halle, Gr. ärtentr. geſucht. Offert. unt.
Fernspr. 236 31. F 1749 an die Exp.

000000000000 d. Ztg.
Junges Wohnung

5 Zimmer u. Küche, in beſter Geſchäftslage,
am Markt, auch für Zahnarzt, Rechtsanwalt
uſw. geeignet, auf Tauſchwege gegen eine
5-Zimmer- Wohnung mit Küche, Bad und
Balkon, zum 1. April 1929 oder früher zu

Bevorzugt wird Norden oder
Zentrum. Offerten unter B Z 5559 an die
Expedition dieſer Zeitung.

zu mieten geſucht.

7* bis 8-ßimmerwohnung

für bald, ſpäteſtens 1. Januar 1929, im
Zentrum der Stadt oder Nähe Straßenbahn

Offerten erbeten unter
W 27006 an die Expedition dieſer Zeitung.

Die Bezugsquittung
Jnſerat einzuſenden Unſere Bezieher

t auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

mit dem

Grundſtücksmarkt

Grundſtück

beſte Lage Gerbſtedts,
für jedes Geſchäft
paſſend,. ſofort zu
verkaufen. Off. unt.

27914 an die Gxp.
d. Ztg. erbeten.

Güter
jeder Größe an nur
zahlungsfähige bſt-
käufer. Offerten unt.

Poſtlagerkarte 44,
Gera, Thüringen.

Rentable
Geflügelfarm

in Thüringen um
ſtändehalber preis
wert abzugeben. An
gebote unt. H W 2
poſtlagernd Naum-
burg a. S

1054 Morgen
Acker

mit Kaolinunterlage,
zu verkaufen. Ang.
unter J 1744 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

1 Morg. Acker
(Bauland) in Diemitz
zu verkaufen. Off. u.
D 4467 an die Exp.
d. Ztg.

Reſtaurant
oder Gaſthof, auch
gangbares Lebens
mittelgeſchäft ſofort
zu kaufen geſ. Ang.
erbeten

Stollberg, Halle,
Harz 30.

Jm Norden
Grundſtück

zum Bau von Kraft
wagenhallen z. pacht.
oder zu kaufen geſ.
Ang. unt. F 1756 an
die Exp. d. Ztg.

Eiſerner
Küchenherd

und Eisſchrank
beide gut erhalten,
billig zu verkaufen.

Matthies, Halle,
Delitzſcher Str. 10, I.

Kl. Kanonenofen
billig zu verkaufen.

Kunze,
Halle, Langeſtraße 29.

Zu verkaufen:
Gaskocher

und kleines Bücher
brett, ſehr billig.

Halle a. S.,
Bertramſtr. 24, I. I.

Petroleum
Hängelampe

verkauft billig. Halle,
Landsberger Str. 63,

Hof 1 Treppe.

Spadlerstöcke

von Mk. 0,90 an
Ernst Karras
Leipziger Str. 4.,

Eine fahrbare
Dreſchmaſchine

mit Preſſe u. Benzol
motor, preiswert zu
verkaufen.

Meuſchau 68 b.

Wegen
Jagdaufgabe

verkaufe Selbſtſpann.
Drilling mit Ziel-
fernrohr, rauchlos,
beſchoſſen, automat.
Viſier, Magazin im
Schaft 1616)9,3
Millimeter, ſowie
Drahthaar, Jagdhund

im 3. Felde, guter
VerlorenApporteur,

zuſammen 200 Mark.
Off. erb. u. V 27911
an die Exp. d. Ztg.

Für
Jagdliebhaber!
Kronleuchter aus
Hirſchgeweihen

verkauft billig
Halle, Königſtr. 81, I.

Gebrauchte
Nähmaſchine

zu verkaufen. Off. u.
D 4450 an die Exp.
d. Zig.



Das Urteil im Bergmanyn
Prozeß

Drei Jahre Gefängnis, 30 000 Mark Geldſtrafe
r Bergmann.

Nach einer Verhandlungsdauer von ſieben
Wochen wurde Dienstag im Bergmann- Prozeß
das Urteil geſprochen. Es lautete auf Frei-
ſprechung der Angeklagten Lederer und Schmidt.
Jm übrigen wurden alle Angeklagten ver
urteilt, und zwar der Hauptangeklagte Berg-
mann wegen vollendeten und verſuchten Be
truges im Rückfall durch fortgeſetzte Handlung,
ferner wegen Konkursvergehens zu drei
Jahren Gefängnis, 80000 M. Geld
ſtrafe und fünf Jahren Ehrverluſt.Die Unterſuchungshaft wird voll angerechnet.

Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Jacoby l er-
hielt wegen Beihilfe zum Betrug eine Ge-
fängnisſtrafe von neun Monaten.
Außerdem wurde ihm die Fähigkeit zur Be
kleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von
fünf Jahren abgeſprochen.
Auch alle übrigen Angeklagten ſind der Bei-

hilfe zum Betruge ſchuldig befunden worden.
Allen Angeklagten, außer Bergmann, wurde

Bewährungsfriſt zuerkannt.
Die Bedingung für Bergmanns Enthaftung:

60 000 M. Kaution.
Die Sitzung ſchloß damit, daß Rechtsanwalt

Dr. S. Feblowicz mit Rückſicht auf die Krank-
heit Bergmanns ſeine Haftentlaſſung be-
antragte. Staatsanwaltſchaftsrat Schumacher
erſuchte jedoch das Gericht, dieſen Antrag ab-
zulehnen, ſchon mit Rückſicht auf die Höhe der
Strafe. Das Gericht beſchloß nach kurzer Be-
ratung, Bergmann von der Unterſuchungshaft
zu befreien, wenn er eine Kaution von
60 000 M. ſtellen könne. Der Haftbefehl ſoll je-
doch auch in dieſem Falle formell aufrecht-
erhalten bleiben.

Dr. Jacoby Il legte Berufung ein.

Benvenuto Hauptmanns Ehe
für nichtig erklärt.

Wir berichteten kürzlich, daß Dr. Benvenuto
Hauptmann von ſeiner Frau, der Prinzeſſin
Eliſabeth von Schaumburg- Lippe, geſchieden
werde. Die Angelegenheit wurde vor dem
Landgericht Berlin l verhandelt, und Dienstag
iſt die Entſcheidung gefallen. Sie lautet dahin,
daß die Ehe Dr. Benvenuto Hauptmanns mit
der Prinzeſſin Eliſabeth von Schaumburg-Lippe
i geſchieden, ſondern für nichtig erklärt
wird.

Dr. Benvenuto Hauptmann iſt ein Sohn des
Dichters Gerhart Hauptmann. Er ſteht im
Alter von 28 Jahren und war ſchon einmal
verheiratet. Seine erſte Ehe iſt geſchieden
worden. Es erregte allgemeine Beachtung, als
die. Nachricht kam, daß er ſich mit der Prinzeſſin
Schanmburg Lippe wieder verheiraten wollte.
Die Heirat fand Ende Juli dieſes Jahres ſtatt.
Das Bild des jungen Paares wurde damals
von uns gebracht. Die Ehe hat alſo keine vier
Monate gedauert.

Selbſtmorö eines Oberprimaners.

Aus Furcht vor Erblindung.
Wieder kommt die Nachricht vom tragiſchen

Tod eines Schülers. Der 17jährige Ober-
primaner Ullrich Plagenz in Berlin hat ſich
in der Wohnung ſeiner Eltern erhängt.

Er wollte Oſtern das Abitur beſtehen. Diens-
tagvormittag machte ſeine Mutter einen Beſuch
beim Direktor der Anſtalt. Der Direktor teilte
ihr mit, daß Ullrich in mehreren Fächern bedeu-
tend. hinter dem Leiſtungsdurchſchnitt ſeiner
Klaſſe zurückgeblieben ſei, und daß der Schüler
ſich damit abſinden ſolle, daß man ihn vom Abi-
tur zurückſtellen werde. Ein unglücklicher Zu-
fall wollte es, daß der junge Mann in der vor-
ausgegangenen Lehrſtunde bereits über das
Thema eine Ausſprache mit ſeinem Direktor
gehabt hatte. Allem Anſchein nach hat das Zu-
ſammentreffen dieſer beiden Unterredungen ihn
in große Aufregung verſetzt. Von ſeiner Ab-
ſicht, aus dem Leben zu ſcheiden, hat er zu nie-
mand etwas verlauten laſſen. Allerdings ſprach
er mit ſeinem Vater, der Handelsoberlehrer
iſt, darüber, daß er
Sorgen über eine Augenkrankheit, an der er ſeit
geraumer Zeit zu leiden hat, empfinde, und daß

er ſeine gänzliche Erblindung befürchte.
Das Nachlaſſen der Schulleiſtungen des

jungen Mannes iſt tatſächlich mit auf das Lei-
den zurückzuführen, durch das er auch im vori-
gen Jahre längere Zeit am Schulbeſuch gehin-
dert geweſen iſt.

Ein Güterzug ſtürzt ab.
Auf der Strecke Redwitz--Unterlangenſtedt in

Oberfranken ſtieß ein Arbeiterzug auf dem neu
angelegten Gleis auf einen dort ſtehenden Güterzug
Der vordere Teil des Güterzuges wurde aus den
Schienen geriſſen und ſtürzte die ſteile Böſchung
hinab, der hintere Teil des Zuges blieb an einem
Steinhaufen angelehnt. Acht Bahnarbeiter wur-
den ſchwer verletzt und mußten ins Krankenhaus
gebracht werden.

Schwerer Bauunfall auf einer Käirche.
Jn Neuenkirchen in Weſtfalen ereignete ſich

bei Reparaturarbeiten am Dach der vor mehreren
Wochen durch Brand beſchädigten Pfarrkirche einſchwerer r Ein Dachdeckergeſelle war mit
dem Transport einer ſchweren Rolle Dachpappe
beſchäftigt. Als er auf dem Dach des Chores die
letzte Sproſſe der Leiter beſtieg, brach dieſe, und
der Geſelle fiel auf das Dach des Seitenſchiffs, wo
er ſchwer verletzt liegenblieb. Bei dem Sturz riß
er einen Kollegen und einen 15jährigen ach
deckerlehrling mit ſich. Während der Kollege ſich
im letzten Augenblick noch retten konnte, ſtürzte
der gen in die Tiefe und blieb mit lebens-
gefährlichen Verletzungen liegen. Sein Zuſtand iſt
offnungslos

Der neue Lord Mayor von Londor
Sir Kynaſton Studd, wurde am 10. November mit der den Engländern heiligen Tradition

in ſein Amt eingeführt.
Oberbürgermeiſter ſich zur Eidesleiſtung

Die feierliche Fahrt vom Rathauſe zum Juſtizpalaſt, wohin der
begab, lockte zahlloſe Zuſchauer an.

Die Kataſtrophe des Ozeandampfers „Veſtris“.
338 Perſonen gerettet.

Die Marine-Radioſtation Neuyork hat eine
Meldung des Dampfers „American Shipper“
erhalten, aus der hervorgeht, daß es den Hilfs-
ſchiffen gelungen iſt, faſt alle Schiff-
brüchigen- der verunglückten „Veſtris“ zu
retten. Sämmtliche Rettungsboote des ge-
ſunkenen Dampfers mit Ausnahme eines
einzigen konnten aufgefunden werden.

Die Dampfer, die geſtern der ſinkenden
„Veſtris“ zu Hilfe eilten, fanden keine Spur
mehr von dem verunglückten Schiff und zunächſt
auch nicht von den Rettungsbooten. Das Navy
Department gab dann bekannt: Das Hilfsſchiff
„American Shipper“, das frühmorgens an der
Unglücksſtelle eingetroffen iſt, funkte:
„Sahen rote Leuchtraketen auf 37,19 Gr. Breite

und 70,38 Gr. Länge.“
Dieſe Meldung ſchien anzudeuten, daß noch

einige oder alle Schiffbrüchigen lebten. Die
Raketen wären dann das erſte Lebenszeichen
von den Rettungsbooten der „Veſtris“. Die
Flottenradioſtation Hampton hörte ferner
folgenden Funkſpruch des Dampfers „Myriam“
an den Dampfer „Berlin“ ab: „Mehr Schiffe
ſollen kommen, um die aufzunehmen und
nach Neuyork zu bringen. Jch ſelbſt habe das
Boot Nr. 5 geborgen.“

Dieſe verſtümmelte Radiomeldbung
läßt leider nicht erkennen, wieviel Menſchen
die „Myriam“ gerettet hat. Das Schiff, ein
franzöſiſcher Tankdampfer, hat dann nach
weiteren Funkſprüchen auch die Beſatzung des
Rettungsbootes Nr. 4 bergen können. Von der
„American Shipper“ ging eine Meldung ein,
daß noch fünf Boote der „Veſtris“ ge-
funden ſeien. Die Zahl der geretteten Schiff-
brüchigen es ſollen insgeſamt 338 Perſonen
in Frage kommen iſt auch in dieſem Falle
nicht bekannt.

Das Luftſchiff „Los FAngeles“ ſo
Ueberlebende ſuchen.

Das Luftſchiff „Los Angeles“ iſt von
Waſhington angewieſen worden, ſich bereit zu
halten, um an der Suche nach den Ueberleben-
den der „Veſtris“ teilzunehmen. Um 6 Uhr
abends amerikaniſcher Zeit meldete Lakehurſt
das Luftſchiff ſtartbereit.
Die Geretteten an Borö der „Berlin“.

Wie der er „Berlin“ mitteilt, iſtes ihm gelungen, nachdem er bereits 22 Ueber-
lebende des Schiffsbruchs der „Veſtris“ gerettet
hatte, noch in letzter Stunde einen Carl Schmidt
aus Chikago zu bergen, der 22 Stunden, im
Waſſer umher getrieben war. Nach Mit-
teilung der Schiffsleitung befinden ſich alle Ge

retteten verhältnismäßig wohl. Niemand iſt ver
letzt worden. Das Waſſer in der Nähe der Un-
glücksſtelle iſt noch immer mit Wrackſtücken
beſät. Es herrſcht ſtarker Rordwind mit Böen
und rauher See.

Zahlreiche Todesopfer.
Der an Bord des Schlachtſchiffes „Wyoming“

befindliche Vizeadmiral Taylor funkte einen
Bericht des erſten Offiziers des Dampfers
„American Shipper“, wonach insgeſamt acht
Rettungsboote und ein proviſoriſches Ret-
tungsfloß die „Veſtris“ verließen. Von dieſen
Rettungsbooten kippte eins um. Von den
ins Waſſer gefallenen Jnſaſſen wurden einige
aufgefiſcht. Inzwiſchen wurde eine Anzahl
herumſchwimmender Leichen
durch die Befürchtung beſtätigt wird, daß viele
Perſonen umgekommen ſind.

Ein Rettungsboot kenterte geſtern abend
um 6 Uhr, und die Jnſaſſen trieben ſeitdem
umher.

Das Marineamt, hat dem Schlachtſchiff
„Wyoming“ den Befehl erteilt, an der Un-
glücksſtelle zu bleiben, um die Suche nach
Ueberlebenden und Leichen fortzuſetzen.

Das Floß geborgen.
Das Rettungsfloß iſt infolge der ſchweren See

auseinandergebrochen, indeſſen war das ameri-
kauiſche Schlachtſchiff „Wyoming“ zur Stelle,
um die Menſchen aufzufiſchen. An Bord des
Floſſes befand ſich ein toter Paſſagier. Er
war der Kälte erlegen.

Schlecht verſtaute Laöung die Urſache.
Der Kapitän der „Veſtris“ teilte mit, der

Untergang des Schiffes ſei auf eine Verſchie-
bung der Ladung zurückzuführen. Das ein-
ſtrömende Waſſer habe es der Mannſchaft un-
möglich gemacht, im Schiffsraum zu arbeiten,
um durch Umladen das Schiff wieder ins
Gleichgewicht zu bringen.

Weitere Opfer des Sturmwetters
an der amerikaniſchen Küſte.

Dem Sturmwetter, das den Untergang des
Dampfers „Veſtris“ verurſachte, ſind zwei weitere
Fahrzeuge zum Opfer gefallen. Bei Kap Vir-
ginia ſank ein Motorſchifferboot. Die Beſatzung
von acht Mann iſt ertrunken. Bei Virginia-Beach
iſt ein Fiſcherboot geſtrandet. Die Mannſchaft
konnte von der Küſtenwache gerettet werden.

Der geſamte Neuyorker Unterhaltungsrundfunk
wurde abends eingeſtellt, da drahtloſe Notrufe von
dém britiſchen 4000 Tonnen großen Frachtdampfer
„Kingsbury“ eingetroffen waren. Die Poſition
des Schiffes iſt nicht bekannt.

d eeeeeeeeeeerrrere, T„Dr.“ Meyer verrät ſein Toiletten
geheimnis.

Einer der gefährlichſten Berliner Einbrecher,
der „Kaufmann“ Hans Meyer, der ſich zum „Dr.
jur.“ gemacht hat, ſitzt ſei 14 Tagen im Gefäng-
nis. Er ſehnt ſich um ſo mehr nach der Freiheit,
als er noch drei Koffer mit Diebesgut verſteckt
hat. Seine Freundin Annemarie ſollte ihm
wieder zur Freiheit verhelfen. Der Kaſſiber
fiel aber der Polizei in die Hände.

Meyer forderte ſeine Freundin auf, von ſeiner
Haarbürſte mit Drahtborſten den Gummiball
zu löſen, eine möglichſt lange Stahlſäge in die
Höhlung hineinzulegen und den Ball wieder
mit Syndetikon feſtzukleben. Dieſe Bürſte ſollte
ſie mit anderen Toilettenſachen ins Unter-
ſuchungsgefängnis ſenden. Er verſichert, daß
er bald kommen werde. Bis dahin ſolle „Frau
S.“ ſeine Sachen aufbewahren. Das ſind wahr-
ſcheinlich die drei Koffer. Die Kriminalpolizei
hat feſtſtellen können, daß die Freundin
Meyers eine 23jährige, aus Groß-Ottersleben
gebürtige Annemarie Pingler iſt, die unan-
gemeldet in Berlin lebt. Aber weder ſie noch
„Frau S.“ konnten ermittelt werden.
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Wieder ein Perſonenzug in ein
Frbeitergruppe gefahren.

Vor dem Tunnel am Mainzer Hauptbahnhof
S Dienstag morgen der nach Frankfurt ab-
gehende Perſonenzug in eine Rotte von vierzig
Arbeitern hinein. Bei der Rauchentwicklung
konnte der Rottenführer, der von der Abfahrt des
Zuges nicht verſtändigt war, nicht rechtzeitig
warnen, ſo daß der 19fährige Arbeiter Ohl von
der Maſchine erfaßt und tödlich verletzt wurde.
Zwei Arbeiter erlitten leichtere Verletzungen. Das
Unglück ſoll dadurch verurſacht worden ſein, daß
vom Stellwerk aus die Strecke für den Verkehr
freigegeben wurde.

Grauenhafter Mord und Selbſtmord.
Ein unter ungewöhnlichen Umſtänden er-

folgter Mord und Selbſtmord beſchäftigt die
Warſchauer Preſſe. Ein 32jähriger Feodorowicz
geriet mit ſeiner Freundin Kaſimiera Gizybka

beide der Polizei gut bekannt, er als Be-
trüger, ſie als Ladendiebin über eine nichtige
Urſache in Streit. Hierbei kam Feodorowicz in
eine ſolche Wut, daß er anfing, die Gizybka zu
ſchlagen. Als ihre beiden Freundinnen ſie
ſchützen wollten, zwang er die Frauen, unter
das Bett zu kriechen. Dann ergriff er ein Hack-
meſſer und zerſchmetterte der Gizybka
den Schädel. Nach der Tat ergriff Feodoro-
wiecz eine große Schere, befeſtigte einen der
beiden Teile in einer Türſpalte und warf ſich
mit ſolcher Gewalt dagegen, daß ihm die
Spitze der Schneide ins Herz drang.3 die Polizei eintraf, waren beide bereits
vt.

Dreifacher Raubmord in Lodz.
Jn Lodz (Polen) ereignete ſich Montag ein

ſchwerer Raubmord, der drei Menſchen das
Leben koſtete. Der Beſitzer einer großen
Klavierfabrik wurde nach Geſchäftsſchluß von
zwei unbekannten Leuten beſucht, die ihn baten,
einige Klaviere beſichtigen zu dürfen. Der Be-
ſitzer ging mit ihnen in das bereits von den
Arbeitern verlaſſene Magazin, wo er von den
beiden plötzlich überfallen und mit ſchweren
Werkzeugen getötet wurde.

Die auf ſeine Hilferufe herbeieilende Gattin
wurde ebenfalls ermordet. Am gleichen Tage
fand man das Dienſtmädchen des Fabrikbeſitzers
außerhalb der Stadt tot auf.

Der Grund zu dem Verbrechen ſcheint darin
zu liegen, daß die Täter die Kaſſe des Fabrik-
beſitzers mit 60 000 Zloty berauben wollten. Sie
wurden im letzten Augenblick daran gehindert
und flohen. Die Nachforſchungen waren bisher
norgeblich.

geſichtet, wo

Fwei deutſche Gelehrte Kobelpreisträger
für Chemie.

Die ſchwediſche Akademie der Wiſſenſchaften
in Stockholm hatte den Nobelpreis für Chemie
für das Jahr 1927 dem Profeſſor an der Uni-
verſität München, Heinrich Wieland, und den
Nobelpreis für Chemie für das Jahr 1928 dem
Profeſſor Adolf Windaus an der Univerſität
Göttingen zuerkannt. Der Nobelpreis für
Phyſik für das Jahr 1928 iſt zurückgeſtellt
worden.

Der Nobelpreis für Literatur für das Jahr
1927 iſt dem Mitglied der Academie frangçaiſe
Henri Bergſon und der Literaturnobelpreis für
1928 der norwegiſchen Dichterin Sigrid Undſet
zuerkannt worden.

41 Tote bei einem Wirbelſturm
in Argentinien.

Die Gegend von Villa Maria in Argentinien
wurde Dienstag von einem Wirbelſturm heim-
geſucht, der großen Schaden anrichtete und auch
zahlreiche Opfer an Menſchenleben forderte Die
erſten Meldungen ſprechen von 41 Toten und 150
Verletzten.

Fünfzehn Stunden unter Haifiſchen.

Die „Morning Poſt“ meldet aus Kalkutta:
Der Kapitän des italieniſchen Dampfers
„Lianna“, der hier eingetroffen iſt, berichtet,
daß er in dem von Haifiſchen verſeuchten Golf
von Aden einen ſiebzehnjährigen deutſchen
Schiffsjungen namens Alfred Spitz aufgefiſcht
hat, der von dem deutſchen Dampfer „Rhein-
fels“ über Bord gefallen war und ſich durch
Schwimmen fünfzehn Stunden über Waſſer ge-
halten hatte. Der Gerettete wurde in Kalkutta
wieder auf die Reiſe gebracht.

Seit Juli in einem eiſernen Käfig.
In einem Dorfhaus in der Nähe von Trient

(Jtalien) machte eine Karabiniereſtreife, durch
Hilferufe angelockt, eine ſeltſame Entdeckung.
Am Ende eines dunklen Ganges befand ſich ein
eiſerner Käfig, in dem eine vollkommen
abgemagerte, verwahrloſte Frau ununter-
brochen wehklagte. Aus der Gefangenſchaft
befreit, gab die Unglückliche an, von ihrem
Schwager und ihrer Schweſter ſeit Juli ein-
geſperrt zu ſein. Man habe ihr durch die Gitter-
ſtäbe nur ſpärlich Nahrung zugeſchoben, ſie aber
im übrigen ihrem Schickſal überlaſſen. Aus der
Vernehmung des ſofort verhafteten Schwagers
und der Schweſter ſcheint hervorzugehen, daß
ſich bei der unglücklichen Frau im Juli Zeichen
von Geiſtesſtörung bemerkbar machten, und daß
ihre Verwandten ſie einſperrten, um die Un-
annehmlichkeiten und vor allem die Koſten
einer Einlieferung in das Jrrenhaus zu ver-
meiden.

Reſpekt vor der Obrigkeit.
Jn London erzählt man ſich jetzt eine reizende

kleine Begebenheit, die den Beweis erbringt, daß
die Engländer einen grenzenloſen Reſpekt vor der

hohen Obrigkeit haben. Ein wackerer Schutzmann
am Themſeufer erblickte nämlich einen Selbſt
mordkandidaten, der ſeinem Leben in den Wogen
des Fluſſes ein jähes Ende bereiten wollte. Der
Hüter des Geſetzes kam leider zu ſpät, um den
Mann zurück zu halten: der ſprang bereits in
die Themſe. Jmmerhin wollte der Poliziſt den
Verſuch unternehmen, den Lebensmüden zu retten.
Da er unglücklicherweiſe nicht ſchwimmen konnte,
zog er alſo den Revolver aus der Manteltaſche
und ſchrie den mit dem Tode Ringenden aus
Leibeskräften an: „Heda, Sie da unten! Was
iſt denn das für ein polizeiwidriges Benehmen!
Wenn ſie nicht ſofort wieder ans Ufer kommen,
knalle ich Sie nieder wie einen tollen Hund!“
Dieſe bündige Aufforderung hatte Erfolg: der
Selbſtmordkandidat nahm ſich zuſammen und
ſchwamm wieder ans Land.

Wenn die Prophetin ſtreikt.
Das ſchöne Mädchen von Java.

Den niederländiſchen Behörden erwachſen in
Java ernſtliche Schwierigkeiten durch das Auf-
treten eines außerordentlich ſchönen Mädchens
von etwa 16 Jahren, das ſich als eine Abgeſandte
höherer Mächte bezeichnete und in kurzer Zeit
einen großen Anhang in der eingeborenen Be-
völkerung fand.

Da dieſe t u in einer Kreisſtadtbei Batavia, in Pol. e Gadoeng, eine eigentliche
Sekte bildete, als deren Heilige das Mädchen
verehrt wurde glaubte der niederländiſche
Diſtriktschef gegen ſie vorgehen zu müſſen und ließ
eine Bekanntmachung anſchlagen, die Behörden
hätten durch genaue Nachforſchungen feſtgeſtellt,
daß das heilige Mädchen eine Abenteuerin
wäre, die früher bei einer Kaufmannsfamilie in
Borneo en und ihre Herrſchaft dort um
Geld und Schmuckſachen beſtohlen hätte. Das
Mädchen erklärte hiernach die Zeugen des
Diſtriktschefs für falſch. Solange ſie ihre Aus-
ſagen nicht zurückgenommen hätten, werde ſi
nicht mehr den Willen der höheren Mächte ver
künden, ſondern ſich lediglich mit Werken der
Wohltätigkeit beſchäftigen, für die ihm un-
erſchöpfliche Mittel zur Verfügung ſtünden. Die
Bevölkerung geriet durch dieſe Erklärung in
ſolche Erregung. daß ein Aufſtand gegen die
niederländiſche Behörde befürchtet wird.

dh]h„d

Der große Felsabſturz in den Pyrenäen hat
ſechs Ortſchaften zerſtört. Die meiſten Häuſer
liegen in Trümmern. Bisher ſind fünf Tote und
33 Verletzte geborgen.

Mitten in der Nacht
Il Huſtend aufgewacht Kahm Fauy's Sodener

Paſtillen Die den Huſtenreiz gleich ſtillen.
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Berlobt: Frl. Ada

Zwick m. Herrn Guſtav

Familienachrichten:

Fritz Lange in Kiel und Halle.

dorf und Bad Dürrenberg.

Meſſer
Regenſpurger mit Herrn

Frl. Erika
Arlt in Leipzig-Michels-

Herr Kurt Engelhardt
ſtattung Freitag 2'/2

in Halle.

erdigung Donnerstag
des Reuen

Frau verw.
Raumburg.

Todesfälle
Frau Friederike Waldmann geb. Schade (91 J.

don Einäſcherung Donnerstag 1 Uhr
in der kl. Kapelle des Gertraudenfriedhofes.

Kapelle des Gertraudenfriedhofes.
Frau verw. Maria Seeger geb. Lohka (72 J.)

Herr Hermann MWetze (66 in Weißenfels.
Beerdigung Donnerstag 2 Uhr.

Herr Amtsgerichtsrat i.
(75 9.) in Raumburg.

Herr Theodor Schneider in Raumburg. Be-

milie Hultberg geb. Menzel in

u. Scheren

u. in einer Hohlſchleiferei
fachmänniſch geſchliffen.

Atto Bretſchneider,

Schleifen angenommen,

Eiſenwarenhandlung,

Auswärtige
Theater.

Stadttheater in Halle.
Donnerstag, 20 Uhr
„Robert u. Warianne.“Walhalla in Halle.

Ohne Kleid tut mir leid
C I. in Halle, am Riebecplaz.

Der Weiber-Krieg!
C. T. in Hale, Gr. Ulrichſtraße

Heut' war ich
bei der Frida

Ufa in Halle, Leipziger Straßt.
Die Tochter des Scheichs

Ufa in Hale, Alte Promenadt
Die Carmen

von St. Pauli!
échauburgin Halle, Gr. Steinſtr.

Die Rothausgaſſe!

Rexes Theater in Leipgig.
Donnerstag, 19,30 Uhr
„Die Regimentstochter.“

Altes Theater in Lewzig.
Donnerstag, 19 Uhr
„Urgötz.“

Operettenhans in Leiytig.
Donnerstag, 20 Uhr
„Dreimäderlhaus.“

öchauſpteldans in Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr

(35 J.) in Halle. Be- Haus u. Küchengeräte „Leinen aus Jrland.“
Uhr von der kleinen

R. Hermann Gleſer

2 Uhr von der Kapelle

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekannt

Weihnachtsbäume
Fichten und Tannen, jeden Poſten, ver
kauft billig nur an Groß und Kleinhändler

Meldungen Donnerstag 8--12 Uhr
(Warteſaal. 2. Kl.) Bahnhof, bei Hoffmann

See
machun g.

Wanderausſtellung zur Bekämpfung der G
ſchlechtskrankheiten in den Räumen der

ſtädtiſchen Turnhalle Lützen
Heute letzter Tag.
Abends 8 Uhr:

Vortrag des Herrn Studienrats Hemprich.

e aertes Mädchen
ſucht einfache

Schlafſtelle
i. Merſeburg od. a. d. Strecke
Merſeburg Mücheln. An
gebote an

Philipp Lang,
Oberbeung, Kolonie 25. u

Unvdegt ugte

Vertrauenssache

Meppiche
ohne An ahlung

in 12
m Monatsraten

Gut möbliertes

Zimmer
am2 Betten, Kochgelegenheit,
ſeperat. Eingang, an kinder
loſes Ehepaar oder einzeln
zu vermieten

Warold,
Weißenfelſer Straße 30.

2 leere
Etagenzimmer

mit Zentralheizung zum
1. Dezember zu vermieten

Paulhardt, Dürrenberg
Genn neuer Markt 5

2 age rechts.

Wohnung
Etage, in Bad Dürrenberg
in Villa, beſchlagnahme-
frei zu vermieten. Offerten
unt C 1732 an die Exped.

dieſes Blattes.
Beſchlagnahmefrele

3—4 Zimmerwohnung
zum 1. 12 28., evtl. 1. 1. 29
geſucht. Hypothek oder

jährige Miete Voraus-
zahlung. Merſeburg oder
nähere Umgebung. Offerten
unt. C 1734 an die Exped.

dieſes Blattes.

Eine fahrbare

Dreſchmaſchine
und 1 FZentrifuge ſofort
zu verkaufen

Meuſchau 68b.

Warkt, mit 1 oder

0 Làuter, Iisch- Hwan-
und Steppdecken

N Gardinen und Stores.

Norddeutsche A
I Waren-Handels- T
g Gesellschaft b. B. p

0

N

Block 284
Berlin W 62,

Maassenstrasse 36.
Verlangen Sie sofort
bemusterte Eilofferte
Strengste Diskre-
flon 12 Monate

12 Monate

Hoher Verdienſt
bietet ſich redgew. Herren
durch Uebernahme einer

Vertretung
Verd. wird nachgewieſen.

H. w. üb. 150-—250 Mk.
f. Lager verf., erh. den
Vorzug.

A. R. Hillert,
Halle S., Läuferweg I.

Maſchinen
u. Kurzſchreiber

für Abend-Rebenarbeit in
Reu-Röſſen geſucht. (Ver-
einsangelegenheiten, Be
richte, Liſten uſw.) Beſitz
einer Schreibmaſchine er-
wünſcht. Kurze Angebote
mit Angabe von Alter, Be-
ruf, Wohnſitz und Ver-
gütungsanſpruch unter Rr.
1331 an die Exped. d. Bl

1 Kinderwagen,
1 Schreibpult billig zu
verkauſen
W. Horn, Fahrradhandlg
WMerſeburg, Gotthardſtr. 29

Kontrollkaſſe
kauft Kotik, Dresden A. 16.

Seit Jahren war ich
durch Schlaganfall
gelähmt.

Jetzt wieder 9 Kilometer
gTDein gegangen. Gebe
das einfache Mittel aus
Dankbark. allen Leidenden
koſtenlos bekannt

Fr. Krumwiede,
Wunſtorf(Hannover)O0311

Alter Markt 28.

Tageshilfe
oder Pflegerin für ge—-
lähmte Dame geſucht. An
gebote unter C 1330 an
die Expedition d. Blattes

Fräulein
(25Jahr), perfekt in Schreib-
maſchine und Stenographie,
ſucht mögl. in Merſeburg od
näh. Umgebung Stellung
Hute Zeuqniſſe vorhanden
Offerten unter 1329 an die
Expedition dieſes Blattes.

Brauner, gefleckter

Jagdhund
zugelaufen

Oskar Seibicke, Geuſa 2.

praktiſch für Beruf, Straße und Haus

Halle g. 5. lür, öteinſtrahe 81,

Albert Neubert
Buch- und Papierhandlung

Neu Rössenm Pfalzstraße 27
Ausgabestelle des „Merseburger Tageblatt“

(Kreisblatt)
Annahme von Anzeigen, Abonnements und

Drucksachen.

Die beste gefahrlose elektrische

Wäschemangel
mit automatis cher Aus-
rückung kaufen Sie in der

Thür. Wäschemangelfabrik
G. Forssbohm, Gera-Z. 141 Telefon 1562

Lieferung kompl. Wäscherei-Anlagen.

Sport Jacken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

in reichſter Formen- und Farben-Auswahi
bei

öchner Nach
A. und F. Ebermann

nenden er nach Weſten nenn Möhſchheten an dieten n

Die Winter- Ausgabe

Merseburger Fahrplans
(Taschenformat)

jst erschienen!

Merseburger Tageblatt Kreisbliatt).

Für 15 Pfg. erhöltllch in unserer
Hauptgeschäftsstelle Hälterstr. 4,
in unserer Filiale Gotthardtstr. 38

und in unseren Agenturen.
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